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Die Avveise des

XjtHnviify.
Prinz Heinrich hat gestern (Dienstag) Nachmittag

3 Uhr 30 Minuten von Hoboken aus an Bord des
Dampfers „Deutschland“ der Hamburg-Amerika-
Linie die Heimreise nach Deutschland an¬

getreten. Ein Sängerchor von Hoboken stimmte bei der
Abfahrt den „Gruß an die Heimat“ an. Der Hafen
war prächtig geschmückt. Die „Hohenzollern“ war be¬
reits um 2 Uhr nach Sandyhook abgegangen, tun dort
die „Deutschland“ zu erwarten.

Ueber die Abfahrt des Prinzen, die unter spontanen
Huldigungen einer großen Menschenmenge erfolgte,
berichtet unS der elektrische Draht noch folgende
Einzelheiten:

New - York, 11. März. (Spezial-Tele¬
gramm der „ O st d. Presse“.) Tausende er¬

warteten auf Fähren auf dem Hudsonflusse, auf der in
der Nähe der „Deutschland“ liegenden „Viktoria Luise“
und in der ganzen Umgebung des Docks der Ham¬
burg - Amerika - Linie die Abfahrt der „Deutsch¬
land“. So oft Prinz Heinrich auf der Kommando¬
brücke sichtbar wurde, erschollen begeisterte Zurufe.
Von der Beendigung des Frühstücks ab, wo der Prinz
sich von den zurückbleibenden Herren verabschiedete,
hielt er sich zumeist oben auf, die Vorbereitungen zur

Abfahrt verfolgend. Als gegen 3 Uhr die „Hohen¬
zollern“ auf der Ausfahrt, mit dem Heimatswimpel
anr Hauptmast, vorbeikam, jubelten ihr die Menschen
zu und auch der Prinz grüßte. In herrlichstem
Sonnenschein umringten zahlreiche Fähren, Schlepper
und andere kleine Fahrzeuge die „Deutschland“
bei ihrer Ausfahrt, so daß es schwierig war, freie
Fahrt zu bekommen. Endlich gegen 3/44 Uhr erscholl
die Abfahrtspfeife; hunderte von Sirenen erwiderten

heulend; langsam, von einem Schlepper gezogen, ging
die „Deutschland“ vorwärts, immer aufs neue von be¬

geisterten Zuschauern begrüßt. Prinz Heinrich stand
hoch oben auf der Brücke, die Mütze schwenkend und

immer wieder grüßend, so lange er in Gesichtsweite
war. Gegen 4 Uhr erscholl der Salut von

Governors Island, die Ausfahrt in die New-Yorker
Bucht anzeigend. Viele kleine Zwischenfälle und Be¬

merkungen aus dem Volke bezeugten bei dieser Ge¬

legenheit die herzliche Zuneigung aller Klassen der

Bevölkerung und die sympathische Würdigung des Be¬

suches des Prinzen.
Ueber den letzten Theil deS Aufenthalts des

Prinzen in Amerika ist noch einzelnes nachzutragen.
Am Montag Nachmittag fand auf der „Deutschland“
ein Mahl statt, an dem 46 Personen theilnahmen.
Prinz Heinrich toastete auf den Kaiser und den Prä¬
sidenten Roosevelt, während Unterftaatssekretär Hill
ein Hoch auf den Prinzen ausbrachte. Um 9 Uhr
abends fuhr der Prinz über den Hudson nach New-

York zur Galavorstellung im Irving Placetheater.
Der Eingang des Theaters war mit Blumen aufs
Herrlichste geziert. Den Zuschauerraum erfüllte eine
glänzende Gesellschaft, die den Prinzen bei seinem
Erscheinen lebhaft begrüßte. Der Vorstellung von

Blumenthals „Im w e i ß e n R ö ß l“ wohnte Prinz
Heinrich mit sichtlichem Vergnügen bis um Mitter¬
nacht bei.

New - York, 11. März. (Spezialtele¬
gramm d'e r „O st d. Press e“.) Unter den Gästen
bei dem Bankett an Bord der „Deutschland“ befanden
sich Cornelius Vanderbilt, Ogden Mills, Bürgermeister
Low. Emil Boas, Kapitän Alcers. Der Prinz nahm mit

herzlichem Danke Evans Photographie entgegen, auf
der dieser die neue Kontreadmirals - Uniform
trägt. Der Prinz hatte Hill rechts, Low links
neben sich. Die „Deutschland“ hatte Flaggen¬
schmuck angelegt und wurde festlich beleuchtet, des¬
gleichen die Yacht der Hamburg-Amerika'-Linie „Victoria
Luise“. — Als gestern Abend bei der Galavorstellung
im Irving Place - Theater Direktor Conried die
Portiere der Proszeniumsloge zurückschlug, war der
Prinz sichtlich überrascht. Die festlich gekleideten Zu¬
hörer jubelten dem Prinzen zu. Tücher und Fächer
schwenkend. Prächtige Blatt- und Blumengewinde
rankten sich an den Säulen und Logenbrüstungen
empor. AuS dem Dunkelgrün leuchteten blaue
und weiße Lämpchen an den Wänden her¬
aus. Mit Lorbeer und Immergrün bekränzte
Bilder der Kaiser Wilhelm 1., Friedrich HI.
und Wilhelm II., sowie des Prinzen Heinrich
schmückten die Wände. Der Prinz verneigte sich
lächelnd; daS Orchester spielte „Heil Dir im Sieger-
kranz“, Hurrahs und Hochs erschallten. Der Prinz
begrüßte Karl Schurz auf das freundlichste. Bürger¬
meister Low ließ sich rechts, Botschafter von Holleben
links neben dem Prinzen nieder. Hedwig Lange
sprach einen von Udo Brachvogel gedichteten Epilog.
Um 1 Uhr früh traf der Prinz wieder in Hoboken an

Bord der „Deutschland“ ein.

New-York, 11. März. (S p e z i a l t e le¬
gramm der „O st d e u t s ck e n P r e s s e.) Der
Briefträgerverein in Stärke von 2000 Mitgliedern be-
giebt sich heute Vormittag noch Hoboken, um dem

Prinzen eine Bronzetafel mit den Bildnissen der
Präsidenten Lincoln, Garfield und Mc Kinley, ein Wer?
des Bildhauers John Matthews zu überreichen. Wahr¬
scheinlich wird Mayor Low Wortführer sein; später
wird Low sich zum Abschiedsbesuch nach
der „Deutschland“ begeben. Die Abfahrt erfolgt
SV«} Uhr nachmittags. Viele Dampfer begleiten die
„Hohenzollern“, die um 2 Uhr abfährt, um die
„Deutschland“ bei Sandyhook zu erwarten. Ein Ver¬
treter des Prinzen hat einen Gasolinmotor von fünf
Pferdekräften für den „Meteor“ gekauft. Auf Wunsch
des Prinzen wurden Polizeikommisfar Patridge, Kapitän
Titus tmb eine Anzahl Inspektoren vom Polizeihaupt-
quartier photograpyirt. Der Prinz nimmt das Bild
als Erinnerung mit.

Den gestrigen (Dienstag-) Vormittag verbrachte der
Prinz an Bord der „Deutschland“ und empfing dort
die Vertreter des Präsidenten Roosevelt, die ihn
während feines ganzen Aufenthaltes in Amerika be¬
gleitet haben. Dieselben nahmen alsdann an einem
Abschiedsmahl theil, das der Prinz den Theilnehmern
an seiner Rundreise, im ganzen 28 Personen, gab.
Die Docks der Hamburg-Amerika-Linie waren gestern
beständig von einer dichtgedrängten Menschenmenge be¬
setzt ; die Marinekapelle ließ dort ihre Weisen ertönen.

New-York» 12. März. (Draht me thun g.)
Nach dem Abschiedsmahl an Bord der „Deutschland“
verabschiedeten sich die Vertreter Roosevelts von dem

Prinzen Heinrich. Admiral Evans sprach die

Hoffnung aus, der Prinz und die „Brüder von der

deutschen Flotte“ möchten wiederkommen. Evans fügte
hinzu: „Es gereicht mir zur großen Freude, als Ver¬

treter der amerikanischen Flotte die Freundschaftshand
zu ergreifen, welche Sie so gütig über den Atlantischen
Ozean herüber ausstreckten.“ Unter st aats-

s e k r e t ä r Hill v e r s i ch e r t e, die Erinnerung des

Besuches werde in den Herzen des amerikanischen
Volkes fortleben. Um 2 Uhr sandte Prinz Heinrich
ein Abschiedstelegramm an Roose¬
velt. Der Prinz bat den Mayor Low, den New-

Yorkern seinen Dank auszusprechen, und bemerkte:

„Sollte ich einmal nach Amerika zurückkehren, so werde

ich, wenn ich New-York erreiche, empfinden, daß ich
aufs neue daheim bin.“

Ueber den Aufenthalt des Prinzen in Philadelphia
ist uns gestern Nachmittag noch eine Spezialmeldung
zugegangen, die wir hier wiederholen, da sie gestern
nur in einem Theil der Auflage hatte Ausnahme finden
können; das Telegramm lautet:

Philadelphia. 10. März. (Sp ezialtele-
gramm der „O ft d. P r e s s e“ ). Als Prinz
Heinrich bei seinem Eintreffen vor der an der Unab¬

hängigkeitshalle stehenden Statue Washingtons sein
Haupt entblößte, brach unter der dichtgedrängten Zu¬
schauermenge ein langandauernder Beifallsturm los.

Nach dem Besuch in der Unabhängigkeitshalle trat der
Prinz die Fahrt nach dem Schiffsbauhof von Cramp an.

Während der ganzen über eine vier Meilen lange
Strecke führenden Fahrt war der Prinz der Gegen¬
stand ununterbrochener Huldigungen seitens der Be¬
völkerung. Scherzhaft sagte der Prinz zu dem ihn
begleitenden Bürgermeister Ashbridge: „Er möchte
fast wünschen, daß das Grüßen mit der
linken Hand gestattet wäre, sein rechter Arm
werde ihm schwer vom beständigen Salutiren.“
Ferner äußerte der Prinz, seine Rundfahrt
durch Amerika sei höchst angenehm und belehrend ge¬
wesen und habe ihn nicht allzu sehr angestrengt. Die
Besichtigung der Werft, wofür programmgemäß
45 Minuten vorgesehen waren, dauerte fast zwei
Stunden. Charles Cramp, welcher den Prinzen am

Eingang der Werft empfangen hatte, ge¬
leitete ihn bei dem hochinteressanten Rund¬
gang. Zunächst wurde die Schiffsmaschinenbau¬
anstalt in Augenschein genommen. Alsdann wurde
das neue Schlachtschiff „Maine“, das im vorigen Jahre
Vom Stapel gelaufen war, besichtigt und kritisch ge¬
prüft, ohne daß der Prinz an Bord desselben gegangen
wäre. Auf betn russischen Schiffe „Netroisan“, das er

später besichtigte, erfreute der Prinz die Mannschaft
durch Entbietung eines russischen Grußes und be¬
trachtete die Metallmöbel desSchiffes mit besonderer Auf-
merksamkeit.Als derPrinz die „Retroisan“ verließ, brachte
der russische Marineattachee Fersen ein dreifaches Hoch
auf den Prinzen aus, der über alles Gesehene sich
äußerst befriedigt aussprach. An diesen Besuch schloß
sich die Besichtigung der Panzerkreuzer „Colorado“
und „Pennsylvania“, alsdann wurden die größten hier
erbauten Kauffahrer „Kroonland“ und „Finland“
besichtigt, sowie ein noch namenloser türkischer
Kreuzer in Augenschein genommen. Bei der hierauf
folgenden Besichtigung der Moschinenwerkstätten ließ
der Prinz sich eine Reihe von Werkzeugen amerikanischer
Erfindung vorführen und stellte häufig Fragen. Er
ließ sich eine amerikanische Bohrmaschine ganz besonder¬

eingehend zeigen und sprach seine Bewunderung über
den feinen Mechanismus aus. Schließlich erklärte der

Prinz, die Amerikaner seien in bezug auf pneumatische
Werkzeuge allen anderen Nationen voraus. Auch dem

Werftbesitzer gegenüber drückte der Prinz wiederholt seine
außerordentliche Befriedigung über das Gesehene aus. In
Wechawken fand die Rundfahrt des Prinzen durch Amerika
zur programmmäßig festgesetzten Zeit ihren Abschluß.
Der Prinz gab seiner hohen Anerkennung und Be¬
friedigung über die glänzenden Leistungen der Pennsyl¬
vaniabahn wiederholt rückhaltslos Ausdruck. Trotz
Sturm und Ueberschwemmung fei die Reise in allen

Theilen glatt verlaufen. Der Regierungsschlepper
„John Bowers“ brachte den Prinzen nach Hoboken.

ASschiedsbetrachtungen.

New-York, 11. März. Die Abschiedsrede des

Prinzen Heinrich in Philadelphia wird von allen Seiten

sehr freundlich besprochen. Biele Blätter überschreiben
ihre Berichte mit dem Worte des Prinzen: „Laßt uns

versuchen. Freunde zu fein.“ Alle Zeitungen bringen
äußerst warme Abschiedsgrüße. „New-York Times“

schreibt: Es giebt keinen Amerikaner, der dem Prinzen
während seines kurzen, aber ereignißreichen Aufenthaltes
in diesem Lande begegnet oder nicht begegnet ist,
welcher nicht bereit wäre, zuzugeben, daß es ein

glücklicher Gedanke seines kaiserlichen Bruders war.

ihn hierher zu senden, ohne daß deö geringste
Grund vorläge, anzunehmen, daß er irgendwelche
andere Mission, hatte als diejenige, sich seinen Wirthen
angenehm zu machen und ihre freundschaftliche Ge¬

sinnung für eine Nation zu gewinnen, deren so liebens¬

würdiger Vertreter er ist. Die Beziehungen zwischen
den Vereinigten Staaten und Deutschland sind aus¬

gesprochen besser seit dem Besuch des Prinzen Hein¬
rich, der somit der herzlichen und guten Wünsche,
welche das amerikanische Volk seinem scheidenden Gast
mit auf die Reise giebt, im höchsten Maße würdig
ist. — „Sun“ schätzt den Takt des Prinzen, sein
feines Verständniß, seine Würdigung des amerikani¬

schen Sinnes für gute Kameradschaft und der Wunsch,
zu erfreuen und erfreut zu werden, haben ihm die all¬

gemeine Achtung und Liebe erworben. „Ein Lebewohl
dem guten Kameraden.“

Die „Norddeutsche Allgemeine
Zeitung“ schreibt aus Anlaß der Abreise des

Prinzen von New-York: Prinz Heinrich verläßt heute
den gastlichen Boden der Vereinigten Staaten und
tritt an Bord des Dampfers „Deutschland“ die Heim¬
reise an. Seine Fahrt nach New-York, sein Besuch in
der Bundeshauptstadt Washington, und an vielen
anderen bedeutenden Stätten amerikanischer Geschichte
und Kultur verfolgte — darüber ist man sich auf
beiden Seiten ohne Belehrung von dritter Seite einig
— keinen bestimmten politischen Zweck. In der Be¬

kräftigung überlieferter Freundschaftsgesinnungen
zwischen zwei großen, kraftvollen und hoffnungsreichen
Nationen, der Erneuerung alten

_

Vertrauens,
der Bezeugung deS lebenden Verständnisses, das die

Eigenart der Amerikaner für tüchtige Kulturarbeit

gerade in demjenigen Lande Europas findet, welches
der großen Republik so viele wackere Bürger geschenkt
hat, erkennen wir die Bedeutung der Reise des Prinzen
Heinrich. Der glückliche Verlauf dieser Mission läßt
das deutsche wie das

^
amerikanische Volk mit

reiner Befriedigung auf die nun der Ge¬

schichte angehörenden festlichen Tage zurück¬
blicken. Für dieses Wirken im Dienste des Völker¬

friedens danken wir-dem Kaiser, der die Reise ver¬

anlaßt, wie dem Prinzen, der sie mit schönem Erfolg
durchgeführt hat. Nicht minder danken wir dem
Präsidenten, der Regierung und dem Volk der Ver¬
einigten Staaten für die gastfreie, ritterliche und

glänzende Aufnahme, welche sie dem Bruder des
deutschen Kaisers bereitet haben. Und neben den

amtlichen Ehrungen, die dem Vertreter unseres Herr¬
schers, unseres Landes und Volks so reichlich
zu theil geworden sind, gedenken wir voller Er¬

kenntlichkeit auch der ungezählten Tausende ameri¬

kanischer Männer und Frauen, die den deutschen
Prinzen überall freudig und aus ehrlichem Herzen
willkommen geheißen haben. Gerade aus diesen ganz
freiwilligen Freundschaftskundgebungen aller Schichten
eines selbstbewußten Volkes schöpfen wir die Zuversicht,
daß der gute Geist, der sich durch den Besuch unseres
Hohenzollernprinzen in dem Lande George Washingtons
hüben wie drüben bethätigt hat, in den politisch durch
nichts getrübten Beziehungen zwischen dem Deutschen
Reich und den Vereinigten Staaten zum Nutzen beider
Völker fortwirken wird.

- (Nachdruck verboten.)

Detttfd?«* Reichstes«
162. Sitzung vom 11. März.

Das Haus ist schwach besetzt.
1 Uhr. Am Bundesrathstisch: Graf Posadowsky

und andere.
Auf der Tagesordnung steht zunächst die dritte

Berathung des Gesetzentwurfs zum Schutze des Genfer
Neutralitätszeichens. , ,

Der Gesetzentwurf wird ohne Debatte deftntttv
angenommen.

Es folgt die Fortsetzung des Etats des ReichsamtS
des Innern, fortdauernde Ausgaben.

Abg. Rettich (konservativ) erklärt die Rede des
Abgeordneten Herzfeld über die mecklenburgischen Schul-
verhältniffe für nicht den Thatsachen entsprechend. Sie

enthalte grobe Irrthümer. (Beifall rechts.)
Abg. Dr. H e r z f e l d (Sozialdemokrat) hält

seine Behauptungen aufrecht. Redner tadelt ins¬
besondere den sehr großen Prozentsatz von Schul¬
kindern, die vom Schulbesuch wegen der Annahme
irgend eines sogenannten Dienstes, zumtheil sogar bei

ihren Eltern, dispenfirt werden.

Abg. Dr. P a ch n i ck e (Freisinnige Vereinigung):
Die Lebhaftigkeit der Vortragsweise des Herrn Rettich
stand zu betn Gewicht seiner Gründe außer allem

Verhältniß. Der Grund für die schlechten Schulver-
hältnisfe ist die schlechte Lehrerbildung, die zumal auf
dem ritterschastlichen Seminar sehr mangelhaft ist.

Abg. von D z i e m b o w s k i - Pomian (Pole):
Wir werden aus der Ausführlichkeit, mit welcher hier
Mecklenburgische Schulverhältniffe zur Erörterung
kommen, das Recht herleiten, seinerzeit auch Schulver¬
hältnisse der polnischen Landestheile zur Besprechung
zu bringen.

Nach Annahme weiterer Titel wünscht bei dem
Kapitel Behörden für Untersuchung von Seeunfällen
Abg. Raab (Reformpartet) die Berichte über die
Urtheile der Seeämter schneller und ausführlicher ver¬

öffentlicht.
Geh. Oberregierungsrath von Jonquiöres:

Es wäre unthunlich, alle Urtheile zu veröffentlichen.
Wir veröffentlichen etwa ein Sechstel, und zwar die¬

jenigen. die dauernd ein allgemeines Interesse haben.
Am Tische des Bundesraths ferner: Staats¬

sekretär Freiherr von Thielmann und Kriegsminister
von Goßler.

Nach Bewilligung weiterer Kapitel bezeichnet beim
Kapitel Gesundheitsamt

Abg. Hermes (Freisinnige Volkspartei) die Kritik
der Berliner Krankenhäuser durch den Abgeordneten
Antrick als eine Uebertreibung. In der öffentlichen
Versammlung der Berliner Stadtverordneten hätte sich
jedermann davon überzeugen können, daß die Stadt
Berlin bei ihren mustergiltigen Krankenhäusern den

Grundsatz befolgt: Das Beste ist für die Krapken gut
genug.

Abg. A n t r i ck (Sozialdemokrat) hält demgegen¬
über seine Behauptungen aufrecht. Wenn man mich
undankbar schilt, so erkläre ich, daß ich persönlich gar
keinen Grund zu Klagen habe, sondern solche nur int

Interesse der Sache vorbringe. (Zuruf des Ab¬

geordnete Pauli-Potsdam: Na also!) Wenn Sie das

nicht kapiren, dann thun Sie mir leid.
Vizepräsident Graf zu Stolberg-Wer-

n i g e r o d e macht den Redner darauf aufmerksam,
daß der Ausdruck „kapiren“ nicht parlamentarisch sei.
(Große Heiterkeit.)

Abg. F i s ch b e ck (Freisinnige Volkspartei) wendet

sich im einzelnen gegen die Ausführungen des Abg.
Antrick. Es seien auch in denselben nach dem Steno¬

gramm der Stadtverordnetenversammlung Widersprüche
zu konstatiren.

Abg. Singer (Sozialdemokrat) weist den Vor¬
wurf des Vorredners zurück, daß die Sozialdemokraten
die Zustände in den Krankenhäusern nur aus Absicht
der Agitation zur Sprache brächten. Es geschehe im

Gegentheil nur int Interesse der Kranken und de-
Krankenhauspersonals.

Abg. Dr. Lange rhanS (Freisinnige Volks.
Partei): Was das weibliche Wärterpersonal in den

Männerabtheilungen anlangt, so können meiner An¬

sicht nach Frauen, wenn sie Aerztinnen werden,
auch Wärterinnen werden. Im allgemeinen treiben

unsere Wärterinnen ihren Beruf mit solchem Ernste
und Eifer, daß prüde Befürchtungen gar nicht am

Platze sind.
Abg. A n t r i ck (Sozialdemokrat) widerspricht

dem Vorredner; er wird mit großer Unruhe von dem

nunmehr ziemlich stark besetzten Hause empfangen.
(Zurufe rechts: Hier ist doch keine Stadtverordneten¬
versammlung.) _

Nach weiteren Bemerkungen des Abgeordneten
Fischbeck (Freis. Volkspartei) begründet Abgeordneter
Münch-Ferber (nationalliberal) seine Resolution: Der
Reichstag wolle beschließen, die verbündeten Re-

gierungen zu ersuchen, dafür Sorge tragen zu wollen,
daß der gewerbsmäßige Handel mit Essigsäure, so¬
genannter Essig-Essenz, in einer bestimmten Kon¬

zentration als Genußmittel unter die Vorschriften über
den Handel mit Giften gestellt werde.

Staatssekretär Dr. G<af vonPosadowsky:
Die Frage ist gerade jetzt Gegenstand der Verhand¬
lungen innerhalb der zuständigen Ressorts. Aehnliche
Anträge liegen dem Bundesrath vor, er wird sich dem¬

nächst darüber schlüssig machen.
Abg. Wurm (Soz.): Die Resolution nützt mchtS,

Sie entspringt wohl der Furcht der Spiritusfabrikanten
vor Konkurrenz.

Die Resolution Münch-Ferber wird angenommen.
Beim Kapitel „Patentamt“ kommt Abg. S ch l u m¬

berg e r (nationalliberal) aus die Angriffe der Sozial¬
demokraten gegen eine ihm gehörige Fabrik zurück.
Er wird dabei unter großer Heiterkeit des Hauses vom

Präsidenten mehrfach zur Sache gerufen.



Beim Titel „ReichSversicherungSamt“ bedauert
Abg. Dr. H i tz e (Zentrum), daß der seinerzeit

vom Reichstag eingebrachten Resolution betreffend
Gleichstellung der Senatspräsidenten beim Reichs¬
versicherungsamt mit den Senatsprüsidenten des Reichs¬
gerichts nicht Folge gegeben sei. Redner führt im
Namen fein'er Partei- Beschwerde darüber, daß in den
von der Landesversicherungsanstalt in Schlesien be¬

nutzten Instituten keine katholische Krankenpflege be¬
stehe, obwohl doch Schlesien überwiegend-katholisch sei.

Hierauf vertagt das Haus die Weiterberathung
auf morgen 1 Uhr.

Schluß 6 Uhr.

** Bromberg, 12. März 1902.

In einem Runde«last des M i n i st e r s der

öffentlichen Arbeiten an die Oberpräsidenten, Re¬
gierungspräsidenten, den Dirigenten der Minifterial-
Militär- und Baukommission vom 5. d. Mts. werden

dieselben angewiesen, um auch im Bereiche der Hoch-
bauverwallung dazu beizutragen, daß die infolge des
allgemeinen wirthsckastlichen Rückganges zu tage ge¬
tretenen schwierigen Verhältnisse der Arbeiterbevölkerung
und der Industrie baldigst gebessert werden und zur
Schaffung von Arbeits- und Lieferungsgelegenheit auf
ihunlichst schnelle Förderung sämmtlicher staatlichen
Hochbauten in den Grenzen der zur Verfügung stehen-
ben Baumitlel besonders hinzuwirken.

In der gestrigen Sitzung der Zolltarif-
kommission wurde der Zoll auf H o p f e n, der
gegenwärtig int allgemeinen Tarif 20, im Vertrags¬
tarif 14 Mark beträgt, in der Vorlage aber bereits
auf 60 Mark heraufgesetzt ist, auf 70 Mark erhöht;
ein weiterer Antrag, diesen Satz als Maximalzoll zu
binden, wurde mit 13 gegen 13 Stimmen abgelehnt.
Vorher war beschlossen, über das Zolltarifgesetz
schriftlich, über den Tarif selbst aber mündlich Bericht
erstatten zu lassen.

Vom „Pester Lloyd“ wird die Meldung von einer
angeblich beabsichtigten Reise des Kaisers Franz
Josef nach Petersburg als grundlose Er¬
findung bezeichnet.

Die Niederlage Methuens. Am Schlusie der
Dienstagssitzung des englischen Unterhauses verlas der
Kriegsminister Brodrick folgendes Telegramm
Lord KitchenerS: Die Wagen MethuenS,
welche von Ochsen gezogen wurden, waren eine Stunde
vor denen, die durch Maulthiere weiter bewegt
wurden, aufgebrochen. Bei Tagesanbruch griff der
Feind plötzlich im Rücken an. Die erste Verwirrung
wurde durch die Eingeborenen hervorgerufen, welche
mit den von ihnen geführten Pferden durch denMaul-
thier-Konvoi hindurchgalloppirten, als dieser sich gerade
an den Ochsen-Konvoi anschließen wollte. Die Ver¬
wirrung griff sofort auf die berittenen Truppen über.
Die Buren, welche Kbakiunisormen trugen, vereitelten
alle Bemühungen der Offiziere, die Truppen zu sammeln.
Es brach vielmehr die größte Unordnung aus und
Truppen und Maulthierwagen rasten davon, bis sie
drei Meilen über den Ochsenkonvoi hinaus von den
Buren eingeholt und abgeschnitten wurden. Die Artillerie
und Infanterie zeigten besonderen Muth. Die In¬
fanterie weigerte sich, sich zu ergeben, bis jeder Wider¬
stand nutzlos war. Delareys Truppen trugen fast alle
englische Uniformen, dadurch wurde es der Infanterie
unmöglich, zwischen ihnen und den englischen
Truppen zu unterscheiden. Der Feind war 1500 Mann
stark, hatte einen Fünfzehn-Pfünder und ein Pompom-
Geschütz und stand unter dem Befehl von Delarey,
Celliers. Kemp und anderen. Für Methuen war, als
er zuletzt gesehen wurde, in seinem eigenen Wagen
gute Vorsorge getroffen. Ich erfahre durch ein Privat¬
telegramm, daß er einen Schenkelbruch hat. daß er

sich aber verhältnißwäßig wohl befindet. Ich hoffe,
daß es den Verstärkungen, die jetzt auf dem Schauplatz
der Ereignisse eintreffen, gelingt, dort eine günstigere
Wendung herbeizuführen, ohne die Operationen
auf anderen Gebieten dadurch zu beeinträchtigen. —

Lambert fragt an, ob die Regierung beabsichtige, in¬
folge der Niederlage Lord Methuens neue Verstärkungen
nach Südafrika zu schicken. Kriegsminister Brodrick
erwidert, Kitchener erhalte immer noch Verstärkungen;
6000 Mann Aeomanry würden sich im Laufe des
nächsten Monats einschiffen, bedeutende Abtheilungen
von Infanterie und Kavallerie seien gleichfalls bereit,
abzugehen. Kitchener werde jede Verstärkung erhalten,
die er verlange, er Redner, glaube indeß nicht, daß
außer den bereits in Aussicht genommenen Ver¬
stärkungen noch andere nothwendig fein würden. —

Wie das Londoner Kriegsamt berichtigend bekannt
giebt, befand sich Methuen, als er von den Buren an¬

gegriffen wurde, nicht auf dem Marsche von Wynburg
nach Lichtenburg, sondern auf dem Marsche von Vry-
burg nach Lichtenburg. — Bei Besprechung des schweren
Schlages, der Lord Methuen beigebracht worden ist,
sagt die „Time s“, die Meldung, wie sie laute, er¬

wecke schmerzlichen Argwohn. Die Buren seien den
Engländern an Zahl nicht erheblich überlegen ge¬
wesen, und es erscheine merkwürdig, daß die Nähe
einer so bedeutenden Burenstceitmacht nicht bekannt
gewesen. Delarey sei keineswegs ein gewöhnlicher
Gegner, und er könne nur von einem Kommandeur von

hervorragender strategischer Begabung und Initiative
erfolgreich bekämpft werden. — „Daily News“ und
„Daily Chronicle“ weisen daraufhin, daß es werthlos
sei, unausgebildete und unzuverlässige Rekruten nach Süd¬
afrika zu schicken. — „Standard“ sagt, diese Nieder¬
lage komme nach einer Reihe von Unglücksfällen, die
man unmöglich blos auf Rechnung eines mißgünstigen
Geschickes setzen könne. — Aus diesen Bemerkungen
der Preffe ist deutlich herauszulesen, daß man

vielfach die Niederlage auf die mangelhaften
strategischen Talente Lord Methuens zurückführt. —

Lsrd Rosebery hielt gestern in Glasgow eine
Rede, in der er sagte, eine Frage beherrsche alle
Gemüther. Es sei herzbrechend, daß jetzt, wo man

innig hoffte, daß daS Ende des Krieges in Sicht sei,
ein so schwerer Schlag erfolgen konnte. Ohne Zweifel
werde er die Feinde Englands ermuthigen,
die Freunde verzagt machen, England aber
werde er nicht entmuthigen. (Lebhafter Bei¬
fall.) England müsse die Schläge, die das
Schicksal ihm austheile, mit Gleichmuth er¬

tragen, der beweise, daß England eines besseren
Schicksals in den kommenden Tagen werth sei. Später
hielt Rosebery in der Börse eine zweite Rede, in der
er bemerkte, es würde lächerlich von einem Geschäfts¬
mann sein, die Bedeutung der Nachrichten aus Süd¬
afrika oder den Einfluß, den sie auf das Geschick und
die Dauer des Krieges ausüben können, zu niedrig zu
veranschlagen, aber sie würden auf die Politik Eng¬
lands keinerlei Einfluß ausüben. — Nach Privat-
mittheilungen Londoner Blätter ließ Delarey mit¬
theilen, daß er Methuen als Geißel für
die Freilassung Kritzingers zurückhalten
werde.

Berlin, 11. März. Wie aus Wilhelmshaven ge¬
meldet wird, wohnte dort heute der Kaiser der Ber-
eidigung der Rekruten bei und hielt da auf eine An¬

sprache an dieselben, worauf Kontreadmiral Kirchhoff
das Hoch auf Se. Majestät ausbrachte. Nach dem

Verlassen des Exerzierhauses schritt der Kaiser die

Front des 2. Seebataillons ab, welches in dem Kasernen¬
hofe Aufstellung genommen hatte, und überreichte dem¬
selben ein Fahnenband, nach deffen Befestigung der
Kommandeur Major von Glasenapp seinen Dank aus¬

sprach und ein dreimaliges Hurrah auf Se. Majestät
ausbrachte. Hierauf fand Parademarsch statt; nach
demselben begab sich der Kaiser nach dem Offizier¬
kasino, woselbst das Frühstück eingenommen wurde.
Nach dem Frühstück kehrte der Kaiser an Bord des

Linienschiffes „Kaiser Wilhelm II.“ zurück und erledigte
dort Regierungsgeschäfte. Abends fand beim Kaiser eine

Tafel statt.
Kiel, 11. Marz. Heute Vormittag ist auf der

kaiserlichen Werft, der neuerbaute große Kreuzer
„Prinz Heinrich“ unter Flaggenparade in Dienst ge¬
stellt worden.

Leipzig, 11. März. Das „Leipziger Tageblatt“
meldet: Der Staatsanwalt 6etm baierischen Oberland¬

gericht Bamberg. Ebermayer, wurde vom 1. April ab

zum Reichsgerichtsratb ernannt.

München, 11. März. Der Prinz reg ent

hat aus Anlaß seines morgigen Geburtstages
eine Reihe von Auszeichnungen verliehen. Unter
anderen erhielten der Oberftstallmeister Gras Wolfs-
keel den Hubertusorden, der E zbischof von Bamberg
Tr. Schock das Großkomturkreuz des Verdienstordens
der baierischen Krone und der Maler Professor Uhde
den Maximiliansorden für Wissenschaft und Kunst.

Grftsweich.
Wien, 11. März. Im Einlauf des Abgeordneten¬

hauses befindet sich eine Interpellation des Abgeord¬
neten Horica, in welcher unter Berufung auf die

Zeitungsnachricht, daß die Regierung von Hessen-
Darmstadt für die Zwecke des alldeutschen Schulvereins
in Oesterreich-Ungarn 200 000 Mark gewidmet habe,
gefragt wird, ob die Regierung geneigt sei, alle
nöthigen Schritte vorzunehmen, damit der agitatorischen
Thätigkeit des durch deutsche Regierungen subven-
tionirten alldeutschen Schulvereins ein Ziel gesetzt
werde. Das Haus setzt alsdann die Budgetdebatte
fort und zwar bei Titel Wasserbau und Straßenbau.

Budapest, 11. März. Die Wahlprüfungs¬
kommission des Abgeordnetenhauses hat infolge genauer
Feststellungen ihren Beschluß vom 7. März, wodurch
die Wahl Gabanyi's für ungiltig erklärt wird, auf¬
gehoben und die Wahl des genannten Abgeordneten
für giltig erklärt.

2tlent*ne$w.
Cetinje, 11. März. Amtlich wird die Verlobung

des Prinzen Mirko mit der Tochter des Obersten
Konstantinowitsch kundgegeben.

Ajaeeio, 11. März. Der Herzog von Sachsen-
Meiningen und seine Gemalin sind hier eingetroffen.

Basel, 11. März. Der deutsche Kron¬
prinz ist heute Nachmittag, von Karlsruhe kommend,
hier eingetroffen.

Bern, 11. März. Für ein Jnitiativbegehren auf
Abänderung der Bundesverfassung in dem Sinne, daß
bei Bestimmung der Zahl der Vertreter eines jeden
Kantons im Nationalrath nur die einheimische Bevöl¬
kerung (unter Ausschluß der Ausländer) gezählt werden
dürfe, sind dem Bundesrathe 54 000 Unterschriften
von Schweizerbürgern zugegangen. Da die nothwendige
Zahl 50 000 ist, muß über dieses Begehren Volks¬
abstimmung stattfinden. Durch die Annahttie desselben
würde der Nationalrath um 20 Mitglieder zu ungurlsten
der Grenz- und Städtekantone vermindert.

Brüssel, 11. März. Im Hinblick auf die bevor¬
stehenden Kammerwahlen haben die gemäßigten und
die fortschrittlichen Liberalen Brüffels heute einen
Bündnißvertrag geschlossen.

StNMtUlt.
Madrid, 11. März. In der Deputirtenkammer

verlas der Minister des Aeußern, Herzog von Almodovar,
eine königliche Verordnung, durch welche die Kammern
vertagt werden.

Santiago de Chile, 11. März. Die Regierung
hat den Auftrag für zwei in England zu erbauende

Kriegsschiffe von je 12 000 Tons gegeben. Die

Lieferungsfrist beträgt 18 Monate; die Kosten belaufen
sich auf etwas über 1 Million Pfund Sterling für
jedes Schiff.

New-Aork, 11. März. Einem Telegramm aus

Panama zufolge hat Herrera Aguadulce am 20. v. M.
angegriffen. Castro leistete vier Tage Widerstand,
dann ließ er die Stadt im Stich, indem er die Reihen
der Liberalen durchbrach. Die Aufständischen verloren
700 Todte und Verwundete.

Der Reichsbankverkehr
Brombergs in 1901.

Der durchschnittliche Bankzinsfuß war

1901 wieder geringer geworden als in den Vorjahren.
Er betrug in den letzten fünf Jahren für Wechsel:
189 7: 1 898: 1899: 1 900: 1901:

3,81 4,27 5,04 5,33 4,099 Prozent.
Der Geschüftsnmsah der Reichsbank-

stelle B r o m b e r g war größer als in den Vor¬
jahren, denn er betrug:

1 901: 780834400 Mark
1 900: 700 322 500 -

1899: 685 227 100 -

Der Wechselverkehr war von 103 889 300
Mark im Jahre 1900 auf 127104 500 Mark in 1901

gestiegen.
An Platzwechseln waren auf 1901 übertragen:

2368 Stück mit 6 847 000,77 Mark
Zugang 20117 - - 38 602 666,27 -

44 949 667,04 Mark
Abgang 20171 - - 37 177 21 9,44 -

so daß 2 314 - - ^7 772 44?MMmk
Ende 1901 als Bestand verblieben.

De.c hieraus erzielte Gewinn betrug im Jahre
1901: 294 526,56 Mark gegen 301 194,07 Mark im
Vorjahre.

An Versandtwechsekn wurden angekauft
in 1901: 6460 Stück mit 10 550 980,26 Mark gegen
6955 Stück mit 9 945 323,61 Mirrk im Jahre 1900.
Der Gewinn in 1901 betrug 74 399,99 Mark gegen
92 046.95 Mark im Vorjahre.

Der Bestand an E i n z u g s w e->ch fein war

anfangs 1901: 2 918 Stück mit 1 641 154,22 Mark

dazu 1901: 26 408 * . 41456 634,10 -

43 097 788.32 Mark
40 769 583,51 -Abgang ' 1901: 27 270 -

so daß 2056 Stück mit 2 828 204,81 Mark
Ende 1901 als Bestand verblieben.

Der Lombardverkehr, der in den letzten Jahren
erheblich zurückgegangen war, ist in 1901 dagegen
wieder auf 47 883100 Mark gestiegen gegen 36 285 800
in 1900.

Die aus dem Jahre 1900 übernommenen Darlchne
betrugen 1 184 700 Mark
Ausgeliehen in 1901: 1749 Stück

mit 24 092 900 -

25 277 600 Mark

Zurückgezahlt sind 1901: 1331 Stück
mit 23 790 200 -

sodaß 1 487 400 Mark
Ende 1901, davon 219 200 Mark auf Waaren beliehen
blieben.

Der Lombardgewinn betrug 1901: 82 505,52 M.
gegen 59 598,76 Mark im Vorjahre.

Der Giroverkehr weist eine stetige Steigerung
auf mit 605 829 900 Mark in 1901 gegen 560 133 100
Mark in 1900.

Der Bestand des Girokonto betrug
Anfangs 1901
Vereinnahmt in 1901

Verausgabt in 1901

so daß .

1 290 616,41 Mark
296 919 053,17 -

298209 669,58 Mark
297 310 252,,G2JD?aif_

899 416,96 Mark
als Bestand Ende 1901 auf 92 Kontoinhaber ver¬

blieben.
Durch Uebertragungen zwischen Girokunden er¬

folgten 1901 in Zugang 127 254 993,25 Mark, in Ab¬

gang 125 174 472,47 Mark.

Kleine ttUUta*«5*itnnd.
Generalquartierrneister Oberhofer ist in

Genehmigung seines Abschiedsgesuches zur Disposition
gestellt.

tttts Stndt rrird Lnird.
Bromberg» 12. März.

§ Kaiserliches Geschenk. Der Kaiser hat auf
eine von dem hiesigen Regierungskollegium in einer
Immediateingabe vorgetragene Bitte aus Anlaß der
in diesem Jahre in der Provinz.Posen in seiner
Gegenwart stattfindenden Manöver der hiesigen
königlichen Regierung für ihren neuen

Sitzungssaal das Bildniß Kaiser Friedrichs III.
in Lebensgröße verliehen. Das Bild hat
die gleichen Maßverhältnisse und die gleiche Aus¬
stattung, wie die dort bereits vorhandenen Bildnisse
Friedrichs des Großen, Friedrich Wilhelms II., Fried¬
rich Wilhelms III., Friedlich Wilhelms IV. und Wil¬
helms 1. Oberhof- und Hausmarschall Graf zu Eulen¬
burg ist Allerhöchsten Orts mit der Beschaffung und
Hebersenöung des Bildnisses betraut. W;r dürfen
wohl die Hoffnung aussprechen, daß der Bürgerschaft
Brombergs Gelegenheit gegeben werden möchte, seiner¬
zeit dieses kaiserliche Geschenk in Augenschein zu
nehmen.

§ Abiturientenprüfung am Gymnasium.
Sämmtliche zwölf Abiturienten der Prima A, die

gestern ins mündliche Examen kamen, haben die Reife¬
prüfung bestanden. Es sind dies die Oberprimaner
Biernath, Bock, von Bogusldwski. Cohn, Gluth, Kittel,
Kleckl, Schulz, Spaltowski, Wolfs, von Zychlinski und
Onnasch. Von der mündlichen Prüfung wurden acht
Oberprimaner dispensirt; sieben davon sind bereits
gestern genannt ■ worden, hinzu kommt noch
der Oberprimaner Krüger. Der Oberprimaner
Onnasch hatte bereits im vorigen Jahre zu
Ostern die Reifeprüfung am königlichen Realgymnasium
bestanden und machte jetzt die Ergänzungsprüfung in
Lateinisch, Griechisch und Hebräisch. — Heute findet
die Prüfung der Abiturienten aus Prima B statt.
An derselben nehmen ebenfalls 12 Oberprimaner theil,
nachdem 5 von der mündlichen Prüfung dispensirt sind.
Es sind dies die Oberprimaner Cieszynski, Hoffmann,
London, Marcus und Marotzke.

* Konzert bei Patzer. Heute Mittwoch giebt
die Kapelle der 129er bei Patzer ihr letztes „Extra-
Konzert“ vor Ostern, und zwar wird das Konzert die
Form eines Walzerabends haben. Zum Vortrage
kommen außer mehreren Walzern auch einige Sätze
aus Opern.

* Ein Briefkasten ist am Konzertsaal des

Patzerschen Etablissements angebracht worden.
* Zwei Vorträge über die Buren stehen uns

nun für den nächste Freitag bevor. Es will nämlich bei

Patzer Herr Ulrich von Norden unter Vorführung
lebender Photographien, die Szenen vom Kriegsschau¬
platz darstellen, über das Thema „Das unbesiegbare
Burenvolk“ einen Vortrag halten. Im Anschluß daran
werden Bilder aus dem Schlesierlande vorgeführt, und
die Kapelle der 129er wird konzertiren.

* Robert Johannes, der ostpreußische Hu¬
morist, wird auf allgemeinen Wunsch am Donnerstag,
den 20. März, noch einen Vortragsabend geben. Er
findet wieder bei Patzer statt und soll ein neues Pro¬
gramm bieten.

§ Der Bürgerliche Verein „Erholung“ hält
morgen Donnerstag seine Monatsversammlung bei
Wichert ab. In derselben wird der Vergnügungsplan
für das Sommerhalbjahr festgesetzt werden. Am

nächsten Sonnabend, 15. d. M., veranstaltet der Verein
im Konzerthause von Stellbaum (Gammstraße) einen

Familienabend verbunden mit einem Tanzkränzchen.
* Stadttheater. Auf das letzte Gastspiel des

Herrn Christians, welches morgen Donnerstag
stattfindet, seien unsere Kunstfreunde nochmals auf¬
merksam gemacht. Das Lustspiel „Standhafte
L i e b e“ von H e i n r i ch Kruse (der jüngst ver¬

storbene Dichter ist bekanntlich der Vater des Brom¬
berger Regierungspräsidenten) gelangte bisher in
Bromberg noch nie zur Darstellung, und kann man

füglich die Aufführung des Werkes als eine Premiere
betrachten. Freitag wird Sudermanns Drama
„Es lebe das Leben“ zum letzten male
üufgvfüfjrt.

<5* Das Gut Thalheim bei Myslencinnek hat
der Gutsbesitzer Kosling für 65 000 Mark käuflich er¬

worben. In bett fünfziger Jahren war Thalheim,
damals Zamczysko genannt, ein beliebter Vergnügungs¬
ort der Bromberger. Sonntags und Wochentags
machte man dorthin Ausflüge durch den Wald
und amüsirte sich da ganz vortrefflich. Es

gab damals eben noch kein Rinkau, Jasimec.
Brahnau, Oplawitz und wie die verschiedenen
VergnügungSorte alle heißen, die im Laufe der letztes
Dezennien rings um Bromberg erstanden sind. — Eine
Zeit lang, als der verstorbene KommissionSrath Boas
Besitzer von Thalheim war, Ende der sechziger bis in
die siebziger Jahre, befand sich dort eine Ackerbau- %
schule, aber als Vergnügungslokal kam es schon nicht
mehr in betracht.

8 Die Donnerstagskonzerte im Nathhaus-
keller haben sich bisher stets eines regen Besuchs zu \
erfreuen gehabt, womit der Beweis geliefert wurde,
daß der Wirth, Herr Küßner, mit diesen Konzerten
während der Wintermonate den Wünschen des
Publikums entgegen gekommen ist. Morgen Abend
findet das letzte Konzert in der gegenwärtigen Winter¬
saison statt.

8 Daß Ostern naht, verräth zwar weniger ein
frühlingsmäßiges Wetter als die Schaufenster unserer
Konditoreien, ‘'bie ihre Osterhaien und Ostereier aus¬

gestellt haben. Man sieht da bei Pfrenger, Kraege,
Draeger, Wiener Casö, Penz u. s. w. viele hübsche
Arrangements in Zucker und Chokolade. In den Läden
findet man natürlich noch viel mehr von den süßen
Herrlichkeiten.

* Stadttheater. Der zweite Gastspielabend des
Herrn Christians brachte uns gestern Freytags
„Journalisten“ mit ihrem liebenswürdigen,
wenn auch uns moderne Menschen mitunter schon W
etwas sonderbar anmuthenden Humor. Die Gestalten
des „Meisterlustspiels“ sind alle prächtig gezeichnet und
bieten dankbare Aufgaben. In erster Linie selbst¬
verständlich der Konrad Bolz, der lustige, gewandte,
aber auch entsetzlich viel redende Redakteur mit dem
goldenen Herzen und der kühnanstrebenden Liebe.
Aus dieser Figur etwas zu machen, ist
Christians gerade der rechte Mann, man könnte
sagen, er spielt sich selbst. Aber, daß dieser
Konrad Bolz auch ernst und tief empfinden kann, wie
der Dichter es doch gewollt hat, das wird man dem
Künstler kaum glauben können. Alles an ihm ist
Uebermuth, Schalkheit und Laune, die überall siegreich
hervorbrechen, nicht nur das Publikum, sondern auch
die Mitspieler anstecken und mir sich fortreißen, in dem
Maße sogar, daß die Szene mit Adelheid im dritten
Akt leider „geworfen“ wurde. Unverständlich war uns
wenigstens die Art, wie Bolz sich dort seinen Abgang
zurechtmachte; man lacht sich doch nicht an, wenn die
Herzen sehr ernst gesprochen haben. Immerhin war

Christians Leistung eine so herzerquickende und er¬

frischende, daß man sich über Einzelheiten hinweg¬
setzen kann. Die Vorstellung bot übrigens auch
sonst ein sehr erfreuliches Bild. Da war der alte,
knorrige Oberst des Herrn gäbet, der echte Schwank¬
vater, der Piepenbrink des Herrn Thiele, die kluge
Adelheid des Fräulein Nicolai, der ernste Professor des
Herrn Bükholz; alle diese Rollen waren gut besetzt
und die kleineren nicht minder. Vor allem ist da der
Schmock des Herrn Rolan zu erwähnen,

_

der dem
meisterhaft charakterisirenden Künstler ein lautlos
horchendes Auditorium und dann Beifall auf offener
Szene einbrachte. Das Haus war gestern ziemlich gut
besetzt.

* Selbstmordversuch. Am 11. d. M„ morgens
7 Uhr, versuchte die Hausbesitzerfrau B. in Schleusenau
ihrem Leben durch Trivken von Salzsäure ein Ende
zu machen. Schon einige Zeit lebte das junge Ehe¬
paar in Unfrieden. An Dem Aufkommen von Frau B.
wird gezweifelt.

^ Erone a. B.» 11. März. (Evangeli¬
scher Frauen v e r e i n.). Gestern Abend hielt
der evangelische Frauenverein seine Hauptversammlung
tm Gutzkeschen Saale ab. Nach dem Kassenberichte be¬

trug die Einnahme einschließlich des Vorbestandes von

432,42 Mark insgesammt 733,42 Mark, die Ausgabe
450,45 Mark, so daß dem Vereine eine Baarbestand
von 382.97 Mark verbleibt. Verausgabt wurden u. a.

144,90 Mark zur Bescheerung von 36 Kindern zum
Weihnachtsfeste, ferner 63,80 Mark zur Einsegnung
von 3 Knaben und 3 Mädchen. Die Zahl der Mit¬

glieder beträgt 86. In den Vorstand wurden ein¬

stimmig wiedergewählt: Frau Konditoreibesitzerin
Gutzke als Vorsitzende, Frau Jda ©trübe als Rechnungs-
fühxckin, f-rner Frau Ziegeleibesitzer Schemel, Frau
Rektor Stiller und Fräulein Rhode.

§ Rakel, 11. März. (Sparverein. Ver¬

setzt.) Die gestrige G neralversammlung des Spar¬
und Vorschußvereins im Hotel du Nord, hier, war

recht gut von den Mitgliedern besucht. Herr Lewin¬

sohn. der Kontrolleur, erstattete Bericht über das Ge¬

schäftsjahr 3901. Es ist daraus noch hervorzuheben,
daß, wenn auch die Ruhe und Sicherheit des Geld¬
marktes im allgemeinen getrübt und auch

^

die Ge¬

nossenschaft an vielen Konkursen betheiligt war,
keinerlei Verluste zu verzeichnen waren. Dem¬

nächst berichtete Herr S. Salomon im Namen
der Revisionskommission über die Revision der

Jahresrechnung und beantragte schließlich die Ent¬

lastung des Vorstandes, die einstimmig ertheilt wurde.

Sodann wurde Beschluß gefaßt über die Vertheilung
des Reingewinnes, der 31 717,40 Mark beträgt.
Dieser Betrag gestattete die Vertheilung emer Divt.
benbe von 7 Prozent und die Ueberweisung von

7721 Mark zu den beiden Reservefonds. Nach den

üblichen Remunerationen wurde der Rest von 768,21
Mark betn Dispositionsfonds für den Vorstand und

Aussichtsrath überwiesen. Nach dem neuen Statut

müssen die Vorstandsmitglieder auf Kündigung
gewählt werden. L>ie wurden durch Zettelwahl
wiedergewählt, r'vährend man anstelle des verstorbenen
Aussichtsrathsmitgliedes Herrn Wilhelm Rudolph bis
rum 31. Dezember 1903 Herrn Gustav Heller wählte.
Nachdem noch Bericht über die Rudolf Bauersche
Jubiläumsstiftung gehalten worden war, wurde die

Versammlung gegen 11 Uhr abends geschlossen. —

Herr Gerichtsvollzieher Neander ist vom 15. d. Mts.
nach Rawitsch versetzt. ^ , „, x

□ Mrotschen» 11. März. (Ja hr m a r k t.)
Der heutige Ja'hrmarkt war gut besucht. Der Auftrieb
mit Pferden war befriedigend, dagegen der von Rind¬

vieh ein geringer. Für Kühe und Pferde zahlte man

ziemlich hohe Preise. Da am Nachmittage Schnee.
Wetter eintrat, wurde der Krammarkt bald geräumt.

Elbing, 10. März. (Für die Bahn-
tz o f s w i r t h s ch a f t) in Elbing hat sich eine rege

Pachtluft kundgegeben. Nicht weniger als 82 Angebote
liefen ein. Den Zuschlag hat der Bahnhofswirth in

Laskowitz mit 4500 Mark Jahrespacht erhalten, daS

ist 500 Mark mehr, als gegenwärtig einkommen und

2700 Mark mehr, als .bis vor zwei Jahren gezahlt
wurden.

a. Jnowrazlaw» 11. März. ( ® * n c
.

bol*
nisch-sozialdemokratrs ck e V ersamm-
lu n g ) fand am Sonntag im Wenzelschen Lokal statt.
Sie war von etwa 50 Personen besucht und wurde
polizeilich überwacht.

Briefkasten der Redaktion.
*

Z. L. Wir haben leider nichts ermitteln können.



A«s ftstit MM& L«rnd
Bromberg. 12. März.

«5 Der heutigen Schwurgerichtssitzung, in
welcher wegen Raubes gegen den Arbeiter Leo Pietzka
aus Ulrichshof verhandelt wurde, wohnte der Ober¬
staatsanwalt Uhde aus Posen bei.

* Anstellung weiblicher Personen im Eisen-
bahndierist. Der Kaiser har genehmigt, daß bei der
Staatseisenbahnverwaltung, wie es im Fahrkarten¬
ausgabedienst bereits geschieht, auch im Telegraphen-
und im Güterabfertigungsdienst weibliche Beamte an¬

gestellt toeiben dürfen. Ferner hat der Eisenbahn-
minister bestimmt, daß weibliche Personen für den

Kanzleidienst der Staatseisenbahnverwaltung nicht mehr
anzunehmen sind. Die gegenwärtig = im Kanzleidienst
beschäftigten weiblichen Personen sind unter Anrechnung
der vollen seitherigen Eisenbahndienstzeit in den Fahr¬
kartenausgabe-, Telegraphen- und Güterabfertigungs-
dienst überzuführen.

cf Lehrerinnenprüfung im städtischen Se¬
minar. Unter dem Vorsitz des Herrn Geheimraths
Luke fand heute eine Lehrerinnenprüfung am städtischen
Seminar statt. Die Prüfung bestanden die Damen
Meta Bauer, Elfride Belke, Auguste Caspari, Gertrud
Krech, Erdniuthe von Kries, Angelika von Kutzner,
Johanna Neufert, Maria Pawelecki, Frida Prochnow,
Maria Rudnicka, Ella Stegemann, Johanna Winke und

Janina Zniniewiez.
* Die Stadtverordnetenversammlung wird

sich morgen mit dem bekannten Antrag des Magistrats
auf Gewährung eines W o h n u n g § g e 1 b. * 3, u “

schusses an die mittleren und unteren Ge -

meindebeamten zu befassen Habens Wir halten
die Forderung für berechtigt und hosten demgemäß
auch, daß die Stadtverordnetenversammlung ihr zu¬
stimmen wird. Was jetzt für unsere Gemeindebeamten

verlangt wird, ist nicht nur in der Staatsverwaltung,
sondern auch in den größeren Kommunen schon
lange Achtens, und was den Kommunalbeamten
in Städten von derselben Größe wie Brom¬
berg recht ist, muß unseren städtischen Be¬
amten billig sein. Es ist nicht nur eine Ehren¬
pflicht der Stadt, ihre Beamten auskömmlich zu be¬
solden, sondern es heischt dies auch ihr eigenes Inter¬
esse: die Beamten werden um so williger ihre Pflicht
thun, wenn sie und ihre Familie frei sind von mate¬
riellen Sorgen. Eine auskömmliche Bezahlung der
Gemeindebeamten ist auch von Wichtigkeit im Hinblick
auf die Sicherung eines geeigneten Beamtennachwuchses;
die besten Kräfte erscheinen uns für unsere Kommune
gerade gut genug, man kann jene aber nur heranziehen,
wenn man in der Besoldungsfiage sich den Anforder¬
ungen der Zeit anzupassen trachtet. Nun ist allerdings
der städtische Etatsentwurf für 1902/03 nicht gerade
günstig, aber wir glauben nicht, daß man sich im Hin¬
blick hierauf der Forderung verschließen kann; denn
sind bessere Hoffnungen für die nächsten Jahre be¬
rechtigt, so ist eine kleine dauernde Neubelastung des
Etats auch für dieses Jahr schon unbedenklich, sind
aber die Aussichten füt die Zukunft nicht günstiger, so
könnte man daraus in intinitum einen Ablehnungs¬
grund herleiten, d. h. man würde die Gemeinde¬
beamten auf dev St. Nimmerstag vertrösten müssen.
Das würde uns aber bei dieser begründeten Forder¬
ung durchaus unberechtigt erscheinen, und wir können
deshalb nur wiederholt dem Vertrauen Ausdruck geben,
daß die Stadtverordnetenversammlung in dieser Frage
sich zu gunften der fraglichen Beamten entscheidet.

cf Die städtischen Nachtwächter sollen, -wie
man hört, in nächster Zeit Uniform und
Waffen erhalten, nämlich Litewka, Helm und Säbel,
im Winter also vermuthlich auch entsprechende
Mäntel. Sie sollen dann eine „Städtische Nachtwehr“
bilden.

* Deutscher und österreichischer Alpen-
verejn Sektion Beomberg. Am Dienstag, den
18. März, abends 8% Uhr, findet eine Sektions¬
versammlung im Hotel Adler statt. Auf der Tages¬
ordnung stehen u. a. ein Bo» trag des Herrn Rechts¬
anwalt Baerwald über die Besteigung des Cimone
della Pala und über eine Klettertour in den Dolomiten.
Theilnahme von Damen und Einführung von Gästen
ist erwünscht.

<? Ein Einbruchsdiebstahl ist in vergangener
Nacht bei dem Agenten Hermann, Fried' ichstraße 31,
ausgeführt worden. Es sind besonders Eßwaaren ge¬
stohlen worden.

Culmsee. 9. März. (Städtisches.) Für
das Jahr 1902 wurde der städtische Haushaltsplan
aus 279 450 Mark (Vorjahr 235 500 Mack) festgesetzt;
davon entfallen auf die Kämmereikasse 192 500 Mark,
das Schlachthaus 9550 Mark, die Gasanstalt 45 0Ö0
Mark und das Wasserwerk 32 400 Mark. An Steuer-.
Zuschlägen sollen erhoben werden 250 Prozent (240)
der Einkommensteuer und 200 Prozent (Vorjahr 195)
der Grund-, Gebäude- unb Gewerbesteuer. Durch die
Zuschläge sind 164 875 Mark (Vorjahr 154 976 Mark)
als Gemeindeeinkommensteuer aufzubringen.

Schwetz, 11. März. (Zu der Schieß-
afsäre) auf dem Rittergute Grabowo (Besitzer
Oekonomierath Steinmeyer) wird noch folgendes mit¬
getheilt : Der unverheiratete russisch-polnische Arbeiter
Staffsky, ein gewaltthätiger, schon oft bestrafter
Mensch, war nach Schönau gegangen und betrunken
abends zurückgekehrt. Am nächsten Morgen sagte ihm
der zweite Inspektor de Vries, er solle nach der
Scheune gehen und beim Dreschen helfen. Statt
besten ging Staffsky zum Dorfkruge und kam erst
mittags abermals angetrunken zurück. Als der
Inspektor de Vries nun den Pferdestall betrat,
wurde -er von Staffsky angegriffen, worauf der
Inspektor zurückging. Staffsky riß nun von einem
Zaune eine mit Nägeln versehene Latte los und drang
auf den Inspektor ein. Dieser zog unter fortwähren¬
dem Zurückgehen einen Armeerevolver, den er stets
bei sich trug, cu!s der Tasche und warnte den An-

- greiser nachdrücklich yor weiteren Angriffen, da er

sonst schießen würde. Staffsky stürzte aber unter den
Worten: „Du Hund willst mich erschießen, sterben
sollst Du“ mit hoch erhobener Latte auf de V. ein,
worauf dieser schoß und seinen Angreifer in den Unter¬
leib traf. St. wurde in das Kreiskrankenhaus ge¬
bracht, wo er starb. Der Inspektor de V4es fuhr
sofort nach Graudenz und stellte sich der Staats¬
anwaltschaft, die ihn zur Vernehmung nach Schwetz
schickte. Der Verstorbene soll kurz vor seinem Tode
erklärt haben, daß er allein die Schuld trage.

Cf Bromberg , 12. März. (Schwur¬
gericht.) Gestern erschien der Bäckergeselle Theophil
Sporny aus Gonsawa, wegen vorsätzlicher
Brandstiftung angeklagt, vor den Geschworenen.
In dem Hause seines Vaters, welches am Marktplatz
in Gonsawa steht, kam in der Nacht zum 9. November
v. I. Feuer aus, das jedoch, da der Brand gleich nach
d m Entstehen bemerkt wurde, bald gelöscht werden
konnt? und rwar geschah dies zumtheil von dem An¬

geklagten selbst, nachdem er von dxn Hausbewohnern
auf das Feuer, das auf dem Boden ausgekommen war,
aufmerksam gemacht worden war. Der Schaden, den das
Feuer angerichtet hat, ist kein besonders großer, hat
aber immer noch einige hundert Mark betragen. Da
sich den Personen, die den Bodenraum betraten, ein
Brandgeruch von Petroleum bemerkbar machte, so
konnte nur vorsätzliche Brandstiftung vorliegen, zumal
auf den Balken noch Stellen vorgefunden wurden, die
Spuren von ansgegossenem Petroleum aufwiesen.
Nach der Anklage wird Sporny als Brand¬
stifter bezeichnet. Er, als Sohn des Haus¬
besitzers, hätte, wenn das Gebäude nieder¬
gebrannt wäre, nur Vortheil gehabt, denn es
mußte aus der zu erhaltenden Versicherungssumme
ein Neubau aufgeführt werden. Er soll sich auch durch
einige Aeußerungen verdächtig gemacht haben; als
belastend wird u. a. eine Aeußerung angesehen, er

wolle von Gonsawa fortziehen. Es ist ferner fest¬
gestellt worden, daß der Angeklagte sechs Tage vor
dem Brande von einem Kaufmanne in Gonsawa ein
Liter Petroleum gekauft hat, und von diesem ist nur

die leere Flasche vorgefunden worden. Das soll den An¬
geklagten ebenfalls belasten. Der Angeklagte bestritt die
That. Das Petroleum sei eben in der Wirthschaft ver¬
brauchtworden. Nach geschlossener sehr umfangreicher
Beweisaufnahme — es wurden 25 Zeugen vernommen —

verlas der Vorsitzende die Schuldfrage. Der Staats¬
anwalt wünschte noch verschiedene Nebenfragen; man

könne annehmen, daß der Angeklagte vielleicht nicht
selbst der Thäter sei, sondern eine andere Person,
daß aber dann der Angeklagte als Anstifter
oder als solcher, der Beihülfe zu der Brandstiftung
geleistet hat, angesehen werden müsse; er beantrage
daher, daß nach dieser Richtung Nebenfragen gestellt
werden mögen. Der Vertheidiger, Rechtsanwalt Bin-
kowski widersprach, der Gerichtshof gab jedoch dem
Antrage des Staatsanwalts statt und stellte die
gewünschten Fragen. Es begannen dann die
Plädoyers. Der Staatsanwalt Dr. Junkek hielt
die Anklage in ihrem vollen Umfange aufrecht.
Sei der Angeklagte aber nicht der Brandstifter, so sei
es sein jüngerer Bruder, den er angestiftet oder dem
er Hülfe geleistet habe. Der Vertheidiger plädirte für
Nichtschuldig, da der Belastungsbeweis völlig miß¬
lungen sei und die ganze Anklage nur auf Möglichkeiten
und Annahmen beruhe, mit denen man nicht rechnen
kann. Die Geschworenen verneinten die Schuldfragen
und der Angeklagte wurde freigesprochen.

— Berlin, 11. März. Die Eröffnung
der West ft recke der Hochbahn bis zum
Zoologischen Garten hat heute früh stattgefunden. Der
erste Zug, welcher um 5,42 früh vom Zoologischen
Garten abgelassen wurde, zählte einige 20 Personen.
Bald aber stieg der Verkehr, namentlich in derselben
Richtung, ganz bedeutend, so daß fast alle Züge gut
besetzt waren.

— Paris, 11. März. In einem durch den
Brand in der Rue Montmartre zerstörten Hause
wurde der verkohlte Leichnam einer hoch¬
betagten Frau gefunden. Der durch die Feuersbrunst
angerichtete Schaden wird auf etwa 20 Millionen
Francs beziffert.

— M ä d chen - Realgymnasium in
Hann o b e r. Die gymnasialen Kurse in Hannover
beginnen Ostern ihr viertes Unterrichtsjahr. In der
neuen Klasse, welche Ostern 1902 errichtet wird, soll
nach Dem Lehrplan des Realgymnasiums unterrichtet
werden; dabei fällt Griechisch ganz fort, die An¬
sprüche im Lateinischen werden beschränkt, dagegen
müssen die Schülerinnen ein erhöhtes Maß von Kennt¬
nissen in Französisch, Englisch, Mathematik und Physik
erwerben. Den Abiturienten des Realgymnasiums steht
das Studium bei allen Falkultäten — mit Ausnahme
der theologischen — offen. Anmeldungen für das neue

Schuljahr sind schon zahlreich eingelaufen; es ist er¬

sichtlich ein Interesse in weiteren Kreisen für die noch
junge Anstalt in Hannover vorhanden. Da der
Unterricht von 14 an staatlichen und städtischen höheren
Schulen angestellten Oberlehrern ertheilt wird und die
Anstalt dem Provinzial-Schulkollegium untersteht, so
liegt dariü eine gewisse Sicherheit für guten
Unterricht in allen Fächern, wie ihn kaum
eine andere Privatschule sonst gewähren kann. Es sei
noch ausdrücklich darauf hingewiesen, daß auch Hospi-
tantinnen für einzelne Fächer zugelassen werden. Die
vier Klaffen der Anstalt sind in den Klaffenräumen
der städtischen Sophienschule untergebracht, in einer
der neuesten, besteingerichteten Schulen. Von Ostern
ab gewährt die Stadt außerdem Den Kursen eine
Unterstützung von 4000 Mack für das Schuljahr
1902/03. Anmeldungen von Schülerinnen
sind an den Verein Frauen-Bildungs-
R e f o r nt (Lumsörderstraße 4) zu richten.

Letzte
Drahtmeldrrnge».

München-Gladbach, 12. März. In der Ma-
schinenfabrik von Semsell wurde durch das Herabfallen
eines 30 .Zentner schweren. Gußstückes ein Arbeiter
sofort gelobtet.

Chemnitz, 12. März. (Lokalanz.) In Einsiedel
wurde auf dem Heuboden des Brauereibesitzers
Schwalbe ein junger Mann namens Max Kaiser er¬

mordet und beraubt aufgefunden. Der Thäter ist noch
nicht ermittelt.

Triest, 12. März. (Voss. Ztg.) In dem Kloster
Pierre Di Lonigo ist die Oberin mit der sehr reichen
Gräfin Martha Gradenigo, die seit dem Tode ihres
Gatten int Kloster rvohnte, plötzlich spurlos ver¬

schwunden.
Trier, 12. März. Das hiesige Schwurgericht

verurtheilte heute die Förstersfrau Lachmuth, welche
ihren Mann, den Förster Lachmuth, mit Strychnin
vergiftet Hatte, zu 15 Jahren Zuchthaus und de«
Lehrer Piöretzki wegen Beihülfe ebenfalls zu IS
Jahren Zuchthaus.

Konstantinopel, 12. März. Der ehemalige
türkische Gesandte in Washington, Mavroyenie Bei,
ist zum F ü r st e n von Samos ernannt
worden.

Lyon, 12. März. Der Abtheilungsvorstand der
hiesigen Präfektur Meyer ist heute wegen Unterschla¬
gung von 65 000 Francs amtlicher Gelder zu 1%
Jahren Gefängniß verurtheilt worden.

London, 12. März. Nach einem Telegramm auS

Hongkong hat der Dampfer „Hoiks“ einen chinesischen
Hersdnendampfer m dm Grund gebohrt. LSy Per¬
sonen sind ertrunken.

Bukarest, 12. März. Dieß Tagung des Parla¬
ments ist heute mit einer königlichen Botschaft ge¬
schlossen worden.

Petersburg, 12. März. Der Erforscher Mittel-
asstens, der Mogolei und TibetS, Generalgouverneur
Pewzow, ist gestorben.

Petersburg, 12. März. Der „Rußkij Invalid“
berichtet über die Gefechte der Tungusen in der
Mandschurei. In mehreren Gefechten gelang es, den
Feind in südwestlicher Richtung zurückzuschlagen, die
Grenzen zu säubern und die Befestigungen zu nehmen.
Die Tungusen verloren dabei 133, die Ruffen
13 Mann.

New-Iork, 12. März. (Spezialtele¬
gramm der „Ostdeutschen Press e # .) Der

Abfahrtstag des Prinzen war ein sonniger, heiterer
Frühlingstag. Die Nachbarschaft der Hobokener Docks,
die Ufer und Anhöhen waren mit Menschenmassen
dicht besetzt, die dem Prinzen „glückliche Reise“
und „a u f Wiedersehen“ zuriefen. Im Auf¬
träge des Prinzen empfing der Hofmarschall v. Secken-
dorff vierzig Abgeordnete der Briefträger, nahm ein

Reliefbildniß des Märtyrerpräfidenten Lincoln ent¬

gegen und versprach als Gegengeschenk ein Bildniß
des Prinzen mit einem Autograph. Die Abfahrt der

„Deutschland“ .verzögerte sich um eine Viertelstunde,
denn die Passagiere und deren Freunde und Bekannte
drängten herzu, um den Prinzen zu sehen. Bei der

Abfahrt ertönten brausende Hurrahrufe. die Sirenen
aller Schiffe erschollen, die Forts Wadsworth und
Hamilton feuerten Salut, worauf die Sirene des

„Deutschland“ antwortete. Die Garnison des Forts
Wadsworth stand auf einem Hügel in Parade. Der

Prinz befand sich, bis die „Deutschland“ den Ozean
erreichte, auf der Brücke und erwiderte von dort die

Abschiedsgrüße.
New-Aork, 12. März. Das Telegramm

welches Prinz Heinrich bei seiner Abreise an

den Präsidenten R o o s e v e l t richtete, lautete in

deutscher Uebersetzung etwa wie folgt: An den Prä¬
sidenten der Vereinigten Staaten: Am Tage meiner

Abreise möchte ich sowohl Ihnen persönlich,
wie auch der Nation, deren Gast ich gewesen bin,
danken für all die Freundlichkeit, Aufmerk¬
samkeit . und herzliche Gesinnung, die mir während
meines Besuches in Ihrem herrlichen Lande entgegen¬
gebracht worden ist. Ich hoffe, daß mein Besuch die

Gefühle der Freundschaft zwischen dem Lande, dessen
Vertreter ich bin, und den Vereinigten Staaten gestärkt hat.
Indem ich Ihnen Lebewohl sage, wünsche ich Ihnen
jeden möglichen Erfolg und bitte Sie, mich Frau und

Fräulein Noosevelt zu empfehlen, die in bezaubernder
Weise und so herzhaft ihre Aufgabe beim Stapel¬
lauf Sr. Majestät Jacht „Meteor“ erfüllten. Noch¬
mals herzlichen Dank. Hoffentlich sehen wir uns wieder.

Heinrich, Prinz von Preußen.“ R o o s e v e l t s
Antwort lautete: Weißes Haus. Prinz Heinrich
von Preußen, Dampfer „Deutschland“, Hamburger
Dock Hoboken: „Nicht allein persönlich habe ich
mich über Ihren Besuch gefreut, sondern auch für
meine Landsleute. Es drängt mich, Ihnen
meine Freude auszudrücken darüber, daß ich Sie ge¬
sehen habe und daß, so wie es thatsächlich war und
wie ich es denke, der Besuch gewirkt hat, indem er

die Gefühle der Freundschaft zwischen Deutschland
und den Vereinigten Staaten förderte. Es ist mein

ernster Wunsch, daß dieses Gefühl ständig stärker
werden möge. Frau Roosevelt fentnt ihre
herzlichste Empfehlung und Fräulein Roosevelt würde
dasselbe thun, wenn sie nicht abwesend wäre. Ich bitte
Sie, meine herzlichsten Grüße dem deutschen Kaiser
zu übermitteln. Nochmals danke ich für Ihren Be¬
such und wünsche Ihnen alles Gute, wo immer Sie
sein mögen. Theodor Roosevelt.

Washington, 12. März. Tie Burendelegirten
Wesiels und Wolmarans statteten heute dem Präsidenten
Roosevelt einen Abschiedsbesuch ab. Sie werden
Chicago und andere Städte besuchen und sich etwa am
20. März wieder einschiffen.

Nawal del Bey (Spanien), 12. März.
Bei einer Prozession kam es hier zu Kra¬
wallen. wobei eine Person verletzt wurde. Zehn Per-
sonen wurden verhaftet.

* Wissenschaftliche Ballonfahrten sind nur zu oft mit
schweren Gefahren verbunden. Da ist es nun von be¬
sonderem Interesse, daß ein Fachmann tu dem soeben er¬

schienenen 14. Höft der illustrirten Z itschrift „Für Alle
Welt“ (Deutsches Verlagshaus Bong u. Co., —

Berlin W. 57. — Preis des Vierzehntagsheftes 40 Pt.)
die zweckmäßigsten Bsdingun en uitb Erfordernisse bei
solchen Ballonfahrten eingehend bespricht. Die beiden
großangelegten Romane: „Die Nibelungen“ von Robert
Kraft und „Verschlungene Wege“ sorgen für spannende
Unterhaltung. Eine besondere Zierde der Nummer bildet
auch diesmal wieder die'farbige Kunstbeilage, und zwar
stellt diese „Die Durchfahrt der Fürste»schiffe gelegent¬
lich der Eröffnung des Suezkanals am 17. November
1869“ dar.

* Soeben ist im Verlage, von Hermann Seemann
Nachfolger in Leipzig erschienen: Reime von E. von
Bülow. Preis brosch. M. 2,50. Eine reife, von sonniger
Klarheit erfüllte weibliche Natur spricht sich in diesen
Rhythmen und Liedern in einer eminent künstlerischen
Weise ans. Die Gedichte sind am besten durch die Suggestion
zu charakterisiren, 4>te sie übermitteln: reife Kornfelder,
über die der Wind in warmen goldenen Wellen streicht.

Wasferstände.

Pegel
zu

S’- a ff e t ft it it b e. Ge¬
stie¬
gen

vieler

Ge¬

1 Lag Meter Tag Meter
fallen
Meter

Weichsel. 1
1 Warschau. . . . 10. 3. 2,24 11.3. 209 — ! 0,15
2 Zakroczym . . . 63 1,22 7.3. 1,71 0,49 —

3 Thorn ..... 10 3. 3,00 11. 3. •2,70 — 0,30
4 Brahemünde . . 11. 3. 4,84 12 3. 4,52 — 0,32

Brahe.
5 BrombergO--Pegel 11 ;q 9/32ll d ‘

2,04
12 3. 5.36

2,08
0,04
0,04

G 0 p l 0 s ee.
6 Kruschwitz * . . 7. 3. 2,16 | 8.13. 2,16 — | —

7

Netze.

Pakoschschl.F'-Pege! 11.18.
11.8

3,86
2,04

12.18.
12 3.

3,82
2,06 0,02

0,04

8 Bartschin. . . .

12. Grom. Schleuse
11.8. 1,76 12.3 1,78 9,(2 -*■

9 11.8 0,78 12.3. 0,82 0,04 —

10 Weißenhöhe . . 11 3 0,72 12.3 0,64 — 0,08
11 Usch 11.3 1,49 12.3. 1,46 — 0,03
12 Czarnikau . . . 11.3. 1,30 12. 3. ! 1,28 — 0,02
13 Fildhne ... . 11 3. 1 1,50 12.13 1,48 — 0,02

Witterungsbericht $u Bromberg.
Temverav^'naximum gestern 0.7 Grad Reaumur

— 0.9 Grad Celsius. Temueratucminimunt nacht-
— 4,1 Grad Reaumur — 5,1 Grad Celsius.

Voraussichtliche Witterung für die nächsten
24 Stunden.

Bei wechselnder Bewölkung unbeständiges,
zeitweise heiteres, kühles Wetter.

Brou.dera, 12 März. 91 um. Handelskammer-
bericht. Weizen 173 bis 177 Mark, abfallende blau-
spitzige Qualität unter Notiz, feinste über Notiz. —

Roggen, gesunde Qualität 146 — 153 M. — Gerste nach
Qualität 120—125 M., gute Brauwaare 126—132 M.
— Erbsen Futterwaare 135—145 M., Kochwaare 180 bis
185 M. — Haler 140 bis 145 M., feinster üb r Notiz.

Königsberg, 11. März. Weizen ruhig. Roggen
unverändert, da. loco inländischer per 2000 Pfund
Zollgewicht Konsum 140,50—140,75, alter — M., zur
Saat — M. — Gerste ruhig, inländ. große — M. —

Hafer unverändert, loco pro per 2000 Pfund Zollgewicht
neuer 150,00—152,00. — Russische Erbsen per 2000 Pfund
Zollgewicht 155 M. — Wetter: Bedeckt.

Rew-?)ork, 11. März.
per Juli — D. 82% C.
Weizen per Mai — D. 82 l /8 C.

Marktbericht der Stadt Bromberg
vom 12. März.

Höchst.
Preis.
«I H’f

fliebr.
llreis.
II ?

Höchst.
Preis.
1 Vf-

srixdk.
prei«.

Weizen neniOOKg 18,0 i7|00 Butter 1 Kg. 2 2 180
Roggen 100 - 1516 ' 15 00 Heu 100 * 8 00 750
Gerste 100 * 13 0d 11 60 Stroh 100 - 8 00 7 50
Hafer 100 - 15 50 >4 70 Krmmnstroh - — — — —

Erbsen 100 - 18i0n 1700 Spiritus pr.Ltr. — — —

Kartoffeln. * 4!00 30o Eier per Schock 2 80 2 70

Berlin, 12. März. Städtischer Schlachtvichmarkt.
(Amtlicher Bericht der Direktion.)

Es standen z. Verkauf: Rinder 356, Kälber 2380
Schafe 3341, Schweine 9245 — Bez. würd. für
100Pfd.od.50ÜASchlachtgew. inM.(f.1Pfd.i.Pf.) ,

Mk.
Bullen: gering genährte 48—51
F ärsen n. Kühe: 1. o.)vllfl. ausgem.F.H.Schlw. —

b) vllfl. ansgem. Kühe h. Schlachtw. h. 7 Jahre alt —

2. ölt. gern. Kühe n. wenig, gut entw. jüng. .
—

3. mäßig genährte Färsen und Kühe . . . 47—49
4. gering genährte Färsen und Kühe . . . 42-46

Kälber: 1. sfte. Mastk. (Vottmitchm) u. d. Sangt. 74-76
2. mittlere Mastkälber und gute Saugkälber . .64-68
3. geringe Saugkälber 48—56
4. ältere, gering genährte Kälber (Fresser) . . 40—45

Sckafe: l. Mastlämmern.jüng.Masthammel. . 60—63
2. ältere Masthammel 51-57
L.mäßig gen. Hammel n. Schafe(Merzschafe) . . 45—50
4. Holsteiner Niedernngsschafe —

Schweine: a) vollftcichige der seinen Nassen
( it. derenKrenzung- i.Alter bis zu 1% Jahr.

220—280 Pfund schwer ..... 62—63
b) schwere, 280 Pfund und darüber (Käser) —

c) fleischige 60—61
d) gering entwickelte ...... 57—59
0) Sauen . 58—60

Verlauf und Tendenz des Marktes.
Vom Ninderauftrieb blieben 75 Stück unverkauft.

Der Kälberhandel gestaltete sich ruhig- Bei den Schafen
fanden ungefähr 3000 Stück Absatz. Der Schweinemarkt
war ruhig und wird voraussichtlich geräumt.
Amtl. Marktbericht der ftädt. Markthattendirektion

Berlin, 11. März.

eg
li
SS

Wild v. '/, k K .

Nehböcke la. . .

DO. I a . .

Wildschweine . .

0,65
0,45-
0,25

Nothwild, männl., 0,40
do. leicht . . k),45-

Damwild . . . |0,50-
Hasen I p. Stück j
Kkschlilcht (Stülhtrl
Hühner.altep. St. 0,80-

do. jnilge p.St. 0,35-

- 0,8
-0, 6-1
-0,4

-0,50
-0,55
-0,75

-2,50
- 1,00

landen p. St. .

'Saufe T, p- Va Kg.
do. „

II „

Enten . . . .

(S-iec p. Schock.
8anbeier . . .

Butter.
preise frc. Berlin

incl. Provision.
lit )). 60 kg . .

il» do. . . .

'lbfatlende . .

0,30—0,60

0,20-0.40
1,00—2,25

2,75-2,90

108—110
103-107
95-100

RurS 11 . 12.vom

tliche Notiz
s.Not.Cassa^l6,35!216,60
Reichs-Anl ■ 92,60 ! 92,40
% do. ! 102,00 101,90
% do conf. 102,00 101,9o
Pr. Eons. I 92,40 92,3

°/0 bo. 101.80
% bo. conf.j 101,>0

Vsrseir-Vepssetzeir
Nachdruck verboten.) .

Zerlin, 12. März, angekommen 3 Uhr 30 Min.
- “ Kurs vom 11.

3%%Brombg.
Stadtanleihe

4( 7 Pomm Hyp.
Pfandbrf.

Jnowr.Salzbg
Disk.-Commdt

101,75
70 VU. LV.L,'“V 101,70
tzos.Pfdbrf. 1102,90 102,90

do.
% do 0.
stpr.Pfdbrf.
u

/o alte I

stpr.tzfdbrfl
%aitell

neue II
alte I
„H

neue II

98.75
98.75

98,90
98.75

98,70
98 2
90,10

8 r -,90

98.6
98.60

98.75
98,80

98.60
98.20
90.20

8945

88,50 88,50
127,00 26,00

......... ,195,00195,40
BerlHandl.-Ges. 1155,50 56,60
Den sche Bank 215,00 215,25
Oesterr. Credit 219,90 220,00
Lombarden 19,10 18,90
Laurahütte
Harpener . .

Ostpr. Südbhn. 36,10
Italiener 4%.
Privat-Disk.
Spiritn870er lc
Umsatz: —

50er loco
Umsatz: 8000

Tendenz: still

201,25 201,20
16 ,00 166,00

79,50
100,80

1%

Berlin, 12. März. (Produktenmarkt), angek.L UHr 30 Mim
11 . 12.

Weizen Mai 171,0 1 170,50
„ Juli 169,25 169,50
„ August ——

Roggen Mai 148,25147 7 .

„ Juli 146,50

„ August —

Hafer Mai 156,50156 25
„ Juli ! -,-154.50

Mais Mai
.. Juli

Rüböl Mai
„ Oktober

Spiritus 70er
loco

11 .

119,25

54.80
53.80

34,30

12.

119,60

54,80
53,70

34,20

Danzig, 12. März, angekommen 1 Uhr 35 Min.
Weizen: Tendenz: unverändert

bunter und hellfarbig
hellbunter
hochbunter und weißer

Roggen: Tendenz: fest
loco 714 Gr. inländischer
loco 714 Gr. Iransit.

Magdeburg, 12. März, angekommen 1 Uhr 10 Min.

Kornzucker von 92% Rend.
Kornzncker 88% Rend. —

Kornzucker 75% Rend.
Tendenz: still

Feine Brotraffinade
Gemahlene Raffinade m. Faß
Gemahmlene Melis 1 it Faß

11 .

5,45-5,70

27,95-28,20
27,95
27 45

6,40-6,70

27,95-28,20
27,95
27,45

Die Liebe geht durch den Magen! Welcher
Hausfrau wäre es nicht schon passirt, daß die Suppe et-
oas dünn gerathen war. Wie anders ist dies geworden,
eit ,,Wuk“ als Allerweltsextrakt für die Küche auf der
Stldfläche erschien. „Wnk“ giebt Deinen Speisen das,
DOS sein Name besagt: Würze Und Kraft, und ist dabei
norm billig. Schon für 25 Pfennige erhältst Du die
leine Dose überall in einschlägigen Geschäften- Die
Fabrik „Vereinigte Nährertrakt-Werke Dresden“ versendet
inch auf Wunsch Prospekte und weift nächste Bezugs
fließen nach.



Juwelier Albüft SchsOCtßs, Bromberg,
Ifl neben Hötel Lengning.
J=l *2. sL
ZU

57. Friedrichstrasse 57.
empfiehlt seine Neuheiten in grösster Auswahl in

Juwelen, Uhren, Goldy Silber» und Alfenide -Waaren,

11
= s F
gif

neben Hötel Lengning.

StelkinesS-Nedignng.
Der in Nr. 106 pro 1891 tu

der Ostdeutschen Presse hinter

Wilhelm loch
aus Rüden

erlassene Steckbrief vom 2. Mai
1891 ist erledigt. '41

Schubin, den 10. März 1902.

Königliches Amtsgericht.

Zwangsoerfieigernng.
Im Wege der Zwangsvoll¬

streckung soll das in
,

. Znomaztm
belegene, im Grundbuche von

Jnowrazlaw, Band 2 Blatt Nr.
66, zur Zeit der Eintragung des
V'.rsteigerungsvermerkes auf den
Namen der Eheleute Maler Gustav
Wandel und Henriette geb.
Schilltng zu Jnowrazlaw ein¬
getragene (88

Grundftück
am 13. Mai 19 0 2,

vormittags 11V® Uhr,
durch das unterzeichnete. Gericht
— an Gerichtsstelle — Friedrich¬
straße Nr. 17 — Zimmer Nr. 9a
versteigert werden.

Das Grundstück — enthaltend
Wohnhaus mit Seitenflügel und
Hofraum sowie Remise mit
Atelier — ist 1 ar 80 qm groß,
mit 1950 Mk. zur Gebäudesteuer
veranlagt und in der Grundsteuer»
mutftrrolle von Jnowrazlaw unter
Artikel Nr. 844, in der Gebäude¬
steuerrolle von Jnowrazlaw unter
Nr. 59 verzeichnet.

Auszug aus der Steuerrolle,
beglaubigte Abschrift des Grund¬
buch blatteS und andere das Grund¬
stück betreffende Nachweisungen
können in der Gerichtsschreiberei
eingesehen werden.

Der Bersteigerungsvermerk ist'

am 27.Februar 1902 tn das Grund¬
buch eingetragen.

Znowrazlaw, 3. März 1902.
königliches Amtsgericht.

Bekanntmachung.
Am Donnerstag, den 13.

März er., von 9 Uhr vorm, ab,
werde ich im Auftrage des Herrn
Konkursverwalters Beck auf dem
Bollrnannftchen Schneidemühlen¬
grundstück in Schröttersdorf

1 Geldspiud, 2 Aktenspinde,
eine ganze Comtoireinrichtung,
1 Rollwagen, zwei 4“ Langholz¬
wagen, zwei 2“ Wagen, 60 lfd.
mtr. Feldbahnschienen, 1 Kipv-
lowry, 1 Amboß, eine Feld-

schmiedemit Werkzeug. 1 Schnee¬
pflug. 1 Posten alt. Eisen,
1 Handkahn, versch. Hölzer als
Balken, Bohlen,Brerter.Schalen,
Brennholz und viele andere
Geg nstände (165

öffentlich meistbietend gegen Baar-
zahlung versteigern.
Man ersdsrgsr,Gerichtsvollzieher.

Beschmutz.
Das Verfahren zum Zwecke der

Zwangsversteigerung des in Eich¬
thal belegenen. int Grundbuche
von Eichthal Band I Blatt Nr. 18
auf den Namen des Johann
P a c a u o w s k i eingetragenen

Grundstücks
Wird Einstweilen eingestellt, da
die betreibende Gläubigerin die
Einstellung bewilligt bat. (88

Der auf den 24. April 1902
bestimmte Termin fällt weg.

Jnowrazlaw, d. 7. März 1902.

Königliches Amtsgericht.

Bekanntmachung.
Am Sonnabend, den 15.

Mürz er., mittags 12 Uhr, werde
ick in Znin die beim Spediteur
Albrecht lagernden

36 Balle« Bierkorken
meistbietend gegen baarc Zahlung
zwangsweise versteigern. (31

Znin, den 12. März 1902.

Hanke,
Gerichtsvollzieher in Znin.

Airktisir.
Dienstag, den 11. bis Sonn¬

abend, den 15. März er. wird
täglich von 10 bis 2 Uhr mein

Warenbestand
Seidenstoffen. Baumwollwaaren,
Tischdecken, Gardinen, Läuferstoff..
Jacketts, Regenmänteln, Kragen,
Costümen. Gaskronen, Schaukasten,
Büsten, Bügeln u. s. w. öffentlich
meistbietend versteigert. (312

Ä. Hirschbruch,

MenzeFsilatat&fUlMb.
Vorz Heilerfolge b. all.Krankheiten,
spez. Rheumatism. u. Nervenleiden.
Elisabrtiimarktl2. Pro^p grat.uffrko.

Wohne jetzt (1701

Sitten*. 12,1 Tr.
Ida Sieg, Modistin.

Elegante

EinsegllUllgs-
Eqmpkgkn

empfiehlt
F. Wodtke,

Dauzigerstr. 131/32
u. Livoniusstr. 12, am Bahnhof.

(152

Nie Chemische
Masch-Anßalt und Färberei

von (155

W. Eopp in Bumbers
Wollmarkt Nr. 9

und Danzigerstraße Nr. 164

empf. sich dem geehrten Publikum.

Damen- mib Kinderkleider
werden sauber und billigst ange¬
fertigt. Gammstraße 20/21.

Große Auswahl!!

pflkarfen
zur Konfirmation mb Wern

ä 5 Pfennig.
Wiederverkäufer großen Rabatt.

C. longa, Bahnhoffir. 75.

Fafchinenverkauf.
Lberfärfterei Jagdschutz.
Das auf den im Schutzbezirk

Hoheneiche in 10-20jährigen
Kieferndickungen aufzuhauenden
Gestellen entfallende uitb zu Fa¬
schinen geeignete Holz soll zum
Einbinden in Faschinen durch den
Käufer selbst schriftlich an den
Meistbietenden verkauft werden.
Die Gebote sind für das Hdrt.
Gebund Faschinen in einem ver-
schlossenen.die Aufschrift Faschinen¬
verkauf tragenden Umschlag bis
zum 20. März, abends, der
Oberförstern Jagdschütz, Brom¬
berg, Dauzigerstr. 66, einzureichen.
Sie müssen die Bemerkung ent¬
halten, daß Käufer sich den ihm
bekannten Bedingungen unterwerfe.
Die Gebote werden am 21. März,
mittags 12 Uhr, im vlsts'schen

'Gasthause zu Bromberg geöffnet
werden. Als Angeld sind 150
Mark bei Ertheilung des Zu¬
schlages zu hinterlegen. Der kgl.
Förster Mars zu Hoheneiche wird
die betreffenden Flächen bei vor¬

heriger Anmeldung vorzeigen und
nähere Auskunft ertheilen. Auch
sind bei ihm, ebenso wie auf der
Oberförsterei die Bedingungen ein¬
zusehen. (83

Große Komgsberger
Geldlotterie

zur Freilegung des König!.
Schlosses u. desSchloßteiches.

Ziehung
um 17. u. 18. April 1902.

Hauptgewinne:
50 000 Mk., 20 000 Mk.,
10 000 Mk., 5000 Mk. rc.

Nur Bargeld ohneAbzng.
Im ganzen 6241 Gewinne mit

200 000 Mk.

Loose ä 3 Mark,
mit Gewinnliste u. Porto 3,30 Mk.

Beliebte

Königsberger
Pferbclotterie.

Hauptgewinne:

9 bespannte ümmttt,
darunter 1 vierspännige,

ferner 44 edle Oftpr. Pferde.
Loose ä 1 M..

11 Stück für 10 Mk.,
Gewinnliste und Porto 30 Pfg.,

empfiehlt und versendet
auch gegen Nachnahme

L.Jarchow,®injelmit.2()
Gescbällsstelle dieser Zeitung.

Großer Posen Reste
von neuesten

Frühjahrsstoffen
für Capes, Kostüme, Kleider,
Blusen 2 c. in nur seinen
Qualitäten empfehle zu besonders

billigen Preisen. (154

A.Kntschke,%<Iiatttll
Vveuuhslz.

Den vielen Wünschen unserer
geehrten Abnebmer nachkommend,
liefern wir völlig trockenes
Abfallholz in Drahtbündel.
Dieselben sind auf Feuernngslänge
zugeschnitten. Unterbringung der
Bündel in all.Etageil leicht möglich.

Preis pro Bündel 10 Pfg.. bei
Abnahme von mindestens 30 Stück.
Lieferung frei Wohnung. Bei Ab¬
nahme von 200 Bündeln ge¬
währen wir Rabatt, eb nfalls bei
Abnahme auf unseren Werken tu

Hohenholm. — Bestellkarte Post
Bromberg erbeten.

Wiederverkäufer gesucht in allen
Stadttheilen. (89

Norddeutsche Holzindustrie.
G. m. b. H.

Berlitz ScllOOl
ol Languages

Danzlgerstrasse 2. “WD
Englisch, Französisch, Russisch,

Italienisch.
Nur National-Lehrkrälte.

Alle Schulen, die das Recht haben, sich ..Berlitz School
of Languages“ zu nennen, stehen unter der Oberleitung des

Herrn Prof. Berlitz. Mit and. IllSfStilsftH od. Privatlehrern
stehen wir nicht in Verbindung und können also in keinerlei
Weise für den Erfolg in der Anwendung der Methode ein¬
stehen. — ©SP* Es giebt nur eine unter der Oberleitung
des Herrn Prof. Berlitz stehende Säia«-! A

„BerIitZ-SChUle“in Bromberg- Danilgersl. 2.

MAGGI
zum Würzen

von schwacher Bouillon, Sup,
pen, Gemüsen, Sancen usw.
Wenige Tropfen genügen.

Soeben wieder eingetroffen (wie
auch Magai's Bouillon-Kap-
eln) bet Emil Gerber jr.,

Delikatessenhandlung, Danziger-
traße Nr. 20. — Fernsprecher 554.

Zur Einsegnung
empfehle mein großes Laaer

golb. ti. filb. Herren- tt. Dame«

Uhren. M\M,Kreuze, Armbänder. Ringe re.

Hugo Werk, Uhrmacher,
Rinkauerfiraße 7. Bromberg. Rinkaurrfiraße 7.

/Lleg.giitfitzenbcHerren-^ Anzüge. Paletots re.
werden angefert. b. Schneidermstr.
Ernst FnnK, Bahnhofftr. 86.

Lbersörfterei Jagdschutz.
Am 21. März 1902, von

vorm. 9 Uhr ab, sollen im Diete¬
ren Gasthause zu Bromberg
aus Jasiuitz, Jagen 4:
694 Kies. 3. 5. Kl. und 67 Bohl¬
stämme, 139 rm Kloben, 24 rm

Knüppel; Jag. 78:15 Stg. 2. Kl.;
Rinkau, Jagen 102 und 104:
18 Kiefern 3./5. Kl zu Böttcher-
zwecken geeignet u. 36 rm Lrchicht-
nutzholz 1./3 Kl., sowie aus den
Schlägen n. der Tot. sämmtlicher
Schutzbezirke: 64 rm Birkenscheit,
2553 rm Kiefernscheit, 850 rm

Knüppel — das Bauholz von
1 Uhr an — öffentlich an den
Meistbietenden verkauft werden.
Ebenso sollen um 12 Uhr 79
Raupenleimtonnen auf den Förste¬
reien Brenkenhof, Jägerhof und
Rinkau verkauft werden. (83

Empfehle meine

Melmgen,
sowie Rollwagen

0000000900000
O Wilhelm Mittelstadt O
O Prinzenstr. 29. BROMBERG Prinzenstr. 29.

Ausführung von Brunnen und
Tiefbohrungen,

Wasserleitungen,
Specialität: Anlagen artesischer Brutei.

O
O
o
o
o

Lager von schmiedeeisernen Pumpen.

ooooooooooooo

8
o

8 Beschaffung grösserer Wassermengen
für Städte u. Fabriken. (147

An Lungenkranke
sende für 3 3)1$. 1 Kilo ächt. ritff.
präpar. frifchenKnöterich als bestes
Mittel (3 mal billiger wie überall).
31) Hs. »ümlein,

Leopoldshohe, Ban.

Beste oberschlesifche

Steinkstzlen,
Briketts Ilse n. Marie,

Kloben-«.Kleinholz trocken,
vorzüglich kochende

Speifekartoffeln,
Weiße, Daberfche und Blaue
offer rt zu billigsten Tagespreisen

LrnIIk'ahlan,NittelAr.22.
Broschüre, gratis und franco über

BadAenenahr,
seine Wirkungen, Orts- u.Kur-
verHältu.,Vorschristen u. Recepte,
d. Diät. f.Zuckerkranke, nach den
neuest. Erfahrung., zusammengest.
von Ed. Stange, Eigenth. des
Grand-Hotel Rheinisch.r“ Hof.

Empfehle mich zum

Reinige« imb Färben von Damen«
und Herrenkleidern. Möbelstoffen,

Gardinen «nd Portieren jeder Art.
Gegenstände zum Reinigen können innerhalb 3 Tagen,
Trauersachen noch früher fertiggestellt werden.

Das Dekatieren von Stoffen wird schnell u. billig besorgt

Paul Lepetit,
Kmstsärtierei u. Chemische Reinigungsanstalt,

Zvsllmnvkt 15. (im
Filiale i n G n efen, D o m st r a ß e 2.

Neue Mestpreußische Mittheilungen.
In Marienwerder täglich erscheinende, inhaltreiche Provinzial-
Zeitung. Ausgedehnteste Benutzung des Telegraphen. Reich¬
haltiger provinzieller Theil. Spannende Erzählungen. Wirksames
Jnsertionsorgan. Unentgeltliche Beilagen: Unterhaltungsblatt.

Praktischer Rathgeber. (12

Bestellungen
zum Preise von 1,80 Mk., einschließlich Bestellgeld 2,22 Mk.

für das Vierteljahr nehmen alle Postanstalten entgegen.
die Zeile 15 Pfg., für Auftraggeber außer-

Anzeisen halb der Provinz Westpreußen 20 Pfg.

Trockenschnitzel und Melasse

r« UmiümWJteber
unter weitgehendster Garantie Erste Bromberger Lagerbier-
u. b i l l i g ft e r Preisberechnung. , Brauerei nnd Malzfabrik
Emil Fabian, Julius Strelow.

HäckselCtr.3,50M.,
Lang-, Preß- u. Pack-Stroh,
Futtermittel u. Brennmate¬
rialien empfiehlt billigst
Fr. Wilke, Schleusen au 104.

Bitte losen!
Alles zusammen nur 2,80 M.

Das hochintr. Buch: Geisterspuk,
Spiritism. u. Hellseh. (all. 3 M.
wert), 1 Buch m. 2700 Volkslied.,
Koupl. rc., I Zanbersp., i Vexirsp.
die 2 Höllenschl., 1 vollst. Kochbuch,
10 versch. Jndianerbüch., 10 Mo-
dellirbog., bunt, 5 Spiele: Gänse-
Reisesp. rc. m. Nickelwürfelbech. u.

3 Würfel, 50 prchtv. Gratl.-Kart.,
Schäf. Thomas wertv. Rezeptenb.,
Mikosch Pik. Abenteuer, 6 verschd.
Räuberbüch., Boskos 7 Zauberkt.,
1 Märchenbuch m. 3 bunt Bild•,
1 Traumbuch, Bellachinis großes
Zanberbuch. All. neu, solid u. reell.
Hs. 1>iimlein, kropuldshöhe.

Baden. (29

Lasten Sie fich nicht
durch and. Reklamen beirren!

Graue Haare,
Kopf und Bart, erhalten ihre
natürliche Farbe in kurzer Zeit
waschecht nur wieder durch den
ärztlich empfohlenen Haar-Re¬
generator von Aug. Schwein-
grober, Berlin N. 12, Choriner-
ftr.61, äFlacon 3,50 M. Probe¬
flacon 1,50 M, Verpackung 30 Pf.
it. Packetporto. Gegr. 1882.

Futterrnnkeln
v. 1 Z ä 70 Pf., 10*3. a 6 M.

A.Buugeroth,§ittsbef,,6r.|}qrfplfff.

ju Futterzwecken
hat noch billig abzugeben

Sntkovfnvvik Inin G m v. £>

Nur i Markt „Pftllrii“
giebtGewähr für dleAechtheit unseres

Lanolin-Toilette - Cream-Lanolin
Man verlange nur

„Pleilring“ Lanolin-Cream
und weise Nachahmungen zurück.

1

ppEil^X^ Lanolin-Fabrik Martinikenfelde.

*.......41 gifen
»nd Stahl

sind für 1902 anzukaufen.

Angebote bis 19. Mörz.
vormittags 10 Uhr.

Bedingungen im Geschäftszimmer.

Remontedeziot Wirfih.

Wer
Cognac

und sparen will, der^
macht siL keine»

selber

trinkt

Copac
aus

Mellinghoffs
Cognacessenz.
Hunderttausende thun es
schon und sind feit Jahren
treue Abnehmer dieser ältesten
u. beliebtesten Cognacessenz,
und wer von ihnen ja einmal
eine der vielen Nachahmungen
probirte, kehrte immer wieder
zu der bewährten Melling¬
hoffs Cognaceffenz zurück.
Wer daher vor Nachahmungen

und durch diese entstehenden
Enttäuschungen sich schützen
will, der achte beim Einkauf
auf den Firmenanfdrnck
Br. MeilingtioflT «L Co.,

Bückeburg
oder auf den Namenszug Dr.
I M Mküinghaff auf den Eti¬
ketten und weise Flaschen ohne
diese einfach zurück.

Auch Mellingshoffs
Rum, Arrac, Punsch u.

Eiköressenzen sind sehr
beliebt. Anleitling zu deren

Verwendung:
Die Getränke-Destillier-

kunft für Jedermann
ist gratis in den Verkamsstellen
oder direkt von Tr. Meüing-
hoff «L Eo. ,Bückebnrg frko.
zu erhalten. (259

I Mellinghoff's Cognac und
I Liköressenzen ä Flasche75 Pfg
f sind zu haben in Bromberg bei
'

Carl Grosse Nachflg., Dr. ;

j Aurel Kratz, Carl Schmidt
und Carl Wenzel detail. —

In Schlfusenau bei Dr. Tonn.

CigorreilgcsNft
wird zu kaufen aesucht. Offerten
m. Preis u. R. S. an die Geschst.

Sichere Brotstelle.
Eilt kleines gutgehendes

Restaurant mit voller Kon¬
zession, seit 30 Jahren in einer
Familie, beste Gegend BromberqS,
unter günstigen Bedingungen so-
'ort billigst zu verkaufen. Off. u.
M. H. 31 an die Geschst. d. Ztg.

Honßgrnndstülk, «ÜtM-L
bei ger. Anzahl, sof. zu verkaufen.
Off. u. G.L.1a.d. Geschst. d. Ztg.

taitifliiif, ^ 2^7'^
kaufen. Offerten unter W. C.
an die Geschäfts st. d. Ztg. erbet.

Bauplai;
in guter Methslage m. Bauhilfs,
geld, 40 m tief, belieb Breite, sofort
zu verkauf., zu Privathäus.,Vrllen-
bau vorzügl. Anzahl, n. Uebereiuk.
Off. u. B. 95 a. d. Geschäftsstelle.

Große und kleine weiße
gut kochende

Kohükll
haben abzugeben (31

Lissack & WM, Horn.

im
^ i. WM

M ^

Sjq
Wohlschmeckender, kräftiger,

ausgiebiger, dabei nur halb so

theuer wie der amerikanische
Fleischextract ist Siris.

Probetöpfohen ä Mk. 0,25 in den
besseren Colonialwaaren-, Deltoa-
tesaen- und Drogen - Handlungen.

Siris-Gesellschaft, G. m. b. H.
t Frankfurt a. M.

Generalvertreter
für Schlesien u. Posen

Oskar Brack,
Breslau, (115

Sonnenstrasse No. 11.

Die Pommersche Bettfedern- u. Betten-Großhaudlung

Sally Baden, Stettin, Breitefirnße
Nachnahme Bettfedern dopp. gereinig. u. gewaschen (graue)
a 35, 60, 75, 95 Pfg , helle Halbdaunen 1,25 n. 1,45 p. Pfd,
.Weiße Rupffedern, klein, daunig, füllfertig, p. Pfd. 1,65,
1,90, 2,10, 2.60, hochprima 2,90, Schleißfedern 2,50, 3,00, 3,50,
Mandarinen-Daunen von wunderbarer Füllkraft, p. Pfd.
2,2 . u. 2,85, weiße Dannen 3,50, 4,50, 5,50, große Betten,
federdichte Inletts, reell und gut gefüllt, Stand Ober-, Unter¬
bett, 2 Kiffen 12 Mark, bessere 14,50, 17, 22, 25 Mk. bis
zu den besten Hötelbetten v. 35—50 Mk. Verpackg. gratisNicht-
konvenirendes wird zurückgenommen. ffi0T Höchste Leistungs¬
fähigkeit ! “MW Reeller Versand ! (202

Ein gebrauchter Waschtisch
zu kaufen gesucht. Offerten unter
H. G. att die Geschäftsstelle erbt.

BierjlMen Ä e

1834) J. Spaete I¥achf.

Bekanntmachung.
Für magere Pferde z. schlachten

u. solche mit Beinbrüchen zahle ich
12—15 Mark, für wohlgenährte
Pferde z. schlachten zahle ich 20-50
Mark. H. Preuss, Abdeckerei-
besitzer, Schöndorf p. Bromberg

Drehbank,
sehr gut erhalten, 1,80 m lang,
für Eisenarbeiten, mit Subort u.

sämmtl. Werkzeug, billig zu verk.
Architekt Bre8xott,Thornerst.57a^

/^toff z. schw. Seidenkleide
ist umständehalb, zu verkauf.
Wilhelmftr. 52, 3 Tr. l.

Eine ««nlette fast neue

Ladeneinrichtung
Danzigerftraße 1 zu verkaufen.
Besonders geeignet für Cigarren-
Confitüren- und Drogen.Geschäft.

An Loden “WE
ist per l.Apr. eb. später z. vermieth.
Gebr. Nubel, Dauzigerstr. 13.

An großer Loden gsjg“»
un 2 eleg. Läden i. m. Neubau
Poftstr.5, sow. auch feine Woh¬
nungen sind p. 1. Okt. zu Perm.
N. Lachmann. Brückenstr. 9

Fleischerladen mitVeekßott
und Wohnung sofort zu ver-

m ethen. Näheres zu erfragen
Bahnhofftr. 73. Anlage zürn
elektrischen Kraftbetr. vorhanden.

Friedrichstroße 50
ist eilte Wohnung, I. Etage,
per sofort, uno ein Laden per
1. Juli er. zu vermiethen. Näheres
bei Herrn Julius Bukofzer.
4. Poststraße 4. (150

In meinem neuerbauten Wohn-
hause habe ich noch (156

2 tzerrschostl. Wohnungen
von 6 bezw. 5 Zimmern, Badest,
u. sämmtl. Zubehör, cbtl. auch
Pferdeftall u. Wagenremise vom
1. Oktober zu vermieth. Architekt
Bresgott, Dhornerstraße 57a.

Posenerplotz Nr. 5,
Wohnung im Souterrain, zum
Vorkostgeschäft sich eignend, vom

1. April d I. z. vermieth. Auskunft
w. erth. Thornerstr. 53, Part.

Elisabethstraße Nr. 11, Pt.,
2 Zimmer, Küche und Kammer,
ab 1. April zu vermieth. (1815

Herrschaftliche Wohnung
Rooustr. 5, vom 1. April ab

zu Perm. Alb. Jahnke, Bromberg.

Herrschnftl. Wohnungen,
v. 5. Zimm. m. Badeeinrichtung
sofort zu vermiethen. Näheres
Biktoriastraße 8, 1 Tr. rechts.

Neuer Marktt.R2L^
1 Herrschaft. Wohnung, 2. Etage,
n Zimmer, Badesmbe, rerchlrches
Nebengelaß, die 15 Jahre Herr
Amtsger.-Rath Janecke bewohnte;
Näh. d. RobertDietzbafelbft Part.

Im Kaufhaus Sohenzollern
ist eilte Wohnung von 5 Zim¬
mern rc. per 1. Oktober a. er. zu
vermiethen. — Näheres bei Max
Bosenthal, Spediteur, Theaterpl. 4.

Wohnungen, 3 Zimmer,
nebst allem Zubehör, zum 1. April
1902 zu vermiethen. (121

L. Schick, Feldstraße 21.

Die Wohnung
des Herrn v. Rode, bestehend aus

Äefl. Anfragen
Schwedenstr. 3 Hofwohn, für

210,195 u. 75 Mk. p. April z. verm.

Ausk. das. 1 Treppe, 6-7 U. abends.

Hierzu zwei Beilage«.
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Landtag.
Abgeordnetenhaus.

45. Sitzung vom 11. März.
11 Uhr. Am Ministertische: Studt, Frhr. von

Richthofen u. a.

Die Gesetzentwürfe betreffend das Diensteinkommen
der evangelischen Pfarrer des Konsistorialbezirks Frank¬
furt a. M. und betreffend die Fürsorge für die
Wittwen und Waisen der evangelischen Geistlichen des

genannten Bezirks werden in dritter Lesung definitiv
angenommen.

Es folgt die zweite Berathung des Etats des Aus¬

wärtigen Amtes.
Staatssekretär Freiherr von Richthofen:

Die definitive Antwort der englischen Regierung auf
unsere gemäß dem Antrag des deutschen Burenhülfs-
bundes gethane Schritte ist nunmehr eingegangen, die¬
selbe lautet wie folgt: ..Der Wunsch der deutschen
Regierung, daß die von dem Burenhülfskomitee zu
verschickenden Gegenstände in die Flüchtlingslager zoll¬
frei und vom Ausschiffungshafen an frachtfrei, sowie
in Begleitung einer Sr. Majestät Botschaft in Berlin
genehmen Person oder eines deutschen Konsular¬
beamten in Südafrika zugelassen werden sollen,
ist von Sr. Majestät Regierung einer sorgfältigen
Prüfung unterzogen worden. Der Versuch, außen¬
stehende Personen an der Vertbeilung der Gaben theil-
nebmen zu lassen, ist bereits früher gemacht worden.
Bei der Ausführung hat sich aber herausgestellt, daß
dies zu mancherlei Mißbrauch und Unzutrüglichkeiten
geführt hat. Daher ist in jedem Lager zu diesem Zwecke
ein Lokalkomitee eingesetzt worden, das mit den je¬
weiligen Bedürfnissen der Flüchtlings vertraut ist. Im
vorliegenden Falle ist Sr. Majestät Regierung beflissen,
den Wünschen der deutschen Regierung so weit als mög¬
lich entgegenzukommen, und will es daher auf sich
nehmen, - daß alle Sendungen von Gegenständen zum
Gebrauche der Burenflüchtlinge, die an den deutschen
Generalkonsul gerichtet sind, nach dem Lager oder den
Lagern, für die sie durch das deutsche Burenhülfs¬
komitee bestimmt sind, frei von Zoll und anderen

Kosten einschließlich Frachtkosten, geschickt und durch die

Lagerkomitees vertheilt werden sollen. Jede Kiste würde
mit der Bezeichnung „Concentration Camp Relief
Stores“ (Konzentrationslager, Unterstützungsvorräthe)
zu versehen sein, um die zollfreie Einfuhr zu sichern. Die
Sendungen werden der zollamtlichen Untersuchung zu
unterziehen sein. Geistliche der holländischen refor-
mirten Kirche werden als Sekretäre dieser Lager¬
komitees wirken, und es werden Vorkehrungen ge¬
troffen werden, um in jedem Falle von betn Sekretär
des Komitees, durch das die Sendung vertheilt werden
wird, eine Empfangsbescheinigung zu erhalten.“ Lord
Lansdowne hat in einem Privatbriefe an den kaiser¬
lichen Botschafter, Grafen Metternich, noch hinzugefügt:
„Ich hoffe zuversichtlich, daß dies als befriedigend be¬
funden werden wird. Wir haben uns Mühe gegeben,
es so einzurichten.“

Redner weist darauf hin, daß der Bund dies
lediglich dem Entgegenkommen Englands zu danken
habe. Wenn der Bund auch seine anderen Wünsche
erfüllt sehen wollte, z. B. die Sendung von Am¬
bulanzen für die Verwundeten und Kranken, so werde
man danach trachten müssen, sich die weitere Unter¬
stützung Englands zu sichern. Das könne aber nur

geschehen, wenn man alles vermeide, was die eng¬
lische Empfindlichkeit herausfordern könnte. Man
möge daher eine zurückhaltende Kritik üben und
Licht und Schatten gleichmäßiger vertheilen. Das sei
keine Liebedienerei, werde aber für unsere gemein¬
samen Vettern in Südafrika bessere Wirkung haben.
Redner sagt hier auch u. a.: Es würde der Würde
der Nation entsprechen, wenn wir bei solcher Gelegen¬
heit auch menschlich mehr Antheil zeigen, wie bei der
schweren Verwundung des Lord Methuen, eines
Mannes, der zu der Zeit, als er Militärattaches in
Berlin war, in den ersten Kreisen der Hauptstadt und
in weiten militärischen Kreisen das freundlichste An¬
denken hinterlassen hat und sich der besonderen Werth¬
schätzung unserer beiden großen Kaiser Wilhelm I. und
Friedrich III. erfreute.

Nachdem Abg. Lückh 0 ff (freikonservativ) seine

Freude über diese Erklärung ausgesprochen, wird der
Etat des Auswärtigen genehmigt.

Die Berathung des Kultusetats wird fortgesetzt
beim Kapitel „Universitäten.“

Abg. Schm i tz - Düsseldorf (Zentrum) beklagt die
geringe Betheiligung der Studirenden an wissen¬
schaftlichen Preisaufgaben und regt an, die Ansprüche
bei diesen Aufgaben nicht zu hoch zu stellen und die
Preise zu erhöhen.

Abg. Pohl (Freisinnige Vereinigung) wünscht
Begründung landwirthschastlicher Hochschulen oder doch
wenigstens landwirthschastlicher Fakultäten.

Abg. Dr. M i z e r s k i (Pole) wendet sich gegen
die Maßregelungen polnischer Studentenvereine. Wenn
man glaube, dadurch die Liebe zum preußischen Vater¬
lands zu fördern, so glaube er allerdings, die Liebe
werde wachsen, aber nicht in diesem Sinne.

Minister Dr. Studt: Ich bin erstaunt, daß der
Versuch gemacht wird, die polnischen Studenteuvereine
als harmlos hinzustellen. Wären sie so harmlos, so
hätte kein Grund Vorgelegen, gegen sie einzuschreiten.
Die Vereine verfolgen politische und hochverräterische
Zwecke. Redner weist auf eine Reihe von Aeußerungen
in polnisch-studentischen Zusammenkünften hin. Ein
allerdings noch nicht rechtskräftiges Urtheil der Posener
Strafkammer habe als den Zweck des Verbandes pol¬
nischer Akademiker die Losreißung Polens von Preußen
festgestellt. Das Urtheil der Posener Strafkammer be¬
zeichne dieses Unternehmen objektiv als ein hoch-
verrätherisches. Weiter erinnert Redner an die Polen¬
demonstration auf der Berliner Universität. Ein Vor¬
zug der deutschen Studentenvereine sei, daß sie ent¬
weder harmlos gesellige oder wissenschaftliche Zwecke
verfolgen. Die Studenten für die großpolnische Agi¬
tation heranzuziehen, sei ein Verbrechen an der

polnischen Jugend. Die Vorwürfe, welche gegen die
Unterrichtsverwaltung gerichtet werden, seien verdoppelt
gegen die großpolnische Agitation zu richten. (Beifall.)

Abg. Graf Limburg-Stirum (konser¬
vativ) : Der Minister hat nachgewiesen, daß der Zweck
der polnischen Studentenvereine der ist, Politik zu
treiben, eine Politik, welche sich auf die Losreißung
Polens von Preußen richtet. Dazu, Politik zu treiben,
ist das Studentenleben nicht da. Sie (zu den Polen)
vergiften das Studentenleben, und Sie thäten besser,
die jungen Studenten von der Politik fern zu halten.
Der Sache nützen Sie mit der Agitation nicht. (Bei¬
fall rechts.)

Abg. Dr. M i z e r s k i erwidert, daß er nicht
widerlegt worden sei.

Beim Titel „Universität Berlin“ bringt
Abg. Dr. Müller - Sagan (Freisinnige Volks¬

partei) die Auflösung des Sozialwissenschaftlichen Stu¬
dentenvereins in Berlin zur Sprache. Es ist das eine
Maßregel, die im Interesse der akademischen Freiheit
außerordentlich bedauerlich ist. Es handelt sich hier
um eine wichtige Frage des Vereinsrechts, die im freiheit¬
lichen Sinne gelöst werden muß. (Beifall links.)

Präsident vonKröcher: Der Vorredner hat
zuletzt so allgemeine Ausführungen gemacht, daß ich es
lieber gesehen hätte, er hätte sie bei der Generaldebatte
über den Kultusetat angebracht.

Geheimrath >L> ch m i d t: Der Vorredner hat
einen Akt der Berliner Universitätsbehörde zur Sprache
gebracht. Eine Beschwerde gegen diesen Akt liegt dem
Ministerium nicht vor; insofern hat die Regierung
also keinen Grund gehabt, sich amtlich mit der Sache
zu besassen. Soweit uns ober Mittheilungen zuge¬
gangen sind, kann die Regierung nur erklären, daß sie
keinen Grund hat, den Akt zu mißbilligen.

Abg. Dr. F r i e d b e r g (nationalliberal): Partei¬
politische Tendenzen in die Studentenschaft hinein¬
zubringen, würde ich heute nicht mehr für angemessen
erachten. Früher lagen die Verhältnisse ja anders, aber
jetzt können die Studenten den politischen Parteikampf
reiferen Männern überlassen. Auch ich habe den Ein¬
druck, daß bei der Auflösung des Berliner Sozial-
wissenschaftlichen Studentenvereins mit unnöthiger
Härte verfahren worden ist. Redner wünscht sodann,
daß in den nächsten ordentlichen Etat Mittel ein¬
gestellt werden für die Untersuchungen des etats¬

mäßigen Professors Goldstein, der bisher nur von

Fall zu Fall Bewilligungen seitens des Ministeriums
erhalte.

Geheimer Rath Schmidt: Die Arbeiten des

Professors Goldstein sind ja sehr interessant, aber so
wichtig sind sie doch wohl nicht, daß die Zuschüsse^ da¬

für in den ordentlichen Etat eingestellt werden müßten.
Abg. D i t t r i ch (Zentrum) regt an, die Stelle

eines Lektors für chinesische Sprache am orientalischen
Seminar in eine etatsmäßige zu verwandeln.

Abg. Dr. F r i e d b e r g (nationallib.) kontmt
nochmals auf seine Anregung betreffend den Professor
Goldstein zurück.

Ministerialdirektor A l t h 0 f f erwidert, daß man

die Forschungen des Dr.. Goldstein nicht überschätzen,
sondern erst Weiteres abwarten möge. Der Anregung
des Abgeordneten Dittrich stehe die Unterrichtsverwal¬
tung wohlwollend gegenüber.

Abg. W e t e k a m p (Freist Volkspartei) regt die

Errichtung einer Sternwarte und einer psychiatrischen
Klinik in Breslau an und weist auf die unhaltbaren
Zustände des chemischen Instituts der Universität
Breslau hin; die Arbeitsplätze seien nicht ausreichend,
das Auditorium viel zu klein.

M inisterialdirektor A l t h 0 f f erwidert, es sei
gerade für Breslau in den letzten Jahren sehr viel
geschehen; andere Universitäten müßten jetzt auch ein¬
mal herankommen. Die Breslauer sollten den Spruch
beherzigen: In der Beschränkung zeigt sich der Meister.

Abg. Dr. P 0 r s ch (Zentrum) tritt für die Er¬
richtung einer technischen Hochschule in Breslau ein.

Abg. H i r t h (konservativ) bittet die Regierung
um weitere Förderung des landwirthschaftlichen Instituts
an der Universität Breslau.

Ministerialdirektor A l t h 0 f f erwidert, daß Er¬
wägungen schwebten, um diese Lücke auszufüllen.

Abg. Ehlers (Freisinnige Vereinigung) em¬

pfiehlt die Ausgestaltung der landwirthschaftlichen In¬
stitute in Kiel.

Mit den Forderungen für die Universität Bonn
wird gemeinsam berathen der Titel des Extra-
ordinariums: Zur Errichtung eines Seminars für
philosophische Propädeutik an der Universität Bonn
3000 Mark.

Die Budgetkommission hat diese Positionen gestrichen.
Minister Studt: Die Regierung wiederholt den

dem hohen Hause unterbreiteten Vorschlag, für die
Ausbildung der altkatholischen Theologie an der Uni¬
versität Bonn Mittel zu bewilligen. Das Vorgehen
im vorigen Jahre hat die Billigung des Haus s nicht
gefunden. Die Regierung hat daher einen anderen

Weg eingeschlagen, um für den fraglichen Zweck Mittel
zur Verfügung zu stellen. .Der Weg, der jetzt ein¬
geschlagen ist, wird hoffentlich die Zustimmung der
Mehrheit des Hauses finden und zwar auch derjenigen
Herren, die aus grundsätzlichen Bedenken gegen
t)ie bisherige Forderung sich ablehnend verhalten haben.
Es haben früher eine Reihe von altkatholischen
Theologen an der altkatholisch-theologischen Fakultät der
Universität Bonn Lehrstühle bekleidet. Der letzte Pro¬
fessor ist nun aber im vorigen Jahre gestorben. Die
Fakultät hat die Erklärung abgegeben, daß die Wieder-
besetzung dieser inzwischen erledigten Stelle nicht mehr
beabsichtigt ist. Die Regierung hat sich dieser Er¬
klärung angeschlossen und für die Zukunft ist eine Be¬
setzung nicht mebr in Aussicht genommen. Es be¬
deutet das — darüber werden sich wohl alle Herren
klar sein — ein weitgehendes Entgegenkommen nament¬

lich denjenigen Herren gegenüber, die gegen den bis¬
herigen Zustand grundsätzlich Stellung genommen haben.
Ich weiß, daß in maßgebenden Kreisen dieses Entgegen¬
kommen hoch geschätzt wird. Wenn dieses richtig ist,
werden Sie mir zugeben, daß es ein nobile otficium
sein würde, wenn die Mehrheit des Hauses nunmehr unter

Verlassen ihrer grundsätzlichen Bedenken der Negie¬
rung sich anschließen wollte. Für die altkatholischen
Geistlichen muß ein Ersatz geschaffen werden. Da¬
durch. daß jetzt ein Extraordinariat hergestellt werden
soll, soll für die propädeutische Ausbildutig der Geist¬
lichen gesorgt werden. Im übrigen mutz es dem
Bischof überlassen bleiben, für die weitere Ausbildung
der altkatholischen Theologen selbst und mit Hülfe der
ihm zur Verfügung stehenden Mittel zu sorgen. Es
liegt also in den Verhältnissen keine Veranlassung,
noch weiter zu gehen, sondern mit dieser Etatsposition
ist die Sache jetzt endgiltig erledigt. Ich glaube nicht,
daß die Herren sich nunmehr den Vorschlägen der Re¬
gierung widersetzen werden.

Abg. Dr. F r i e d b e r g (nationalliberal): Die

Stellung meiner Freunde zu der vorliegenden Frag
ist Ihnen bekannt. Wir betrachten es als eine morali¬
sche und rechtliche Pflicht des Staates, für die Aus¬
bildung der altkatholischen Geistlichen zu sorgen. Neu
und überraschend für uns war nur die Form, die die
Regierung diesmal vorschlägt, um daS Bedürfniß zu
befriedigen. Der alte Weg der Begründung eines be¬
sonderen Seminars wäre und als der richtigere und
zweckmäßigere erschienen. Wir werden der Forderung
der Regierung zustimmen und möchten daS Hohe Haus
bitten, dem Vorschlag der Budgetkommission nicht zu
folgen, sondern die Position wieder herzustellen. (Bei¬
fall bei den Nationalliberalen.)

Abg. Graf zu Limburg-Stirum (kons.):
Diese Position ist im vorigen Jahre abgelehnt worden.
Sie kommt jetzt in einer neuen Form, der des Extra-
Ordinariats der philosophischen Fakultät. Aber in
der Sache ist es doch dasselbe. (Sehr richtig!
im Zentrum und bei einem Theil der Kon¬
servativen.) Die Stellung meiner Freunde ist nicht
geschlossen. Wir sind der Meinung, daß die alt¬
katholische Bewegung eine kirchenpolitische Bedeutung
nicht mehr hat. Sie hatte eine solche in ihren An¬

sängen : aber die Erwartung, die daran geknüpft worden
war, daß sie eine große nationale Bedeutung be¬
kommen wird, hat sich nicht erfüllt. (Sehr richtig!
rechts.) Die Altkatholiken haben jetzt die Bedeutung
einer Sekte. (Sehr richtig! rechts und im Zentrum.)
Nun ist ein Theil meiner Freunde gegen die Be¬

willigung. Der andere Theil sagt sich dagegen, daß
der Regierung durch das Altkatholikengesetz eine

moralische Verpflichtung erwachsen sei, den Alt¬
katholiken eine weitere Unterstützung zu gewähren.
Auch dieser Theil meiner Freunde steht jetzt unter dem
Eindruck, daß die Sache eines gewissen politischen Bei¬

geschmacks nicht entbehrt.
Abg. Dr. Dittrich (Zentrum): ES ist ja nicht

zu verkennen, daß die Verweisung von der theologi¬
schen in die philosophische Fakultät ein gewisses Ent¬
gegenkommen bildete; aber ich muß mit Graf Limburg
sagen: mir scheint die Sache nur eine andere Form zu
haben, int Wesen ist es dasselbe. (Sehr richtig !)
Namentlich sind unsere grundsätzlichen Bedenken bis

jetzt nicht widerlegt; im Gegentheil, sie bestehen in
voller Kraft fort. Ich will diese grundsätzlichen Bedenken
hier nicht weiter erörtern, nachdem es in der Budget¬
kommission geschehen ist. Wir können aber auch die

Bedürfnißfrage nicht bejahen, denn der altkatholische
Bischof erhält verhältnißmäßig viel mehr, als jeder
preußische Bischof (hört, hört! im Zentrum), jedenfalls
mehr als die Bischöfe von Osnabrück, Hildesheim und
Limburg. Der Bischof von Hildesheim bekommt rund
47 000 Mark, der von Osnabrück rund 32 000 Mark,
der von Limburg 36 000 Mark. Der altkatholische
Bischof erhält aber 48 000 Mark. Die genannten
Bischöfe müssen aus ihren geringen Bezügen die ge-
sammte Verwaltung bestreiten, das Domkapitel erhalten,
die Unterhaltung der Seminare zur Heranbildung der

Küsteramtskandidaten. Wenn sie also die Heranbildung
bestreiten müssen, warum sollte der altkatholische
Bischof nicht imstande sein, mit erheblich mehr Be¬

zügen das Gleiche zu leisten? Wir werden für Ab¬

lehnung eintreten. (Beifall im Zentrum.)
Abg. Dr. Hauptmann (Zentrum) spricht sich

für den Kommissionsbeschluß aus.
Damit schließt die Erörterung.
Die Abstimmung ist auf Antrag des Abgeordneten

Dr. P 0 rsch (Zentrum) eine namentliche. Sie er-

giebt die Ablehnung des Kommissionsbeschlusses und
die Wiederherstellung der Regierungsvorlage mit 154

gegen 129 Stimmen. Für den Kommissions¬
beschluß stimmt das Zentrum und ein Theil der Kon-
servativen.

Der Rest des Kapitels „Universitäten“ wird nach
kurzer Erörterung bewilligt. Damit ist die Tages¬
ordnung erschöpft.

Präsident von Kröcher beraumt die nächste
Sitzung auf Donnerstag 11 Uhr an, bemerkt aber,
daß, wenn die Tagesordnung in dieser Sitzung nicht
erledigt wird, er dem Hause eine Abendsitzung am

Donnerstag vorschlagen wird.
Donnerstag 11 Uhr: Antrag betr. Etatsnothgesetz

und Rest des Kultusetats.
Schluß 4Vi Uhr.

Berliner Börse vom 11. März.
Dtscli. Fonds 11. Staats-Pap.
Dt. Rchs.Schatz . <

Dt. Reichs.-A. . -

do. unk.b.1905 5
do. do. ;

Preuss. cons. A. ;

do. nnk. b. 1905 i

do. do. i

Brom. Aul. 1887 .

Hamb, amort. 1893
do. do. 1897

Hess. St.-A. 93-99
do. do. 1896
do. do. 1893

Brandenbg. Pr.-A,
Ostpr. Prov.-Obl.
Potnm. Prov.-Anl.
PosenerProv.-Anl.

Rhein. Prov.-Obl.
do. IX, XI, XIV,

Teltower Anl.
do. do.

Wests. Prov.-Anl
do. do.
do. do.

Westpr. Pr. - Anl
Berliner St.-A. .

do. 1882-98
Bielefelder St.-A.
Brest. St.-A. 80-91
Bromberg. St. - A.
Charlottenb. 1899
Bibers.St.-Obl. 99
Ess. St.A.IV,V(98)
Hann. St.-A. 1895
Köln. St.-A. v. 98

Magdeburger . .

Mündener St.-A..
Statt. St.-A n-o.

Berlin. Pfdbr.
do. do.
do. neue

do. do.
io. do.

Cent. Lndsch.
- do. do.
jl do. do.
*

Knr- u. Neum.
do. do.

Ostpreussisch.
do.

I Pomm. Land.
do. do.

Posensche.
do.

Sächsische
do.

102.60B
10 2.«OB
102.OOB

92.60B
101.SOG
101.8«G

92.4«bG
SS.SOG

dl.lObG
10O.OOG

SO.406G
105.600
100.«OB

«8.30bG
90.OOB
98.60b
60.60b

103.75b

99.256
104.70b

89.756
09.9Ob

104.0050
98.80b

lOO.OObG
lOO.OObG
103.50G

99.40b

103-bOB
102.90b

9S.90B
09.00G
9 9.2 ObG
S9.70b

9S.40G
119.00G
110.206
103.708

99.256
90.408

103.906
99.40G
S9.ÖOB

103.708
98.»Ob

102.90b
98.75b

99.30»

do. Staatsrente 4 96.30bG ,

do.Bod.-Cr.conv. 3.8 94.90bB
Schwed. St.-A. 86
Serb. amort. A. 95

Spanische Schuld
4
4

67.Ö0bG :

Türk. Admin. 88. 5 loI.ÖObB ;

do.C.p. 1.4.1876 1
do. Loose . . 113.25bG

Ungar. Goldrente 4 100.906 ,

do. Kronenrente 4 98.308
do. Staatsr. 1897 3\ S9.50bG

Bucarest. Anl. 84 4 92.806
Bnen.AiresSt.A.G. 4 74.75b

do. do. Papier 6 37.10b
Lissaboner St.-A. 4 76.20bG
Stockh. St.-A. 84 4 101.106

do. do. 87 3K —

Eisenbahn-Stamm-Actlen.
Aacben-Mastr. abg 7^ —

Allf.Dtsch.Kleinb. 6
Braunschweig. Ld. «X 126.1 ObG
Crefelder . . .

Dortmund-Gronau 8 89.756
173.40b

Eutin-Lübeck.. . 2 54.756
Haiberst. - Blank. 5
Lübeck - Buchener 61
Mari enbg.-Ml awk. 3 7 0.3 ObG
Ostpreuss. Südb.. 3 80.1 Ob
Oesterr. Staatbahn 6i 145.00b

do. Südb. (Lb.) i 19.20b
Raab-Oedenburg. i 27.50bG
Warschau-Wien. . 15t 179.508
Gotthardbahn . . 6,8
Jura-Simplon . . 4
Meridionalbahn . 6|
Mittelmeer . . . 5 87.90b
North. Pac. - Pres. 4 —

Schweizer Nordost
do. Unionb.

5
5 %

—

Transvaal Certif. 174.606
Westsicil. Eisenb. 1 . 32.80b

Eisenbahn-Prior .-Obligat.
Galiz. ‘Carl-Ludw. 4

Oest.-Ung.Stb. alt 3 92.25bG
do. Nordwestb. 5 109.30bG

Südösterr. (Lomb.) 3 68.106
do. Obi. Gold 5 102.75h

Koslow-Woron. ., 4 99.506
Anat.Eisenb.-Obl,> 5 101.8 ObG

do. Ergänz.-Netz: 5 100.50o6
Gotthardbahn . • 3*4 lOO.OObG
Ital. Eisb.-O.st. g • 2,4 64.606

- Ital. Mittelmeer . 4 99.003
> Centr.-Pac. (1949;) 4

do. do. (1929,)
North.-Pac. P.Lieii 4
South. Pac. 190c> 6

1 100.006

Umrechnungssatze: 1 Pr.: 80 Pf. | Oeat. 1 fl. Gold: 8,00, i Kr.: 85 Pf. | I fl. holL: 1,70 I 1 Kr-- 1,13'*,
1 Rbl.: 2,16, 1 GoL-Ebl.: 3,20 | 1 Doll. 4,20 | 1 LatrL 20,40 | Disc. Rb. 3. Lb. 4, Priv.

Sächsische.
Schles. altld.

do. do.
do. do.

Schl.-Hlst.LC.
Wests, lndsch.

do. do.
W estp.rittsch.

do. rttersch.
Hannoversche

f
do.

Hess.-Nassan.
do.

Kur- n. Neum.
do. eo.

Pommersche
do.

Posensche.
do.

Preussische
do.

Rhein Wests.
do. do.

Sächsische
Schlesische

do.
Schics. Holst,

do.
Bad. Präm.-A. 67

Bayer. Präm.-Anl.
Braunsch. 20Th.L.
Cöln.-Mind. Pr.-A.
Hamb. 50-Thl.-L.
Lübecker do.
Mein. 7 Guld. - L.
Oldenb. 40 Th.-L.

89.90bB
99.10G

102.50b
102.75o
102.75G
100.00G

98.90G
90.10b

99.50G
103.906

99.408
103.908

99.3 OB
103.75G
99.306

103.75G
99.30G

103.75G
99.60G

103.75G
103.75b

99.40G
103.90G

99.30G
146.30bB
158.50b
129.60b
139.40b
134.708
144.75b

31.50b
129.70M3

Deutsche Hypolh.-Pfdbr.

Ausländ. Fonds l Pfandbr.

51 Argentin. Anl.

4M do. innere
do. äussere

Chile Gold - Anl.
Chinesische Anl.

do. Vtonl895
do. von 1896

do, von 1898
Griech. Anl. 81-84

do. cons. Goldr.
do. Monopol

Italienische Rente
Mexikanische Anl.
Oesterr. Goldrente

do. Papierrente
do. Silberrente
do. 1860 Loose

Port. Staats' - Anl.
Rum. amort. alt

dq. amort. 1898
Russ. cons. 1880

do. Goldrente

72.00ÖG
72.25b
86.908

101 40b6

99.30b
9O.60bG
40.306
31.60bG
45.50bG

100.008
103.00G

101.40G
155.20b

42.60ÖG
97.0«bG
84.40K6

Anh. Dess. Pfbr.
Br. Hann. H.-B.

do. XVI, XVII. •

Dtsch. Grdcr. I
do. U-
do. VHI.
do. H u. IX a.

Dtsch.Grdsch.-B i

do. do. 3%
do. Hypt.-B.
do. Hp.-B. VII.
do. do. VIII.

Frkf. H. B. 8. XIV.
Hamb. Hypot.-Bk.

do. do. 1905
do. do. 1908

Hann. B. C, A. L
do, n.

Meckl. H.-Pfb. I.
do. do.

do. -Strel.H.-f.I-II
do. do. I-H .

Meining Hyp.-Bk.
do. do.
do. Präm.-Anl.

Mitteid. Bod.-Cred
do. do. Serie K

NeueBod.Ges.Obl.
do. do.

Nordd. Grundered.
Pomm. Hyp.-Bank
Preuss. Bodcr.-Pf.

do. 1900 IV
do. 1905 XIV
do. XI

Pr. Ctr.-Bod. 86-89
do.v.J.99unk.l909
do.Cornm.-0.87-91
Pr.Hyp.-Act.-Bk. I
do. do. Certif.
do. do. do.
do. Hypoth.-Vers,
do. do.
do. Pfandbr.-Bank
do.XX,XXIuk.VJ01
do. Kleinb.-Oblig.
do. do. II. Em. 1908

Rh ein.H.-Pi .83-65
do. Serie 66-82
do. Comm. - 0.

Rhein.-W. B. I,HI.
do.II.,IV.,unk.l904
Sachs. Bodencred.
Schles.Bodcr.-Pfd.

do. do.
Stett. Nat. - Hyp.
do. do. ,

Westd.Bodencr

4

?■
3|
°4
4

frc.
frc.

5
4

!s
4
4

38

sy.
4“

?
38

?
?
4

3%
4

frc.
5

38
?
3)
4)
4

y
31
31
4

?
4

P

100.60G
95.10G

10 0.5 ObG
121.6«bG
112.6008

95.9006
102 006

38.5006
38.5006

112.00b
100.1 ObG

95.60G
101.4008
100.2006
100.7506

95.9006
97.50G
95.000

lOl.OOG
95.5006
71.3006
65.0006
96.4006

100.5006
13 4.0006

94.50G

do. m, «¥

99.50KG
90 60G

11 3.00G
115.000
100.7506

96.0006
95.9006

102.5006
98.8006

92.4006
88.9006

100.1006
95.2506
95.3006

95.106
100.750
101.256

97.0006
9 7.50G

100.5006
95.0006
99.00G

100.256
91.606

lOO.SOG
95.7006

Bank-Aktien.
Aachener Discont.
Barm. Bankverein
Bers.-Märk. Bank
Berliner Bank .

do. Handels-Ges.
Braunschweig. Rk

do. Credit
do. Hyp.

Breslauer Disc.-B.
do. Wechsler-Bk.

Darmstädter Bank
Deutsche Bank .

do. Genossensch.
Disconto-Comm. .

Dortmund. Bankv.
Dresdner Bank .

Duisburg-Ruhr-B.
Essener Credit-V.
Gothaer Gründer.
Hannoversche Bk.
Köln.Wechs.u.C.B.
Mein. Hypoth. 80g
Mitteldtsch.Boder.

do. Creditbk.
Nationalbkf.Dtsch
Niederrh.Creditbk
Ösnabrücker Bank
Pomm. Hyp.-Bank
Pr. Bod.-Cred.Act.
do. Ctr.Bod.Cr.80§
do. Hypoth.Act.-B.
Reichsbank . .

Rhein. Hypoth.Bk.
do. Wests. Bodtir.

Schaaffhaus. Bkv.
Schles. Bank - V.
Südd. Bodencred.
Westd.Bodencr.-B
WestfälischeBank

8

4%
8g
2
7

5*
5

:s

i1

ii
3
9
6
4

38
8
7
4

«
7
4

58
3
5

?
7
9
0

1096
9
6

?
?
5

130.256
118.256
151.7506

91.8006
155.50b
115.606
105.756
137.5006

91.5006
99.7506

143.0006
2 1 5.000B
105.2508
19 5.0 ObG
109.0006
137.SOb

144.4006
124.5006
118.5006

87.706
127.756

89.006
1 12.0GB
110.2506
106.0006
138.506

18.0006
137.4008
165.6006

11.75b
154.4006

119.75b
123.8006
142.256

117.7006
113.706

Elberf.Farbenfabr
Freund Maschin..
Germania Dortm.
Hallesche Hasch.
Hannov. Maschin.
Hrb.-Wien Gummi
Harkort Brückenb.
Hengstenbg.Msch.
Höchster Farbwk.
KöhlmannZuckert -.

Lindener Brauereij 19

L.Löwe&Co. Msch. 24
Nährn. Koch & Cq.

“

Oberschi. Portl.-C.
Orenst. & Koppel
Ravensbg. Spinn.
Rhn.-Wstf. Kalkw.

Industrie-Papiere.

11
3

10
10

■ 7
Rositzer Zuckers. 12%

- -

88
12

8
14
14

2
4

20
10

0
14

5
3
1
88
4V

n
13

3

78
10

88
4

s

Schles. Cement
Schnlz-Knaudt .

Siemens & Halske
Stettiner Vulkan.
Vogt & Wolf . .

Vorw. - Bielet. Sp.
W enderoth. . .

Westfalia Cement
Westfäl .Drahtind.

do. Kupferwerk
Zeitzer Maschinen

'Aachen. Klnb.
Argo Dmpfsch.
Allg.Berl.Opm
AIlg.Lok.u.Stb
Braunschw

Accumulatorenfb.
Adlerbrau. Düssld.
Allg. Blectr. - Ges.
Bei linerElect.Wk.
Berl. Maschinen!).
Bielefelder Hasch.
Boch. Vict. - Brau.
Braunschwg. Jute

do. Maschin.
Casseler Federst,

do. Trebertrockn.
Dtsch. Gasglühl. .

do.Waff.u.Mun.
Dortmunder A.-B. 20

vg. .

Bresl. Elect. B.
do. Strassb.

Cassel.Strassb.
Gr.Berl.Strssb.
Hamb.Packetf.

do. Strassb.
Hann. Strassb.
Norrdd. Lloyd

318.25b
296.006
184.756
350.00b
328.5006
316.1006
116.75b

72.0006
344.6O0B
294.006
281.006
260.006
141.506
102.606
127.0006
120.756
106.0006
121.256
148.0006
167.5006
145.506
197.0006
180.006

87.50b

l&8.50b
158.506

93.506
197.0006
120.508

85.0006
155.506
147.806

125.006
173.OO0B

83.506
210.2506
112.2506
177.756

44.758

Harpener Bergbau
Hasper Eisenwk.
Hibernia . . •

Herder Bergwerk
do. Pr.-A. Lit. A.

Hösch,Eis.u.Stahl
Huldscbinsky .

Inowrazlaw. . -

Kaliwk.Ascherleb.
Kattowitz Bergb.
Kölner Bergw.-V.
Königs-u.Lauraht
König Wilhelm cv.

do. do. Pr.-A.
Lauchhamm. conv.

Leopold-Grube
Louise Tiefbau

do. Pr.-A.
Massener Bergbau
Menden&Schwert.
Oberschlec.EisbB.

do. Eisen-Ind.
Phönix, Lit.A. abg.
Rhein. Stahlwerk 10
Biebeck. Met.-W.
RombacherHütten
Sächsisch. Gussst.
Schalker Gruben
Schles.Zinkhütten
Stolbrg. Zink-Act.
Warsteiner Grub.
Wests. Stahlwrk.
WittenerGusstahl

W34
io

6|
328
22

8
0
0

112

166.4006
158.1006
162.75b

8.106
122.0006
154.2508
113.25b
127.0006
141.006
198.2508
3 1 5.0009
201.25b?»
161.5009
22 5.0008
108.006
100.0008

50.006
9l.OOb

114.50b
94.2008

122.6008
125.006
141.OO0B
154.0006
209.25bB
150.0008
189.506
323.0008
318.000»
128.75b

65.2506
137.7508
172.5008

Dortmd. Löwenbr.
DortmunderUnion

do. Victoriabr.
Dynamit Trust .

130.1 ObG
109.5006
lOl.OOoG
188.0006
196.0006
214.00b
150.2506
153.50b
141.50b
185.006

1.708
302.0006
182.0006
333.756
221.256
293.006
178.006
176.10b

Bergwerks- u. Hütten -Ges
6 f OO.OObAnhalter Kohlen.

AnnenerGussst.cv
Aplerbeck Bergb.
Arenberg

_

do.
Bismarckhütte
Bochumer Gussst.
Braunschw.Kohln.
Concordia .

Consolidation .

DannenbaumBrgb.
Donnersmarckhtt.
Dortm. Union L.C.
Düsseldorfer Eisn.
Gelsenkirch. Bgw.
GeorgMarienBgw.

do. do. St.-Pr.
HarkortBrgb. Pr.A

0
6

M>
12

131
3

29
30
frc.
16

0
0

12
4
5
7

95.000
91.006

514.50b
233.00b
198.10b

265.206
299.758

51.008
190.8006

54.60b
141.006
167.75b
110.106
129.2506
106.75b

Amsterd.Rtd. 8T. 3 168.SObä
Brüss. u. Ant. 8T. 3 81.303
Kopenhagen. 8T. 4 112.35b
London . . 8T. 3 20.46b

do. SM. 3 20.335b
, New York 2M. 4 1953

Paris . . . 8T. 3 81.40»
do. . . . 2M. 3 81.05b

Wien . . . 8T. 3^ 85.203

Italien.Plätze
2M.
10 T.

3X
5

85.00bB
79.45b

Petersburg . 1 8T. 5

LVMetter-AusstchtenMS
auf gr. d. Berichte d. Deutsch. Seewarte
ii. zw. für das nordöstliche Deutschland.
13. März: Milde. Nachts kalt. Wol.

kig mit Sonnenschein, lebhaft
windig.

14. März: Wolkig, milde, sehr win,
big. Strichweise Niederschlag.

15. März: Milde, wolkig, theils heiter,
nachts kalt.

Stationen
für erste Hilfeleistung

bei Unglück-fällen:
Städt. Peuerwueds, Wilhelrnftr»
Elysium, Danzigerstraße.
Leue’s Brauerei, Bahnhofstr.,
Röpke’s Sütel, Thornerstr.,
Patzer’s EtaMiss., Berlinerstr.»
Bartz’ Restaurant, Fischerstr.

Kmilieilpstegehitfsstelte:
Frau Regierungsr. Schulemaniu

Elisabethstraße 43.

G old, Silber a. Banknoten.
16.285b

10^225b
20-Francs-Stücke
Soverereigns pro St..

Imperials, neue, p. St.
Amerikanische Noten
Belgische Noten , .

Engl. Banknoten, ILst.
Franz. Banknot., 100fr.
Holland. Banknoten .

Oesterr. Noten, 100 Kr.
Russ. Noten 100 Rubel

Zoll-Ceupons, kleine.

4.1925b
81.25b
20.48b

81.60b
168.60b

85.206
216.35b

Jeder Beschreibung spottend
u. all. Reklame-Artikeln Trotz
biet. ist dieWirkung der altein-

geführt. von vielenAerzten und
Prof. empf.Orlfflnal Theer-

schwefel-Seife,Marke:Drei-
eck mit Erdkugel u. Kreuz, von

Bergmann & Co.,Berlin v.Frkf.

a.M.geg. alle Art.Hautunreinig-
keiten. Preis 50 Pf. pr. Stck. bei

H.Kassier, Parfümerie. A.Will-
mann’s Nachf., Drogerie. (77
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(Nachdruck verboten.)

Prinz Heinrichs Aufenthalt
in den Vereinigten Staaten.

(Spezialberichtder „O st d. Press e“.)

I

VA New-York, 25. Febri
Unmittelbar nachdem der „Kronprinz Wilhelm^

am Pier der 34. Straße festgemacht hatte, begab sich
Prinz Heinrich mit dem Stabe seines Gefolges nach
der auf der anderen Seite desselben Pier liegenden
Kaiseryacht „Hohenzollern.“ Da auch die Besuche,
welche am Sonntag Nachmittag beim Gouverneur und
an Bord des vor ©taten Island liegenden Ge¬
schwaders gemacht wurden, den North River herunter
führten, ohne daß dabei die Stadt betreten wurde, so
hat New-Dork den Prinzen überhaupt erst Dienstag
begrüßen können. Denn noch ant Sonntag Abend
wurde mit dem in den Blättern bereits genügend
besprochenen Pullmann - Zuge die Fahrt nach
Washington angetreten. Der Zug fuhr erst gegen
1 Uhr morgens von der Jersey - Station
der Pennsylvania Eisenbahn ab und traf um 9 Uhr in
Baltimore ein. Tausende von Deutschen aus Baltimore
und Umgebung hatten sich auf dem Bahnhöfe ein¬
gefunden, um den Prinzen zu begrüßen, und es machte
einen tiefen Eindruck, als das „Deutsche Lied“, von
einem wohl geübten Männerchor vorgetragen, so weit
von der Heimat entfernt, die mächtige Halle durch¬
brauste. Bald ging es nach Washington weiter, wo
dem Präsidenten Roosevelt und den übrigen ofsiziellen
Stellen Besuche zugedacht waren.

Ueber den Verlaus dieses Tages ist bereits in den
Telegrammen erschöpfend berichtet. Er bot nur die
Einleitung des eigentlichen Festes, aber er brachte doch
mächtige und überraschende Eindrücke. Die Begrüßung
des Prinzen durch die Tausende, welche in den Straßen
seiner harrten, war so herzlich und gewiß so spontan,
wie irgend eine ähnliche Demonstration bei gleichem
Anlaß in Europa. Daß aber Prinz Heinrich in der
Bundesstadt nicht bloß als Gast des Prä¬
sidenten Roosevelt, sondern als Gast der ganzen
amerikanischen Nation erschien, das zeigte sich am Nach¬
mittage in einer vielleicht noch nicht dagewesenen Weise.
Als der Prinz auf dem Kapitol im Zimmer des
Sprechers diesen und durch ihn das Repräsentanten¬
haus begrüßt hatte, wurde er mit seinem Gefolge in
die Loge für die Familienmitglieder der Repräsentanten
geleitet, um von dort aus den Verhandlungen folgen
zu können. Bei seinem Eintritt in die Loge unter¬

brach der Sprecher durch einen Schlag mit dem
Hammer die Debatte, daS ganze Haus erhob sich ohne
Ausnahme und ein donnernder Applaus, vermischt mit
Hurrahrufen, begrüßte den hohen Gast. Es stand die
Äppropriation-Bill zur Verhandlung, bei deren Er¬
örterung, genau wie im deutschen Reichstage beim
Etat, alles daran kommt, was einer der Volksvertreter
auf dem Herzen hat. So durfte Prinz Heinrich mit
anhören, wie ein Repräsentant aus Texas mit einer
wahren Stentorstimme die wuchtigsten Angriffe
gegen das Haus erhob, weil es in 14
Tagen über 500 „private bills“ durchgejagt hatte.
Nach etwa 10 Minuten erhob sich der Prinz
und begab sich, geleitet von dem rauschenden
Beifalle des Saales und der Galerieen zurück nach dem
Zimmer des Sprecher-. Es war ein recht langer
Weg über die Treppen und durch die Korridore dieses
prächtigen Gebäudes, die heute von Hunderten nicht
zum Hause gehörigen Menschen angefüllt waren, welche
alle den Bruder des deutschen Kaisers zu sehen und zu
begrüßen wünschten. Inzwischen hatte der Sprecher
die Sitzung unterbrochen, und erwartete den hohen
Gast im Empfangssaal. Er kündigte an, daß das
ganzeHaus vor dem Prinzen zu defi-
liren wünsche und bat, die einzelnen Reprä¬
sentanten vorstellen zu dürfen. Das war für den
Prinzen Heinrich und den Sprecher eine recht anstren¬
gende Leistung. In Erwartung des außergewöhnlichen
Besuches hatten sich die Herren Repräsentanten viel
zahlreicher als sonst eingefunden. Von den 306 Mit¬
gliedern deS Hauses waren mehr als 250 erschienen,
und nicht nur diese alle schüttelten im Vorbeigehen
dem Prinzen die Hand, sondern auch viele Damen
und verschiedene Jungen, letztere in einer Uniform wie
sie die College-Schüler zu tragen pflegen, die aber,
wie wir bald sehen sollten, diejenige ber messenger boys
des Hauses und des Senats war. Mit heiterem Ge¬

sichte und seiner bekannten Liebenswürdigkeit bestand
der Prinz diese Geduldprobe, die im übrigen manche
bemerkenswerthen Episoden brachte. Die vor¬

gestellten Repräsentanten unterhielten sich alsbald
in lebhafter Konversation mit den deutschen
Gästen, wobei sich zeigte, daß eine recht

tSSS Sdnwftct?«. «f
Roman vonHedwig L a n. g e.

Frau Schröter strich sich etwa? verlegen eine ge¬
löste Haarsträhne hinters Ohr zurück.

„Ei ja, lieber Herr Doktor, Sie findend noch
etwas wüst hier; aber das müssen Sie entschuldigen,
Hochzeit ist ja bloß einmal. Aber wollen Sie nicht
Platz nehmen? Hier“, sie rollte einen der Sessel
herbei, die der vorangegangenen Abstäubung wegen
mit Kattunüberzügen bedeckt wie eine Reihe Soldaten
auf dem Mittelpunkt des Parkettbodens ausmarschiert
standen, an das offene Fenster, durch welches eine
srühlingshafte Luft hereinwehte; „wollen Sie sich
so lange dahin setzen? Ich hole Ihnen bloß meine
Tochter Hertha, die soll Ihnen die Bonheurs des
Hauses machen . . Sie wollte eilig entschlüpfen.
Da wurde die Thür von draußen aufgemacht. Ein
eigener Unstern führte Hertha just immer in dem
Moment dazu, wenn ihrer Mutter so ein kleines
Versehen passirte. Auch jetzt stand sie wie an¬

gewurzelt, blutroth vor dem doppelten Schreck über
das falsch angewendete Fremdwort und des Doktors
Gegenwart. Der aber schaute zu ihr herüber mit so
einem eigenen, beruhigenden, schouungsvollen Lächeln,
als wolle er sagen: Stille, ich hin's ja nur, so daß
ihre Erregung sogleich zurückebbte.

Frau Schröter- Blick ging unsicher zwischen den
beiden hin und her; was sie bisher in ihrer Ver¬
legenheit noch nicht bemerkt hatte, fiel ihr auf einmal
ins Auge, nämlich, daß das Aussehen des Doktors ein
festliches, feierliches war; wahrhaftig, er hatte ja den
Frack an wie gestern und perlgraue Handschuhe dazu.
Eine Ahnung, halb beglückend, halb erschreckend, über¬
fiel sie und beraubte sie für den Moment der Sprache.
Dann aber trachtete sie noch eiliger als bisher fortzu¬
kommen. Der Kontrast zwischen seiner Erscheinung
und ihrer eigenen sprang ihr doppelt erschreckend ent¬

gegen; ihr Abzug glich einer überstürzten, kopflosen
Flucht.

Als sie verschwunden war, breitete Felix Olbrich
seine Arme gegen Hertha aus; sie sank hinein. Stumm-
selig läg sie an seiner breiten Brust und nahm unter

erhebliche Anzahl dieser Herren sehr gut deutsch spricht.
Ihre Zahl wird von einem zuverlässigen Beurtheilet:
auf etwa hundert geschätzt. Aber auch zwei geborene
Deutsche befinden sich unter den Mitgliedern des
Hauses, so daß es an Anknüpfungen nach allen Seiten
nicht fehlte. Am meisten gesucht war in diesen Unter¬
haltungen Vizeadmiral v. Eisendecher, der aus der Zeit

^—-Utincrjfc^tmrntifd)en Thätigkeit in Washington her
nocy «nmer viele persönliche Beziehungen hier besitzt.
Noch packender war die Szene im Senate. Dort
wurde der Prinz in den Sitzungssaal direkt eingeführt
und nahm seinen Platz an der Seite des Sprechers.
Das Haus erörterte gerade, als Komitee konstituirt,
eine Privilegienfcage, die Behandlung zweier in con-

tempt of Senate befindlicher Senatoren aus Süd-
Carolina. Bei (Sinti itt des Prinzen wurde die De¬
batte eine Minute lang durch Händeklatschen unter¬
brochen, dann aber eifrig in der Berathung fort¬
gefahren. Es war für den Prinzen Heinrich und sein
Gefolge ein Gegenstand hohen Interesses, den
Gang dieser Erörterung zu verfolgen, in
welcher ber Redner oft genug auf den bloßen
Anruf des Präsidenten hin sich durch einen Gegner
unterbrechen lassen mußte, der ibm augenblicklich ent¬

gegen zu treten wünschte. Der Reiz dieser par¬
lamentarischen Szene läßt sich schwerlich beschreiben,
er mußte erlebt sein. Außer dem Prinzen waren nur

noch der ihm zum Ehrendienst beigegebene befreundete
Admiral Evans und der Botschafter von Holleben in
den Saal eingetreten. Sie hatten beide auf den Sitzen
von Senatoren Platz genommen. Länger als eine
Viertelstunde dauerde diese Episode. Sie vervoll¬
ständigte den bei den Repräsentanten gewonnenen Ein¬
druck, daß dieser Besuch nicht bloß eine formelle An¬
gelegenheit zwischen dem deutschen Kaiser und dem
Präsidenten Roosevelt, sondern daß es eine Herzens¬
sache der ganzen amerikanischen Nation, bei dieser
Gelegenheit repräsentirt durch ihre gesetzgebenden
Körper, war.

Eine ausgezeichnete Inspiration hat die deutschen
Gäste vom Kapitol zum unmittelbar gegenüberliegenden
Congressional library geführt. Es ist ohne Zweifel
eines der prachtvollsten Gebäude der Welt, welckes
hier, zunächst zur Aufnahme der Bücherei des Congresses
bestimmt, mehr und mehr eine Nativnalbibliothek der
Vereinigten Staaten beherbergt. Die vollkommensten
Einrichtungen, welche die überlegenste Erfahrung für
einen derartigen Prachtbau zu ersinnen vermag, sind
hier ausgeführt. Der Leihzettel gelangt auf elektrischem
Wege zu dem Schrank, wo sich das gesuchte Buch
befindet, und dieses wird auf gleiche Weise nach der
im überkuppelten Lesesaale gelegenen Zentralstelle
gebracht. Ein gleiches System von Auf¬
zügen ermöglicht Herbeischaffung und Rückstellung
von Büchern in einer unglaublich kurzen Zeit.
20 Stockwerke über und unter der Erde, außer
den Stützmauern ganz aus Eisen erbaut, sind voll ge¬
füllt mit den geistigen Schätzen aller National. Natür¬
lich ist amerikanisches Geistesschaffen dabei besonders
berücksichtigt. Aber auch die ausländische Litteratur ist
gründlich berücksichtigt, und ein Blick ins Zeitungs¬
zimmer genügt, um eine recht erhebliche Anzahl deut¬
scher Tageszeitungen, Wochenschriften, illustrirte
Blätter u. s. w. festzustellen. Der Hauptleseranm be¬
findet sich unter der riesigen Kuppel des Hauses, hat
aber Oberlicht; daneben sind noch eine Anzahl von
Lesezimmern in den Seitengalerieen eingerichtet, die
den Vorzug einer entzückenden Aussicht auf die
prächtige Umgebung der Bundeshauptstadt und
namentlich auf das Potomac-Thal haben. Er-
wähnenswerth ist, daß unter dem Bibliothek-
personal die Frauen sehr stark vertreten sind. Nament¬
lich an den Bücheraufzügen sind sowohl für die
Sendung der Bücher nach dem Lesesaale, als für die
Einreihung der zurückgekommenen Bände nur Frauen
unter ber Oberaufsicht männlicher Beamten thätig.
Diese Bibliothek zählt jetzt, die Kupferftichsammlung
und die Zeitschriften nicht eingerechnet, etwa eine
Million Bände. Sie ist aber für die Aufnahme von
5 Millionen Bänden eingerichtet, hat aber auch eine
recht große Zukunft vor sich. Prinz Heinrich besich¬
tigte das Gebäude und seine Einzelheiten auf das ein¬
gehendste und sprach bei seinem Abschiede den wärmsten
Dank für das Gesehene aus.

Nach dem offiziellen Diner beim Präsidenten
Roosevelt im Weißen Hause, über dessen interessanten
Verlauf die Thcilnehmer ausführlich berichteten, wurde,
wieder um 1 Uhr früh, die Rückreise nach New-Dork
angetreten. Es war die zweite Nacht auf
amerikanischem Boden und die zweite Nacht,
die im Eisenbahnwagen zu verbringen war. Unter¬
wegs gab es einen kleinen Zwischenfall, über den
wir allerdings nur vom Hörensagen etwas wissen, da
er sich zutrug, als alles im tiefen Schlafe lag. Die

Wonneschauern seine ersten Küsse entgegen, die ihr
Stirn, Mund und Augen bedeckten, dazu all die zärt¬
lichen Liebes- und Koseworte, die er seit gestern in
sich aufgespeichert hatte. Dann schüttelte sie die süße
Benommenheit von sich und schob ihn lächelnd vor sich
her nach der Thür und wies ihn nach oben, damit er
an passender Stelle sein Anliegen, das ihn hergeführt
hatte, vorbringen könne.

Herr Schröter saß oben im Familienzimmer, wo
man eine Ecke des Tisches zu einem zweiten Frühstück
mit allerlei appetitlichen Hochzeitsresten für ihn bestellt
hatte; das hübsche, sonndurchflutete Gemach glich einer
friedlichen Oase inmitten des wüsten Durcheinanders,
welches das Fest in all' den übrigen Räumen hinter¬
lassen hatte. Die nun folgende Konferenz entwickelte
sich bei einem trotz aller Abwehr schleunigst ein-
geschänkten Glase Wein äußerst glatt und zufrieden¬
stellend. Hertha, die nach einer kleinen Viertelstunde,
während welcher sie der fieberhaft aufgeregten Mutter
bei der Toilette geholfen hatte, dazu gerufen wurde,
hörte noch gerade beim Eintritt, wie der Vater sagte:
„Sie haben Glück, lieber Doktor, meine Tochter
Hertha, daS ist ein gediegener Charakter.“

Ein Brautpaar war verschwunden, und ein anderes
war gleichsam über Nacht dafür entstanden, zum all¬
gemeinen Erstaunen des Hauses, aber unter rückhalt¬
loser Befriedigung und Anerkennung seiten- der An¬
gehörigen. Doktor Olbrich war ein Mann ganz nach
dem Herzen von Papa Schröter, und Mama Schröter
brachte ihm auch von vornherein größere Sympathieen
entgegen als dem adeligen Schwiegersohn; sie wagte
sich ihm gegenüber so sehr viel freier zu geben. Das
neue Brautglück war zudem so viel stiller und
anspruchsloser als das ausgezogene; es ließ sie zu
Athem kommen, was man nach den vorangegangenen
aufregenden Tagen wohlthätig empfand. Weder Hertha
noch Doktor Olbrich fanden Gefallen an irgend
welcher Zurschaustellung^ Sie theilten das Faktum
ihrer stattgehabten Verlobung einem kleinen Kreise
Äuserwählter mit und gingen den paar Gratulations¬
besuchen, welche sie nicht hatten verhindern können,
thunlichst aus dem Wege. Die Bräutigamsrolle durfte
Olbrich nichts von seiner kostbaren, ernsten Pflichten
gewidmeten Zeit entziehen; das sah Hertha vollkommen

Lokomotive des Zuges, obwohl ein Ungethüm an Um¬
fang, konnte nämlich plötzlich an einer Kurve den
schweren, aus vielen mächtigen Pullmannwagen be¬
stehenden Zug nicht mehr von der Stelle bringen. Es
mußte von der nächsten Station Beistand erbeten wer¬

den, und wenn uns auch diese Programmwidrigkeit
eine Verspätung von 1V2 Stunden eintrug, so genoffen
wir dafür um so länger des ruhigen, durch nichts ge¬
störten Schlafes. Prinz Heinrich hatte den letzten
Wagen des ZugeS mit einem kleinen Salon für sich,
die übrigen Herren, darunter auch der amerikanische
Ehrendienst, waren jeder in einem besonderen
„stateroom“ aufs beste untergebracht, der Speisewagen
und der Rauchwagen boten die Gelegenheit zum gemein¬
schaftlichen Zusammensein. Bei so bequemen
Einrichtungen lassen sich auch die Beschwerden einer
längeren Reise verhältnißmäßig leicht ertragen, und
als wir um 8 Uhr früh wieder auf Jersey-Station
angelangt waren, wo uns der Zug des Präsidenten
Roosevelt schon seit geraumer Zeit erwartete, waren
wir für die kommenden Anstrengungen genügend
erholt. Präsident Roosevelt begrüßte den Prinzen
Heinrich, als dieser seinen Wagen verließ, und ge¬
leitete ihn nach der Fähre „Columbia“, die bestimmt
war, die große Festgesellschaft nach Shorters Island
zum Stapellaufe zu bringen. Viele Hunderte hatten sich
vor den Zugängen zur Bark aufgestellt und jubelten
dem Prinzen und dem Präsidenten zu. In dem

Augenblicke, als die beiden Herren das Schiff betraten,
wo sie von der Familie Roosevelt erwartet und be¬
grüßt wurden, wurden die Standarte des Präsidenten
mit der Inschrift „in pluribus unum“ und diejenige
des Prinzen gehißt. Auf den nebenan liegenden
Fährbooten, palastartigen Schiffen mit 'zwei und
drei Stockwerken, befanden sich zur Zeit viele
Hunderte von Menschen, deren Hurrahrufe beim Hoch¬
gehen der Flaggen sich in das betäubende Sirenen¬
geheule der auf dem Hudson liegenden und vorbei¬
fahrenden Schiffe mengte, eine ganz merkwürdige
Szene, die dadurch nicht verlor, daß sie sich unter
einem verdrießlichen, regendrohenden Himmel und bei
recht kühler Temperatur abspielte. Als die „Columbia“
sich in Bewegung gesetzt hatte, bot sich reichlich Ge¬
legenheit , den Präsidenten Roosevelt und seine
Familie näher zu betrachten. Der Präsident-
ist ein zur Wohlbeleibtheit neigender, mittel¬
großer Mann mit einem eher ovalen Gesichte,
dessen energische Züge einen sehr guten Eindruck
machen. Er hält sich ziemlich ernst, und da er wegen
Kurzsichtigkeit einen Kneifer trägt, läßt sich sein eigent¬
licher Blick aus der Ferne nur schwer erkennen. Mit
dem Prinzen, sowie mit seiner Umgebung unterhielt er

sich fortdauernd in ungezwungener, aber vornehmer
Haltung und in beinahe ununterbrochenem Gespräche.
Neben ihm interessirte die deutschen Beobachter uatül-
lich am meisten die Heldin des Tages, Miß Alice
Roosevelt. Sie ist eine blühende junge Dame von

sehr hübscher Figur über Mittelgröße, mit einem jener
reizenden amerikanischen Gesichter, die eigentlicher
Schönheit gar nicht bedürfen, um doch unwiderstehlich
zu wirken. Ihre prächtigen dunklen Augen, erfüllt
von herzhafter Fröhlichkeit und vielleicht auch
durchleuchtet von dem Vergnügen an der
kommenden Feier, deren Mittelpunkt sie sein
soll, richten sich auf den Prinzen Heinrich, der
mit ihr im heiteren, angeregten Gespräche int Schiffs¬
salon auf und ab geht oder auf der Plattform ihr zur
Seite bleibt. Gerne gesellt sich die Gemalin des Prä¬
sidenten, Mrs. Roosevelt. dieser Gruppe zu, eine vor¬

nehme amerikanische Dame mit seht; symvathischen
Zügen. Ihre Blicke bleiben von Zeit zu Zeit mit
Vergnügen an der Gestalt der Tochter hasten, die in
einer blausammtenen Toilette, einem Meisterstücke von

Hut und einem Riesenmuffe mit langen Haaren, den
Typus einer aristokratischen Erscheinung in dieser bürger¬
lichen Republik darzustellen bestimmt scheint. Nach bei¬
nahe Zstündiger Fahrt, an dem Geschwader des Admirals
Evans und dessen gewaltiger „Illinois“ vorüber und
von dem Salut desselben donnernd begrüßt, traf die
„Columbia“ auf Shorters Island ein, wo Tausende
bereits der Ankunft der hohen Festgäste harrten.
Wiederum erscholl endloser, begeisterter Jubel, trotz
eines leichten, mißgünstigen Sprühregens, dem glück¬
licherweise die Beständigkeit fehlte. Wie der prächtige
Stapellauf vor sich ging, das ist aus den telegraphi¬
schen Berichten längst bekannt. Eine wahrhaft weihe¬
volle, zu Herzen gehende Stimmung begleitete ihn.
Als der Taufspruch mit weithin reichender, klar
klingender Stimme gesprochen war, folgte der energi¬
sche Schlag, mit dem die in vollster Liebenswürdigkeit
dastehende Pathin die Sektflasche am Buge zer¬
trümmerte. Während unter dem donnernden Jubel
der Tausende, dem Salut der Geschütze, dem Heulen
der Sirenen die Dacht „Meteor“ langsam sich in

ein, und sie begnügte sich gern mit dem kurz ge¬
messenen Plauderstündchen, welches ihn jeden Abend
nach Erledigung seiner Berufsgeschäfte in die Villa
führte. Mit feinem Takt vermied sie, ihn während
dieser Zeit beständig zur Gegenwart der Eltern zu
verurtheilen; stets fand sie ein zwangsloses Mittel, sich
und ihn für eine Weile zu isoliren, sei es im Hause,
oder im Garten oder zu einem kleinen Spazier¬
gänge auf die Landstraße hinaus. Nicht daß sie einem
von ihm geäußerten Wunsche damit entgegenkam; aber
sie empfand instinktiv, daß er die Verpflichtung einer
Unterhaltung mit den wenig gebildeten Eltern dann
und wann störend empfinden müsse, und sie wollte
alles aus dem Wege räumen, was der so jäh über sie
gekommenen Liebe schädlich sein konnte. Als grüblerisch
angelegtes Menschenkind begnügte sie sich eben

nicht mit der Thatsache seiner Liebe, sondern
sann ihrem Entstehen nach. Damals, als sie
sich bereits geliebt wähnte, erwies eS sich als
ein Irrthum; und nun, als sie nichts mehr gehofft
hatte, war sie plötzlich da. Konnte solche impulsive
Liebe dauerhaft sein? Sie zitterte für ihr Glück.
Glaubte sie doch manchmal fürchten zu inüssen, daß
die Ernüchterung bereits eingetreten wäre. Aber das
war nur eine jener Täuschungen, wie sie sich selbst¬
quälerische Naturen gar so leicht vorspiegeln. Es war

ja nicht anders als natürlich, daß die Leidenschaft, die
bei sonst maßvollen Menschen nur im Affekt einer un¬

gewöhnlichen Stimmung zum Durchbruch kommt,
unter

,
normalen Verhältniffen wieder zurückebbt

zu einer gehaltenen, freundlichen Ruhe, unter
welcher sich gleichwohl dieselbe Tiefe deS Ge¬
fühls verbirgt. Der Unbefangene würde diese
Ruhe nach dem vorhergegangenen Ueberschwang sogar
angenehm empfinden; es geht ihm mit dem Menschen
wie mit einer Rede: ein weises Maß von Pathos er¬

höht ihren Eindruck, während ein Zuviel davon störend
wirkt. Aber Hertha war eben nicht unbefangen; sie
sehnte sich nach jenem leidenschaft-durchbebten Klange
feiner Stimme, nach jener heißen, elementaren Zärt¬
lichkeit, deren Hauch sie erschauernd und erglühend zu¬
gleich über sich hinwehen gefühlt hatte. Aber solche
Momente kamen im ganzen selten wieder. Felix
Olbrich war ein zu intensiv in seinem Berufe

Bewegung setzte, trat Prinz Heinrich und auf der
anderen Seite die Herren seines Gefolges, Minister von
Tirpitz, Hofmarschall Vizeadmiral von Seckendorff.
Vrzeadmiral von Eisendecher heran und klopften unter
vernehmlichen Segenswünschen mit der flachen Hand
an die Planken, als ob sie einen Liebling streicheln
wollten. Alles freute sich herzlich des so prächtig ge¬
lungenen Aktes, die Zuschauer nicht weniger als die
eigentlich Betheiligten. Die Amerikaner sahen mit
Stotz den schlanken Leib der Dacht, auf welcher sich
im Niedergleiten durch eine kunstreiche Einrichtung
Masten mit Flaggen besetzt malerisch aufrichteten, vorn
und hinten das amerikanische Sternenbanner und die
deutschen Farben, niedertaüchen in ihr Element und
sich dann mit einer entzückenden Bewegung auf¬
richten, als ob sie nur vor der lieben Pathin
da oben auf der Brücke einen ordentlichen Knix
hätte machen wollen. Miß Alice Roosevelt aber ist
seit jenem Tage den Amerikanern besonders ans
Herz gewachsen. Der immer witzige „New-Dork
Herald“ meint, sie hätte sich b nommen, als ob sie seit
jeher gewöhnt gewesen, Dachten von Kaisern und
Königen zu taufen. Jedenfalls hat sie auf die Massen
einen prächtigen Eindruck gemacht.' Prinz Heinrich
aber gab seinen Empfindungen über ihre Haltung bei
dem darauf folgenden Festmahl an Bord der „Hohen¬
zollern“ in einem kurzen seemännischen Trinkspruch
Ausdruck, dessen cbevalereske Formulirung nach seinem
Bekanntwerden alsbald überall gerühmt und herzlich
begrüßt wurde. Bei der gleichen Gelegenheit wurde
sowohl vom Prinzen Heinrich, als vom Präsidenten
Roosevelt der Freundschaft zwischen Deutsch¬
land und Amerika gedacht, von letzterem
mit der Hinzufügung, daß deS Prinzen
Besuch dieselbe noch enger knüpfe. Hundert¬
tausende von Zeitungsnummern hatten inzwischen
den Hergang des Stapellaufes und die damit
zusammenhängenden Vorgänge in den Straßen von
New-Dork bekannt gemacht, und der Stotz und die
Freude der Zuschauer auf Shorters Island übertrug
sich alsbald auf die geschäftige Menge in der City,
auf Alt und Jung, auf Groß und Klein. Als der
Prinz gegen 4 Uhr von der „Hohenzollern“ zum Stadt¬
hause fuhr, um den Mayor zu besuchen und das Ehren¬
gastrecht von New-Dork zu empfangen, da erwarteten
ihn auf Hin- und Rückfahrt auf einem Wege von bei¬
nahe fünf Meilen tausende, vielleicht hunderttausende
von Menschen in strömendem Regen und stundenlang
und begrüßten ihn mit einer Herzlichkeit und einem
Enthusiasmus, die unmöglich überboten werden konnten.
Der eindrucksvollen Zeremonie im Stadthause wohnte
auch Karl Schurz bei, noch immer in ungebeugter
Haltung und voller Frische. Der Prinz begrüßte ihn
besonders herzlich und gedachte in seiner Erwiderung
auf die Ansprache deS Mayors insbesondere dank¬
bar des glänzenden Empfanges und der herzlichen
Aufnahme, die er in New-Dork gesunden. Als er im
Laufe dieser Rede seines kaiserlichen Bruders als
„my beloved brother and august sovereign“ gedachte,
erdröhnte die City Hall von dem Beifalle und den Hurrah¬
rufen der städtischen Versammlung. Den Abschluß dieses
Tages bildete eine FestvorfteÜung im Opernhause.
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Welche wichtige Rolle die Gewürze in der
Küche spielen, ist b konnt, und dies mag vielleicht zum
Theil die Ursache sein, daß die Liebift's Fleisch-Extracr-
Compagnie, die in kulinarischen Angelegenheiten eine
autoritative Stellung einnimmt, eine neuerschienene Serie
ihrer sog. Liebig-Bilder den Gewürzpflanzen gewidmet hat.
Auf den Rückseiten der Kärtchen findet sich, außer den be,
liebten praktischen und zuverlässigen Kochrezepten, ein
kurzer Text, der Auskunft über Wachsthum, Heimat rc.

der betreffenden Pflanze giebt.

arbeitender Mensch, als daß er dem Neuen, das
in sein Leben getreten war, einen größeren Raum
hätte abtreten können, als die Arbeit ihm ließ.
Die herzliche Liebe, welche ihn schon lange, vor

sich selber uneingestanden, für Hertha erfüllt hatte,
blieb trotzdem die gleiche, und die ließ ihn auch bald
mit den Bedenken fertig werden, welche nach der im
Sturm der Leidenschaft erfolgten Werbung sogleich
wieder in ihm wach geworden; diesen Bedenken, welche
der Untreue gegen feine eigenen Grundsätze und Lebens¬
anschauungen galten. Hatte er einst gemeint, einen

Theil seiner Selbständigkeit dahinzugehen, wenn er ein

reiches Mädchen heiratete, so lachte er jetzt darüber,
wenn er seine Hertha ansah, dieses sanfte, an¬

schmiegungsbedürftige Wesen. Sie gehörte nicht zu
jenen, welche, auf ihren Geldsack pochend, die Herrschaft
im Hause an sich reißen und den Mann zur Stroh¬
puppe machen; er lief nicht Gefahr, „der Mann seiner
Frau“ zu werden.

Felix Olbrich war also vielmehr ein außerordent¬
lich zufriedener Bräutigam, nachdem alle diese Unklar¬
heit des Empfindens, des eigenen WollenS und Wün-
schens, von der er sich gepeinigt gefühlt hatte all die

lange Zeit hindurch, als seine Liebesangelegenheit
noch in der Schwebe gehangen hatte, einer so hübschen,
heiteren Ruhe des erreichten Besitzes Platz gemacht
hatte.

Inzwischen waren Reißbachs von ihrer Jtalienreise
heimgekehrt und ergriffen Besitz von ihrer Häuslichkeit,
die ihmn die fürsorgliche und verschwenderische Liebe
der Eltern behaglich und großartig zugleich eingerichtet
hatte. Die Wohnung der Neuvermälten lag im

ersten Stock eines jener stattlichen Häuser am Markt¬
platz, welche trotz ihres Alters doch einen gewiffen
gediegenen Komfort auswiesen. Wo daS Innere der
Räume den Ansprüchen einer verwöhnten Neuzeit nicht
genügt hatte, war in entgegenkommendster Weise nach
Wallys speziellsten Wünschen nachgeholfen worden. So
strahlten die ursprünglich etwas düsteren Räume mit
den frischen Farben bet Decken und Wände vor Neu¬
heit und Sauberkeit und gaben mit der schmuckvollen
Einrichtung zusammen ein Ganzes, welches die Heim¬
gekehrten wohl befriedigen konnte.

(Fortsetzung folgt.)
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Uns ftrtW unb ionft.
Bromberg, 12. März.

* Verband reisender Kaufleute Deutsch¬
lands. Ueber die am 9.—13. Mai d. I. in Berlin
stattfindende Wander- Generalversammlung
des Verbandes reisender Kaufleute Deutschlands wird
uns weiter mitgetheilt, daß die geschäftliche Sitzung
am Sonntag, den II. Mai, in der Philharmonie ab¬
gehalten wird. Nach der Sitzung findet ein Festessen
in den Gesammträumen der Flora in Charlottenburg
statt. Am Montag Vormittag ist Fortsetzung der ge¬
schäftlichen Sitzung und abends eine Festvorstellung im
Neuen Theater.

* Vortrag Dr. Heinroth. Die Deutsche
Südsee-Expedition von Bruno Mencke, über deren un¬

glücklichen Verlauf einer ihrer Theilnehmer, Dr.
Heinroth, am Donnerstag, 13. d. M., abends 8 Uhr,
bei Bartz (Fischerstraße 5) berichten wird, hatte vor
allem den Zweck, die Inseln des Bismarck-Archipels,
die, nördlich von Kaisel-Wilhelmsland gelegen, noch so
gut wie unbekannt sind, zu erforschen. Es find diese
Inseln, die sich einer wahrhaft paradiesischen Flora er¬

freuen, zugleich aber auch eines fast undurchdringlichen
Urwalds, so daß wir außer einer allgemeinen Kenntniß
der Küftenformation fast gar nichts von ihnen wissen,
von einer papuanischen Rasse bewohnt, die noch heute
der Menschenfresserei huldigt. So sind auch dse un¬

glücklichen Gefährten Dr. Heinroths Opfer dieser
fürchterlichen Unsitte geworden. Man wird sich noch
des Aufsehens erinnern, das vor Jahresfrist etwa die
ersten Nachrichten von dem Verlaufe der Expedition
und ihrem tragischen Ende erregten. Cs dürfte daher
interessant sein, die Vorgänge von einem Augenzeugen
und Mitkämpfer geschildert zu hören. In bezug auf
das Nähere verweisen wir auf das Inserat in der
heutigen Nummer.

a. Pakofch, 11. März. (Todesfall.) Am
Sonntag Abend ist der Propst Felix Chyiewski, der
Seelsorger der hiesigen katholischen Kirche, nach kurzem
Leiden im Alter von 55 Jahren gestorben. Der Ver¬
storbene war über 17 Jahre als Geistlicher hier im
Amte thätig.

tz. Wifsek, 11. März. (Wohlthätigkeits¬
vorstellung. Wochenmarkt.) Am nächsten
Sonntag, abends 7 Uhr, sollen zum Besten der hiesigen
Diakonissenstation im neu erbauten Saal des Westbahn¬
hofs Lichtbilder aus dem alten Testamente, verbunden
mit musikalischen und deklamatorischen Vorträgen, zur
Vorführung gelangen. — Die städtischen Behörden
haben in ihrer letzten Sitzung beschlossen, von Ende
d. Mts. ab Hierselbst die Donnerstags - Wochenmärkte
zu neuem Leben zu erwecken und darauf bezügliche
Bekanntmachungen in den umliegenden Dörfern an¬

schlagen zu lassen.
C. Budfltt , 11. März. ( V e r u r t h e i l t.

H o l z t e r m i n.) Der Besitzer Wilhelm Buffe in
Jankeudorf, dessen Tochter seinerzeit an der Dresch¬
maschine verunglückte, so daß ihr im Johanniter-
Krankenhause zu Kolmar i. P. der rechte Unterarm
amputirt werden mußte, ist von der Strafkammer
wegen fahrlässiger Körperverletzung zu einer Geld¬
strafe von 60 Mark verurtheilt worden. — Der heutige
Holztermin war nicht so stark besucht, die Preise
blieben zur Taxe. Im Hinblick auf das im nächsten
Termin zum Verkauf kommende neu eingeschlagene gute
Holz war die Kauflust keine große.

Schönlanke- 10. März. (Arbeitsein¬
stellung.) Die Bildhauer einer hiesigen Holz-
bearbeitungssabrik haben infolge Lohndifferenzen ihre
Arbeit eingestellt. („Pos. Ztg.“)

Jnowrazlatv» 11. März. (Ein frecher
Schwindel) wurde am Tage des Jahrmarktes
hier verübt. Eine polnische Frau aus Markowitz war
in die Stadt gekommen, um eine Kuh zu kaufen. Als
sie nun auf der Straße ihr Geld im Betrage von
126 Mark zählte, richtete plötzlich eine Frau, die vor
ihren Füßen ein Portemonnaie aufgehoben hatte, an

sie die Frage, ob es ihr gehöre. Als sie dies ver¬
neinte, und beide dabei weiter gingen, kam plötz¬
lich ein Mann cm sie heran und behauptete,
eine von ihnen habe sein Portemonnaie ge¬

funden. Er ließ sich daher auf dem Wege
nach einer Kneipe, wo der Fund festgestellt
werden sollte, zunächst das Portemonnaie der Marko-
witzer Frau und dann das der anderen aushändigen.
Nachdem er behauptet, daß das letztere das seine sei,
entfernte er sich. Als nachher die Frau die Kuh, die
sie erstanden, bezahlen wollte, entdeckte sie, daß ihr ein
Hundertmarkschein fehlte. Die Polizei konnte leider
die beiden Thäter nicht feststellen, sie nimmt aber an,
daß es sich um da? Schwindlerpaar handele, das auch
in anderen Orten, z. B. Schneidemühl, auf dieselbe
Art Leute betrogen habe. — Auch in Bromberg hat
das Schwindlerpaar „gearbeitet“.

Schwarzenau, 10. März. (Eine Petition
an das Landrathsamt in Witkowo)
zirkulirt in unserer Stadt zur Unterschrift. Es handelt
sich um Erbauung einer Chaussee von Schwarzenau
nach Nekla. Von dem jüngst stattgehabten Wechsel in
der Person des Landraths (anstelle des Herrn von
Zawadzky ist Graf Schack von Wittenau getreten) erhofft
die hiesige Bevölkerung Berücksichtigung ihrer Bitte und
endliche Abstellung der hiesigen überaus traurigen Wege-
verhältniffe. (Pos. Ztg.)

Rogowo , 10. März. (Städtisches.) Die
Zahl der Bewerber um die Bürgermeisterstelle ist, wie
schon mitgetheilt, auf 120 gestiegen. Bürgermeister
Kreuz ist für Pakofch bestätigt worden und dürfte
binnen kurzem unser Städtchen verlassen. In der heute
stattgehabten Stadtverordnetenversammlung sind acht
Kandidaten zur engeren Wahl gestellt worden. Es
sind dies die Herren Stadtsekretär Pichet aus Gnesen,
Kaffengehülfe Thienell aus Znin, Sekretär Wende aus
Pakofch, Sekretär Preuß aus Xions, Stadtsekretär
Flöge! aus Exin, Stadtsekretär Kluge aus Zirke,
Landräthlicher Expedient Hübner aus Meseritz,
Magistratssekretär Darisch aus Rawitsch und Leutnant
a. D, von Kunowski - Posen. Kaufmann Harmel
hat die bei der letzten Ergänzungswahl auf ihn
gefallene Wahl zum Stadtverordneten abgelehnt.

Wreschen, 11. März. (B e s i tz w e ch s e l.)
Das Herrn Guischard gehörige Gut Gulczewo, 7 Kilo¬
meter von hier entfernt, ist durch freiwilligen Kauf in
den Besitz des Herrn Fleischer, Rittergutspächter des
dem Herrn Grafen von Skorzewski-Schwarzenau ge¬
hörigen Dominiums Zolez, übergegangen. Herr G.
hatte das Gut über 40 Jahre besessen. Das Gut um¬

faßt ein Areal von 1600 Morgen. Der Boden ist von
bester Kultur und durchweg gemergelt. Auch die Ge¬
bäude sind in gehörigem Zustande. Der Morgen wurde
mit 300 Mark bezahlt.

y. Jastrow, 11. März. (Städtisches.
Vom Kreise.) In der jüngsten Stadtverordnelen-
sitzung stand auch u. a. die Besprechung über die' Er¬
richtung einer höheren Knabenschule auf der Tages¬
ordnung. Der Oberpräsivent, an welchen sich Der
Magistrat dieserhalb gewandt hatte, ersuchte letzteren,
ihm mitzutheilen, welche Opfer die Stadt für die
Schule zu bringen bereit sei. Die Stadtverordneten
erklärten, die Kosten für das neue Schulhaus bewilligen
zu wollen, wenn die zu errichtende Lehranstalt eine
Realschule wird. Diese Angelegenheit wird seitens
des Magistrats weiter verfolgt werden; denn
man glaubt mit Bestimmtheit, daß gegen¬
wärtig mehr als sonst auf eine staat¬
liche Uaterftützung zu rechnen ist. — DaS pen¬
sionsfähige Gehalt des Schlachthausinspektors Herrn
Thierarzt Lange wurde auf 1400 Mark festgesetzt und
für Ertheilung des Mädchenturnunterrichts 50 M. be¬
willigt. — Der Haushaltsetat des Kreises Dt. Krone
für das Rechnungsjahr 1902 ist in Einnahme und
Ausgabe auf 327 100 Mark festgesetzt; an Kreissteuern
sind 202 300 Mark aufzubringen.

Marienburg, 11. März. (Zum Gym¬
nasialdirektor) in Marienburg anstelle des
nach Thorn übersiedelnden Dr. Kanter ist Gymnasial¬
direktor Scotland in Strasburg (Westpreußen) ernannt
worden; er kommt am 1. April nach Marienburg.

p. Königsberg, 11. März. (Für das
Studium der L a n d w i r t h s ch a f t) der Uni¬
versität Königsberg ist im kommenden Sommersemester
eine wichtige Neuerung beabsichtigt, indem Herr Privat¬
dozent Dr. Löwenherz eine Vorlesung „Die Anwendung
der Elektrizität in Agrikulturchemie und Landwirth¬

schaft“ halten wird und für Forschungen und Demon¬
strationen das Versuchsgut Ouebnau, auf dem bekannt¬
lich zum ersten mal ein völlig elektrischer Betrieb ein¬
gerichtet wurde, benutzen wird.

Johannisburg, 10. März. (Holzhäuser
nach Samoa.) Bekanntlich soll in fünf Jahren
die Oberförsterei Grondowken zur Vergrößerung des
Truppenübungsplatzes bei Arys abgeholzt werden.
Ein Theil der auf den in der Forst befindlichen vier
Schneidemühlen gewonnenen Nutzhölzer wird in Jo¬
hannisburg zu Blockhäusern verarbeitet, das Holz
durch Karbolineum gegen tropische Witterungseinflüsse
imprMnirt und die Hölzer nach Samoa überführt.
Zimmerleute, die mitgesandt werden und auf der
Reise 20 Mark Diäten pro Tag erhalten, stellen dort
die schon aneinander gepaßten Hölzer zu Blockhäusern
zusammen. (Hart. Z.)

, Tilsit, 10. März. (In einer öffent-
ltchen Miether Versammlung) wurde
beschlossen, bei den städtischen Behörden die Ein¬
richtung einer amtlichen Wohnungsinspektion zu bean¬
tragen.

Waaren markt.
Danzig, 11. März. Weizen unverändert. Gehandelt

ist inländischer bunt leicht bezogen 756 Gr. 177 M, fein
hochbunt glasig 766 Gr. 183.50 M, Sommer- 761 Gr.
169 M., glasig 766 Gr. 171 M., roth feucht 729 Gr. 170
M., russischer zum Transit ab Speicher roth 734 Gr. 129
M. per Tonne. — Roggen in besserer Frage. Bezahlt ist
inländischer — M., russischer zum Transit 724 Gr. 109
M. per 714 Gr. per Tonne. — Gerste weichend. Gebandelt
ist inländische große 650 und 656 Gr. 126 M., hell 689
Gr. 127 M., 677 Gr. 128 M., Chevalier- 709 Gr. 134
M., 721 Gr. 135 M., russische zum Transit — M. per
Tonne. — Hafer matter. Bezahlt ist inländischer von 146
bis 149 M, russischer zum Transit — M. per Tonne. —

Wetter: Trübe. — Temperatur: 4- 3 Grad Reaumur. —

Wind: SW.
Magdeburg, 11. März. (Zuckerbericht.) Kornzucker

88 Proz. ohne Sack —. Nachprodnkte 75 Uro*,
ohne Sack 5,45—5,70. Still. Kristallzucker!, mit Sack
27,95. Brotrafünade i. 0. F. 28,20. Gemahl. Raffinade
mit Sack 27,95. Gemahl. Melis I. mit Sack 27,45,

h ohmefit 1. Produkt Transits f. ab B. Hamburg per
März 6.57% Gd., 6,62% Br., pr April 6,62% bez.,
6,60 Gd., per Mai 6,72'/-, bez., 6,75 Br., per August
6,971/2 bez., 6,95 Gd., per Oktober-Dezember 7,35 Gd.,
7,371/a Br. - Stetig.

Hamburg, 11. März. (Getreidemarkt.) Weizen
fest, ho st. ioco 178-185. Hard Winter Nr. 2 136.
Roggen fest, sndrufs. stetig, cif. Hamburg 110, loco
— mecklei'Mkrgiscyer 145—153. — Mais stetig, 135,00,
runder 99,00. — Hafer stetig. — Gerste stetig.
— Wirb St ruhig, loco 57,50. — Spiritus (unver¬
steuert) still. per März 14,00 Br.. 13,00 Gd.,
per März - April 13,25 Br., 12,75 Gd., per April-
Mai 13,25 Br., 12,75 Gd.. per Mai - Juni 13.25 Br.,
12,75 Gd. — Raffet: behauptet, Umsatz 1500 Sack. —

Petroleum matt, Standard white loco 6.55. —

Wetter: Veränderlich.
Köln, 11. März. (Getreidemarkt.) In Weizen,

Rogg n. Hafer ft in Hantel. — 9t üb öl loco 60,00, per
Mai 58,00. - Wetter: Trübe.

11. März. (Prodnktenmarkt.) Weizen loco
behauptet, per April 9.37 Gd., 9,38 Br., per Mai
9.38 Gd., 9,89 Br., per Oktober 8.25 Gd., 8,27 Br. -

Roggen per April 7,59 Gd., 7,60 Br., per Oktober
6,87 Gd., 6,88 Br. — Hafer per April 7,56 Gd.,
7,57 Br., per Oktober 6,13 Gd., 6,15 Br. — Mais
per Mar 5,22 Gd., 5,23 Br., per Juli 5,36 Gd.,
5.38 Br. — Kohlraps per August 12,40 Gd., 12,50 Br.
— Wetter: Kalt.

Petersburg, 11. März. (Prodnktenmarkt.) Weizen
loco —. Roggen loco 8,10. — Hafer loco —. — Leinsaat
loco 21,00.

Paris, 11. März. Getreidemarkt. (Schlußberrcht.)
Weizen träge, per März 21,60, per April 21,90,
per Mai - Juni 22,35, per Mai - August 22,35. —

Roggen behauptet, per März 15,00, per Mai - August
14,75. — liefst träge, per März 26,40, per April
26,80, per Mai-Juni 27,25, m Mai-August 27,60. -
Rubol rubig, per März 62 75, per Avril 63,00, per
Mai-August 62,25, per September , Derember 62,25. —

Spiritus matt, per März 25,75, per April 26,25,
per Mm - August 27,25, per September-Dezember 28,25.
Wetter: Schön.

Antwerpen, 11. März. (Getreidemarkt.) Weizen
fest. — Roggen fest. — Hafer fest — Gerste behauptet.

Amtrerdam, 11. März. (Getreidemarkt.) Welzen
und Roggen geschäftslos.

London, li. März. An der Küste — Weizenladung
angeboten. — Wetter: Nebelig.

Liverpool, ll. März. (Müllermarkt.) Weizen
und Mais ameriean mixed % Penny höher, Mehl fester.
— Wetter: Schön.

Hüll, li. März. (Getreidemarkt.) Weizen ruhig,
unverändert. Wetter: Kälter.

Neu» - York, 10. März. (Waarenbcricht.) Baum-
woUenprei» ,» New - York 9%, bo. für Lieferung per
Mai 8,74, für Lieferung per Juli 8,79. — Baum«
wollenpreis tu Nrw - Orleans 8%. — Petroleum
Standard white in New-York 7,20, bo. bo. in Phil¬
adelphia 7,15, bo. Refiued (in Case») 8,30, Credit Btt«
aiiccs at Oil City 1,15. Schmalz Western Steam 9,70,
bo. Robe u, Brothers 9,85. — Mais Tendenz —, —,
per März —, per Mai 67%, per Juli 66%,
per September 65. — Weizen —. Rother Wiuterw-izen
loco 87%, Wnzen per März 82%, bo. ver Mai 82%,
bo. p r Juli 83%, bo. per Septemb.r 82%. —

Getreidefracht nach Liverpool 1%. — Kaffee fair Rio
Nr. 7 56

g, bo. Rio Nr. 7 per April 5,25, bo.
per Juni 5,40. — Mehl Spring-Wheat clear» 2,85.
Zucker 2%. - Zinn 27,00. - Kupfer 12,25 - 12,50,
— Speck loco Chicago short clear 8,60, Pork per
Mai 15,25

New-Dork, 10. März. Visible Supply an Weizen
53155 000 Bushels, do. an Mais 10085 000 Bushels.

G e l d m a r k t.

Berlin, 11. März. Die Börse eröffnete auf den
verschiedenen spekulativen Gebieten in nicht übereinstim¬
mender Haltung. Viele Kurse waren gegenüber den
gestrigen nachbörslichen Schlußnotizen besser, während
andere nachgeben mußten. Die neue Schlappe der Eng,
läuder tu Transvaal wurde nicht beachtet, da an dem
endlichen Resultat wohl nichts mehr geändert werden
kann und auch London festere Kurse meldete. Die Tendenz
nahm im weiteren Verlaufe namentlich auf dem Banken¬
markt an Festigkeit noch mehr zu..

Von den österreichisch n Spckulationspapieren bewegten
sich Kreditaktien zwischen 219,25 und 219,50; Franzosen
und Lombarden wenig verändert.

Kurse im freien Verkehr zwischen 2 tt. 3 Uhr.
Oesterreich. Kredit ktien 219,90 — 70 bez. Franzosen
145,10—25 b?z. Lombarden 19,10 bez. Anatolier 88,50
bez. Warschau - Wiener —,— bez. Italienische Rente
—bez. Spanier 77,25 bez. 4%vrozentige Chinesen
90% bez. Türkenloose 113,2>—50 bez. Buenos - A reS
36.80 bez. Dlskonio-Kommandit-Anth. 195—4,80—90 bez.
Darmstädter Bank 143,10-25—3 bez Nationalbank f. D.
HO bez. Berliner Handelsgesellschaft 155,90-6,10- 5,90
bez. Deutsche Bank 215.00 bez. Dresdner Bank 137 25
bis 40 bez. Dortmund - Gronau - Enschede 173,25 bez.
Lübeck - Bücheuer Eisenbahn —,

— bez. Marienburg,
Mlawkaer 70,60 bez. Ostpreußische Süd bahn 80,00 bez.
Gotthard 168,50 bez. Jura-Simplon —Gd. Schweizer
Union —,— bez. Transvaal 174,50—25 bez. Canada-
Pacistc 112,70—60 bez. Princ: Henri 96,60 30 bez. Große
Berl. Straßenbahn 211 bez. Hamburg-Amerika-Packetf.
112,50 - 25 bez. Norddeutscher Lloyd 114,90-75 bez.
Dynamit-Trust 176,50-5 bez. Meridional 125,50 bez.
Mittelmeer^ahn 87,60 bez. 3proz. Reichsanleihe 92,40 bez.
Testdenz: Fest.

Frankfurt a. M., 11. März. (Effekten-SoztetSt.)
Oestrrr. Kredttaktien 220,20, Franzosen —, Lombarden
—, Deutsche Bank 215,00, Diskonto - Kommandit
195, 00, Dresdner Bank , Gotthardbahn —,
Berliner HanoelSge-ellschaft 155, 75, Bochinner Gnßstahl
198, 45, Hiberuia 162, 25, Schuckert 111, 20, National-
bauk 110, 00, Breslauer Diskontobank 92. — Fest.

Nachbörse. Bres auer Diskonto 92, 50.
SttSieu, 11. März. Ungarische Shr&naffiett 713,00,

Oesterreich!icke K: d-taklleir 697,00 Franzo en 677,25,
Lombarde» 70,00, Elbethalbahn 470, 00, vcsrerreichische
Vlpicrrertte 101,65, ^Prozent, nugar:,che Goldreme —,
Oest.rreichische Kroucuanleihe 99,05, Ungarische Kronen«
anlcibe 97,35, Marknoteu 117,32, B mkverein 464, 50,
Ta'-alalOen 296,00, Snnbevbant 430, 00, Türkische Loose
109,00, Buschterad. Lt. B. —, —, Brüxer 750, Alpine
Montan 387,00. — Behauptet.

Paris, 11. März 3proz. Rent- 101,37%, Italiener
100,20, Spanier dunere «meihe 77,10, 3proz. Portu¬
giesen 28, SO, Iproz. türk. Anleihe Gr. C. 28,37%. do.
Gr. D. 26,40, Türkenloose 113,25, Ottomanbank 561,00,
Rio Tiino 1151,00, Suezkanal-Akttm 3945,00. — Un,
entschieden.

W o l l »u a r k t.

London, 11. März. Eröffnung wegen Nebel ver.
schoben.

8. Jictjimg her 3. Hülfe 206. g$l prenß. fütterte.
(8cm 8 bis 12. März 1902.) Nur die Gewinne über 172 Mk. sind bett

betreffenden Nummern in Klammern beigefügt. (Ohn« G-wiihr.)
11. März 1902, vormittags.
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I Die glückliche Geburt eines 1
Knaben $

1 beehren sich ergebenst an» 1
1 Anzeigen (31 $

Arthur Badke
und Frau

Anna geborene Küssner.

| Schulitz, 10. März'.902.
WMLZ

Heule Nachmittag 4 uyr

^entschlief nach langem,
i schweren Leidell meine liebe

| Frau, unsere gute Mutter, Toch-
I ter, Schwiegertochter u. Schwä¬

gerin Martha Schulz geb.
I Radtke im Alter von 32 Jahr.
iDies zeigt um stille Theilnahme
1 bittend, tiefbetrübt an

Jnowrazlaw, 10. März 1902
3m Namen der Hinterbliebenen

Schulz, Steuersekretär.
Die Ueberführung der Leiche

I vom Trauerhause Jnowrazlaw
| Soolbadstr. 18 nach dem Bahn¬

höfe. findet Donnerstag, den
13. März, vorm. IOV2 Uhr u.

die Beerdigung in Bromberg
J an demselben Tage, nachm. 2 1/»
| Uhr, von der Leichenhalle des

I neuen cd. Friedhofes aus statt.

fl Heute Morgen 8V2 Uhr I
■ starb nach schweren Leiden fl
fl sanft u. gottergeben meine fl
fl geliebte Frau, unsere gute fl
fl Tochter, Schwester, Schwa- W
fl gerin und Tante

■ Ida Ladusch
geb. Zittlau M

■ im 55. Lebensjahre. Dies fl
fl zeigen mit der Bitte um W

fl stille Theilnahme an W
fl Schulitz. 11 März 1902. W
fl Die trauernden Hinterbliebenen. 1

Die Beerdigung findet fl
I am Freitag, den 14. März, fl
fl nachm. 4] /2 Uhr statt.

Amlrsaguug.
Für die vielen Beweise

herzlicher Theilnahme, sowie
für die zahlreichen Blumen¬
spenden bei der Beerdigung W :
unseres lieben Entschlafenen
sagen wir allen Freunden
und Bekannten.insbesondere
Herrn Pastor Nutz für
die trostreichen Worte am

Sarge (1892

herzlichsten Dünk.
Im Namen der

trauernden Hinterbliebenen
H. Gens eit.

Ton 4er Reise I
I /urücK, Mn ich \
(Ton Freitags, den|
114.4.M. ab wieder |
5 zu sprechen.

Dr. öemich,
deutsch, und amerik. |

1156) Zahnarzt.

Trairev-
Eqttipetgeit

empst-htt (153

F. Wodtke.
Luxusfuhrgeschäft.

Danzigerstraße Nr. 131132 und

Livoniusi'lraße 12 (am Bahnhof).

THE BEBMT5K Method

SpracMnstitut Balimann für Erwachsene

'148. RanzigerStrasse 148.“*^^|

Ingliseh. Französiseh. ItalMsi. Rassiseh,
Eine Probestunde im Englischen

wird am Donnerstags, den 13. Jkr Mts., um 8 Uhr
abends unentgeltlich ertheilt. Um zahlreichen Besuch

bittet Die Direktion.

Monatliche Curse von Mark 4L an.

Astes litt««. Amu
Max FranzKowsKi :

•: Danzigerftrafie Nr. 156.

Techniker
schlagenden Arbeiten korrekt,
schnell u. billig an. Off. u. C. 3
an die Geschäftsstelle d. Ztg. erb.

Friedrichs¬

platz 19.1 pmi£ ivi vii

Ecke Brückenstrasse.

Zwanzseersteizernns.
Im Wege der Zwangsvoll

strecknng soll das in (543

tonte Mmenselde
Kreis Brom b erg,

belegene, im Grnndbuche von
Colonie Marienfelde Nr. 53 Band
II, Blatt Blatt 16, Grundsteuer-
buch Art. 49, Äebäudenenerrolle
Nr. 57, zur Zeit der Eintragung
des Versteigerungsvermerkes auf
den Namen der in Gütergemein¬
schaft lebenden Käthner Thomas
und I u l i a n n a geborene Kl 0-

ßowskaSaganowski 'scheu
Eheleute eingetragene

Mhntt-AnndW,
bestehend aus Wohnhaus mitStall,
Scheune nebst Hofraum, Garten
und Ackerland, Parzelle Nr. 13,

,
15 und 16 Kartenblatt 1 der
Gemarkung Marienfelde mit
1,49,40 ha Flächeninhalt, 3,42
Mark Reinertrag und 24 Mark
Nutzungswerth

am 13. Mai 1908,
vormittags 10 Uhr

durch das unterzeichnete Gericht
an der Gerichtsstelle — Zimmer
Nr. 9 d's Landgerichtsgebäudes
versteigert werden.

Bromberg, den 8. März 1902.

Königliches Amtsgericht.

Gänzlicher
Ausverkauf

nur noch diesen Monat.

Umma 3)umas
Neue Pfarrstrasse 2, Neue Pfarrstrasse 2.

Den Best
der noch vorhandenen

Winterhüte

,0eut8CheVakanzen-Po8t
< ®kUnflen.

Getreidebranche.
Ein junger Mann, 27 I. alt.

verh , gewandt im Ein- u. Verkauf,
spricht gut polnisch, firm in der
Buchführung, sucht in ein. Mühle
oder Getreidegeschäst Stellung als

Verwalter, Reisend, od.dgl.
Auf Wunsch k. Kaution gest tobn.
Werthe Offerten unter M. Sch.
poftl. Grost-Oschersleben.

Rehbraten S Fasanen!
Poularden, Puten, jge.Tauben,
fr. Lachs, Zander, Seezunge,

fr. Helgol. Schellfische,
fr. Kopf- und Endivien-Salat,
Radieschen,köstl .Blutorangen,

bittere Pommeranzen,
gr. Oporto-Zwiebeln, Maronen,
Frische gutkochende

Malta-KartoBeln,
grösste Ausw. fst.Delicatessen,
Conserv.—Weine — echte Liqn.

empfiehlt in bester Güte,
hei pünktlichster Bedienung
nm :i Mahihm Danz.-Str.164
Emil flazur, Fernspr. 216.

Ei« geübter
mb eia Schreiber

(Anfänger)
können sich zum sofortigen Antritt
melden bei (154

gierfitgainpfllt Binkowski.

Jed.DonnerStagAbend
frifcheWurst

und ff. Suppe, sowie täglich frisch.

Kasteler Ri,uefpeer
empfiehlt (78

Carl Beeck jun., Friedrichstr.

UrWiebmerkSnser!
Gster-Eiev
nttb

hat sehr billig abzugeben

Erste Wiener pdttrti.
Wallstraste 19.

Suche zum sofortigen Antritt
oder 1. April er. für mein Ge¬
treide-, Futter-, Düngemittel- u.

Agenlur-Geschäft einen mit der

doppelten Buchführung durchaus
vertrauten (31

jungen Wann
gesetzten Alters, mögl. rnilfiärfrei.
Abschriftliche Zeugnisse, Photogr.,
Gehaltsansprüche unter Chiffre
B. 100 an die Geschäftsstelle
dieser Zeitung erbeten.

verkaufe um damit zu räumen,

ganz billigen Preisen.
(306

Vom l.Miirz 1902 ab beträgt
I bei der

. (503

Kinderwagen
von 10-20-30 bis 60 Mk.

Größte Auswahl.
Nach auswärts Fr.-Versand.

Katalog gratis. (530
MK“ Theilzahlung gestattet.

Franz Kreskl,
Bromberg, Danzigerstr.

| Bekanntmachung.
Hammer, Holle a. S.

Verehelicht : Hr. Pastor Conrad
Schmidt mit Frl. Elisabeth

in Bramberg
Rechtsanwalt Dr. H. Kruse, her Zinsfuß für

8-mbarddarlehne
Tochter: Hrn. Rektor Falk,! auf Effekten 4°/0, auf Hy otheken
Strasburg (Westpr.).

_ _
4l

2%. Beleihungsgrenze 85 %
Gestorben: Hr. Ingenieur Dr.

phil. G. Brandt, Leipzig. —

Hr. Prof. Dr. Wilh. Voltmann,
Bathev i. W.

§ Wöchnerinnen-Asyl |
Bromberg

»Töpferst r. Nr. 9. fl
fl Unbemittelte Ehefrauen flI werden unentgeltlich auf- fl

genommen. (247 fl

Särge ! geeignet, sonst aber durchaus brauch-
in allen Holzarten «nd. m-istbi-t-»d »»k-m«

des Knrswerthes.
Das Sparkassen-Kuratorium.

^PfarrländereieiU
in Wtelno Kreis Bromberg/ ca. 315
Morgen groß - nur Weizenboden)
sollen am 9. Avril er., nach¬
mittags 1 Uhr im Saale des Bahn¬
hofs-tllestaurants auf 12 Jahre
vom 1. Juli 19*2 ab verpachtet
werden. Bietungskaution 10 0 Mk.
31) Der Kirchenvorftand.

Am Sonnabend, den ISl
März 1902, vormittags 11
Uhr, sollen auf dem Kasernenhofe
des unterzeichneten Regiments in

Bromberg^si'mf Stück 6 Jahre alte

Pferde,
welche für den Kavalleriedienst un

CrescIiäfitS“ «mm»

«KO Inserate,
An* u. VerKäufe,

Vermiethungen,
Miethsg©suche,

Stellen-Angebote
u. Stellen-Gesuche»

etc. etc.

haben entschieden den grössten Erfolg in der

Königsberger

IIartmngschen
Zeitung,

Königsberg 1. Pr.

empfiehlt billigst (147

V. Twardowski,
Posenerstraße 28.

Wer «theilt Mathemalib-
ilflttmdjt ?

Äff. n. Z. 1000 a. d. Geschst. d. Ztg.

werden.
Grenadierregiment z. Pferde.

Unterricht WAkZiLL
Kunstgesch., sowie in all. Schul¬
fächern erth. Anna Rosenkranz,
staatl. gpr.Schulvrst, fflittflft.12,11.

Zum l. April 1902 oder später
suche auf sichere Hypothek ('

4000 Mark
k 5%. Ge fl. Offerten unter 222
an dieGefchäftsstelledieser Zeitung.

5000 M. s. z.l. Stelle auf ein
städt. Grundstück zu bet!. Off. 11.

H. an die Geschäftsstelle erbeten.

Bert. 1 schwz. Pompadour,
Inh. 1 Pori emonnaie u. Swlüffel,
von Johannisstr. bis Theaterpl.
Abzugeben Aie^er-Bahnhofst. 9^a.

Dame
liebevolle Aufnahmesucht

vertrc „

Pr. u. U. V. 18 an die Geschftst.
vertrauensvoller Frau. Off. mit

“

'sich

Penfseitütx
finden liebevolle und freundliche
Aufnahme, Pianino zur Benutzung
bei Frau Administrator Heinrich,
154) Mittelstraße 4, hochpt.

VAN
NOUTENS
iCACAO

pe»fi«n8r«
finden freund!. Aufnahme. Offert,
unt. 8. K. an dieGeschäftsst. erbet.

Gesundes diesjähriges
Roggen-
Weiz
Gers
Hafer-

SF j Preßstroh

st ein nahrhaftes und belebendes
Getränk, welches einen wohlthuenden
Einfluss auf die Nerven ausübt; Un¬

übertroffen für den tägl, Gebrauch.

2000 M. auf sich. Hvpoth.ges.
Offe rt , n A. 0. 24 a. d. Geschst .

Theilnetzinsv
«. 20-25 000 M. f. eine gutg.Fabrik
gef. 6% Zs. zgs. Auf Verl, auch hyp.
Sicherh. Off. u. A. Z. 166 a. d. Gfl.

MWch
Heu

«el....
(Flegeldrusch)

(108
0

von Roggenstroy,
kurz geschnitten, ge- %

io und gesiebt,

Bis 20000Mk. I.St. a. hies.,
Grundst. sof. od. spät. zu verg. On- j
uns. L.1S an dieGeschäftsst d, Ztg. I

liefert durch großen u. günstigen
Abschluß zu billigen Preisen
nach allen Bahnstationen.

EmilFabiaa,$stKlstfi
Fonragcgeschäft.

B|tg. Rsckschneiber
für b'.c Werkstatt sucht (157
Oscar Peschei, DaNzgst. 162.

Für einen kranken Herrn wird
eilt Diener gesucht. Zu erfr.
bei Twardowski, Danzigerstr. 2.

mit guter Schulbildung zum
1. April verlangt. (156

Bromberger Gewerbebank.

Konditorlehrling,
Sohn achtbarer Eltern, kann unter
günstigen Bedingungen sofort ein¬
treten. Karl Penz, Konditor,
18( 5 Danzigerstr. 41.

Schulkenntnissen sucht p. 1. April
dicGerm.-Drogerie, Kolonialw.
Wein- u. Cigarren-Handlnttg von

Erich Noack, Kornmarkt 3.

Als geübte Modistin empf. sich
M. Brzezny, Lindenftr. 1, 2 Tr.

Jung. Buchhalterin, gest. auf
gute Zeugn., sucht v. 1. Avril er.

üb. schon früh, auch als Kaff. Stell.
Off. u. L. 8. an die Geschftst. erbet.

Aus Japan importirte reizende

log’clkäfige
ans gebeiztem unzerbrechl.dunklen
Rohr, prakt. Futter- u. Wasserein-
richt etc. aus Metall, f. Kanarieo,
Prachtfinken u. Vögel dieserGrössa.
Rr. I 40 cm h. 25 cm 1. M. 7,50
Nr. II 45„ 29 „ 9,50
Kr. III 48 .. 34 „ ,,12 «)
(letztere Nr. auch als Gesell¬

schafts- nnd Zuchtkäfig).
Gustav Voss, Hoflieferant»

Vogelkäfig- & Aquarienfabrifc
Köln a. Rh.

Jeden Donnerstag
fr. Blut-,Leber- und
Grützwurst eig.Fabr.

empfiehlt M.Schmid, Kahnhofstr. 78.

iRathskeller!
(Familien - Lokal)

empfiehlt seine

Küche.
Fliihllülkskarte

von 30-60 Pf.

Großer MMagstisch
von 12 bis 3 Uhr

ä Couvert 60 Pf. und 80 Pf. j
Jeden Sonntag

gewähltes Menu
zum selben Preise.

Reichhaltigste
Abendkarte.

Täglich
Eisbein mit Sauerkohl j
KönigsbergerRindersleck j

Tadell-vse Biere
aus der Brauerei

Kunterstein, Graudenz,
Re chelbräu, Kulmbach.

JedenDonnerstag Abend |
Grosses

Frei-Concerl!
Gesellschaftszimmer.

Pianino. (463 1

Gut vcrzinSl. Grundsiuck
zu kaufen gesucht. Gefl. Offert, mit
genauen Angaben unt J.M. 103
an dieGeschäftsst. dies. Zeitg. erbet.

Gebr., gut erb. Bettstelle zu ks.
ges. Off. u. B. K. 230 n. d. Geschst.

1 Buffet und Salonspiegel zu
kf. ges. Off. ii. G. A. 100 a d. Gst.

in junges Mädchen
aus anständiger Familie sucht zum
i. April er. Stellung zu Kindern.
Off. u. N. F. 4 hauptpstl. Bromb

8 eis. Bettsteken,
gut erhalten, zu verkaufen-bn

Max Aronsohn,
Friedrichsplatz 9.

Dachsteine
zu verkfn. Fri.drichsplatz 2.

1 Pianino für 180 Mk. und
1 Brennabor-Strastenrenner,
wie neu, für nur 100 Mark
per Kassa verkauft (153
0. Lehming, Kornmarktftr. 2.

Verkäuferinnen
für Konkurswaarenausverkaufi be
vorzugtMöbelbr..fof. zu engagiren
gesucht. Näh.6rohn, Mauerstr.i.

1 erste tücht.Tailleuarbeiterin,
auch Zuarbeiterinnen können
sofort eintreten. (1804

Ii. Plumbaum, Modistin
Rinkauerstr. 54. I.

Auwdiz. Rädchens. Alles
per i. April gesucht. (155

Danzigerstr. 16 17, 1 Tr. r.

Suche per sofort 3 junge
Mädchen für meine SchießHalle.
Meldungen Schillerstraße 1, 2 Tr.

Grabowslti, Prinzenthal.
Ordtl. Kindermädch. z. 1.4.

verlgt. Wilhelmstraße 59, hochvt.
1 anst. Kindermädchen zum

1./4. und 1 Flaschenspülerin
sucht Waget, Danzigerstr. 65.

2 LehmWen
| sofort verlangt. (156

1, Bromb. Schuhw.-Haus.
B. Bruck.

Rtininnchfrnn -“£tIan«'- (18?-7
■ Moltkestr. 11, II.

Aufwärterin für N gesucht.
Danzigerstr. 47. H. E. Lemke

Saub. Aufwärterin verlangt
sofort Boieftraße 2, Hof links.

Saubere ehrl. Aufwärterin
,

r den halben Tag gesucht.
Danzigerstraße 154, Eckladen.

Mädch., d. koch.k. tt. jüng.Mädch.
v. 1. April empf. Fr. Joseflne
Kreft,Stellenverm., Bärenst.2, II

Köchin, tüchtige Mädchen
für Alles f. beff. Häuser empf.
Adele Oertwig, Schleinitzstr.

Köchin, Stuben-, Kindern,
Mädch. f. All. empf. Fr. Frida
Aktories, Stellenverm.Bärenst. 3.

m
giehts nicht mehr, seit Seccol existirt.

_

===== Einfach — billig — Erfolg verblüffend. -----

Daohpix-Gesellschaii SGemann A Cie«
Berlin 8. 42, Prinzessintfen-Strasse 8.

MP“ Pröspekl. Sliister eie, oratls,

(mHhdthtt n. Knechte erhalt, gute
MUflJCU Stellung hier und für
Berlin. Reise frei. Verrniethkomt.

8. Porsch, Bahnhofstraße 70.

Mädch. für All. empf. z. 1. April
Anna Stahnke, Gsdev. Bahnst. 65

Wirthin, KochmanF. f. Rest
Mädchen jeder Art zum April
sogleich zu verm. durch Vermieth.
MagdalenaDietricb, Bahnhofft 5

Heute, Mittwoch, d. 12. März

Letztes

ttübipt
vor dem Osterfeste.

Zur Aufführung gelangt u. a.

Ouvertüre „Hamlet“ v. Bach.
Fantasie a. Traviata v. Verdi.
Träumereien v. Schumann.
Loin bit Bal v. Gill t.
Valfe chromatiqne v. Kocker.
Dorfschwalben aus Oesterreich,

Walzer v. Strauß.
La Gitanella, Spanischer Walzer

v. Morena.
Anfang 8 Uhr.

AE- nnd Rengkweihe
sind billig zu haben bei (1669

Tornow, Bahubofstraß' 71.

I Arbeitswazen Ä'”11

verkaufen Kujawierftraste 16.

5 jähr., br., elegantes, stärkeres
Wagen- u. Zugpferd, feblerfrei.
verkauft billig (1700

Tannhausen bei Ratzebuhr.
abe zum Jahrmarkt, den 18.

^M;tön>ere Kühe
erkauf. Klatt.

1878) Bromberg-Schröttersdorf.

J. Krammer’s
Festsäle ii. Coiicertprten

Wilhelmstraße 5. (143

Morgen Donnerstag, den 13. März

CONCERT.
SchminausiHicßen!!!

Anfang 8 Uhr.
Gntr. Herren 40Pf.. Damen 20Pf.

Kaiser-Panorama
Brückenstrafre Nr. 2,1 Treppe.

Diese Woche: (155
Die malerische Schweiz.

Concordia.

Junger Mann sucht per 1 April

lolnnitg mtnäll.Penstsit
Nähe FmdriGr.

Gest. Cff- mit Pr eis angabe
sub Ii, 336 an Haasensteln
«L Vogler A.-G., Breslau.

all.Comf., ev.Pferdest.,Wagenrem.,
Burschenst., k. a. getp.w. ä5Zim. Zu
erfr. W. Schmidt, Rinkauerstr. 5.

Große helle Räume
mitten in der Stadt, zu Kontor,
Lager oder Fabrik sehr geeignet,
sofort preiswerth zu vermiechen.
Offerten unter Z. lOO an die
Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Weltzienvlild Nr. 5.
mn Pferdeftall nebst Wagen¬
remise u. eine Kellerwohn. v.

2 Zimm. u. Kck. v. 1. April z. verm.

An mit Zimmer
an eine anst. Dame zu vermieden.

Babnhofstraße 3,2 Tr. rechts.

der Hauptpost bei Gr^oo. (1547
Mbl. Zimmer -jvn Pension

mit ^ auch
Mittagst, z. hab. Friedrichst. 7, II.

Kleines möbl. Zimmer
für anständige Person zu verm.

1899) Elisabethstr. 40

jRnr risE roenige $nflt|
dns Attrnctinns-

jjkopHinu
KrnmbergrrGesailsnrmil.

Donnerstag, den 13. d. Mts-

Uebung im Adler.
Damen 7 Vs Uhr, Herren 8'/s Uhr.

Stadt^heater.
Donnerstag, den 13. J3^01-3 1902:

Viertes und letztes Gastspiel
von Rudolf Christians

vom königl. Schauspielhaus
in Berlin:

Standhafte Liebe.
Lustspiel in 5 Akt. v. Heinr. Kruse.

hierauf Die Schulreiterin
Lustspiel in 1 Akt v. Emil Pohl.

Anfang 7V2 Uhr.

Erhöhte Preise.
Freitag:

(zum letzten Male):
Es lebe das Leben.

K Singer? für“ das' Feuilleton
Konzertoerichte, Literatur rc. Karl

K.Iarchom, sammt!, tn Bromberg.

Rotationsdruck und Verlag:
fßtutmutitfdit Kuchdrnchrrri
Otto «rimroald in Bromberg.
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